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Wärmend, weich und 
sehr „süß“, für die kalte 
Jahreszeit so recht ge- 
eignet, das fand auch 
unser Titelmädchen, als 
es sich Mütze und Jacke 
übergezogen hatte. Zot- 
telteddy-Jacke: Die Ham- 
burgerin, Farbaufnahme: 
1:79-11772 


Hıinsichitien 
und Ansichien 





Das mysteriöse Telegramm 


Meine Freundin übermittelte mir zu meinem Geburtstag telegrafisch ihre Glück- 
wünsche. Da ich in einem sehr kleinen Ort wohne, werden die Telegramme 
vom Fernamt an die Offentliche Fernsprechzelle durchgegeben. Das Telegramm- 
formular kommt dann erst einige Tage später mit der Post. 

Ich erhielt also das „Dorftelegramm“ und stellte mit ziemlicher Verwunde- 
rung fest, daß mir, außer den mir bekannten Familienmitgliedern meiner 
Freundin, auch ein Anton Nordpol und Kaufmann Emil viel Glück für das 
neue Lebensjahr wünschten. Vergeblich durchstöberte ich mein Gedächtnis 


nach Bekannten mit diesen Namen. 


Nach nochmaligem Studium des Textes ging mir dann jedoch ein Licht auf: 
Meine Freundin hat den hier gänzlich unbekannten Namen Anke. Das Fernamt 
hatte darum buchstabiert: Anton, Nordpol, Kaufmann, Emil. Unsere „Dorf- 
telefonistin“ war jedoch noch nie mit dem Fernsprechalphabet geplagt worden 
und hatte nun also diese „Herren“ fein säuberlich als zusätzliche Gratulanten 


aufgeschrieben. 


Die kleine Freundin 


Mein Sohn Michael, knapp sieben 
Jahre alt, besucht seit Ostern vorigen 
Jahres die Schule und hat seitdem 
eine kleine Freundin. Sein Onkel, der 
ihn gern neckt, fragte ihn nun neulich: 
„Sag mal, Michael, ist das deine feste 
Freundin?“ 

Darauf Michael prompt: „Das weiß 
ich noch nicht, wir haben noch nicht 
zusammen geboxt!” 

Ulrike Sc., Berlin-Britz-Süd 


Fußballfans 


Der vom Fußballsport begeisterte 
Vater und sein Söhnchen Klaus sind 
im Theater (ausnahmsweise also mal 
nicht auf dem Fußballplatz, wo es sie 
meistens hinzieht!). Als sich der Vor- 
hang nach dem 1. Akt schließt und 
das Licht wieder angeht, fragt Kläus- 
chen den Vati: „Ist jetzt Halbzeit?“ 

Helga G., Münster i. W. 


Ritterliche Männer 


Kürzlich beklagte sich eine Leserin 
bei Ihnen über die heute so „unhöf- 
lichen Männer“. Ein Bekannter sagte 
mir dazu: „Ih habe nur schlechte Er- 
fahrungen gemacht: Biete ich einer 
Dame ritterlihe Hilfe an, zieit sie 
sich ertweder so sehr, daß es einem 
richtig peinlich wird, oder „ber sie 
gibt sich überheblich und ablehnend. 





Ursula J., Breit, Kreis Trier 





Da verliert man die Lust, Kavalier zu 
sein.“ 

So sieht das also von der anderen 
Seite aus. Wer von uns versteht es 
denn noc, eine Hilfeleistung mit 
Grazie hinzunehmen, einfach als eine 
Huldigung an die Frau in uns? Das 
ist der springende Punkt: einer Frau 
gegenüber, die das versteht, sind er- 
staunlich viele Männer — auch heute 
noch — ritterlich. 

Cornelia B., Gronau/Westtf. 


Gefährliche Gurken 


Ich hatte meine beiden Jungen zum 
Gärtner geschickt, um etwas abzu- 


holen. Es war ein kinderlieber Mann, 
und so zeigte er den beiden sogar 
seine Treibhäuser, wo er auch Gurken 
züchtete. Als die beiden dann wieder 
nach Hause kamen, berichtete mein 
Jüngster ganz aufgeregt: „... und 
dann, dann haben wir auch nod 
Zuchthausgurken gesehen!“ 

Können Sie sich vorstellen, wie ich 
da lachen mußte? Gisela St., Arnsberg 


Kleiner Selbstbetrug 


Ih bin „Nur-Hausfrau“ und habe 
einen Vier-Personen-Haushalt zu ver- 
sorgen. Da ich die Hausarbeit manch- 
mal als sehr eintönig empfinde und 
sie mich nicht immer befriedigt, bin 
ich auf folgende Lösung gekommen: 
Ich nehme mir — außer meiner täglich 
anfallenden Arbeit — pro Tag oder 
Wocde (je nach Größe) immer noch 
eine Extraarbeit vor. Aber wohlweis- 
lih nur so viel, daß ich es leicht be- 
wältige und mir immer noch genug 
Zeit bleibt, um über mein gestecktes 
Ziel hinaus etwas mehr zu schaffen. 
Komme ich dann nach getaner Arbeit 
zur Ruhe, denke ich voll Zufrieden- 
heit: Du warst doch eigentlich sehr 
fleißig, hast mehr bewerkstelligt, als 
du dir vorgenommen hattest. Jetzt 
darfst du dir nun endlih auch den 
wirklich wohlverdienten Feierabend 
gönnen, Anneliese W., Bremen 


Auch ein Trost 


Mein Erstgeborener, drei Jahre alt, 
war wieder einmal voll Ubermut und 
sehr ungezogen. Ich mahnte ihn und 
sagte: „Kannst du nicht endlich ein- 
mal brav sein?" 

Worauf er mich mit schelmischem 
Blick von unten anblinzelte und ant- 
wortete: „Ja, Mami, Kinder sind halt 
mal so!“ Anni R. Mittelrieden 





Morgenzeitung im Schuh 


Bei meinem letzten Aufenthalt in 
der Schweiz wohnte ich in Zürich in 
einem großen Hotel. Allmorgendlich 
fand ich dort vor meiner Zimmertür 
— zusammen mit meinen blitzblanken 
Schuhen — die soeben erschienene 
Morgenzeitung. In einer E&ke trug 
sie einen bedruckten Aufkleber, mit 
dem mir der Hotelier einen guten 
Morgen und frohen Tag wünschte. 
Solch kleine persönliche Aufmerksam- 
keit bewirkt, daß man sich plötzlich 
gar nicht mehr einsam und allein vor- 
kommt. Zur Nachahmung bei uns 
überall wärmstens empfohlen! 

Charlotte S., Düsseldorf 





Und was haben Sie selbst er- 

lebt oder gehört? Was halten 

Sie - Sie ganz persönlich — 
für gut oder schlecht, für falsch 
oder richtig? Auch für Gescheh- 
nisse aus Ihrem Leben, für Ihre 
Meinung ist auf diesen Seiten 
stets ein Plätzchen frei, weil 
„Für Sie" weiß, daß jede Frau Er- 
fahrungen und Ansichten hat, die 
wissenswert und nützlich sind. 
Darum schreiben Sie an: 


FÜR SIE, Hamburg 39, 
Poßmoorwegi 
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MODELLGESCHNEIDERT 
Für die kalte Jahreszeit be- 
sonders aktuell: „Rund um 
den Pelz“ . 
Schneiderschule „Für Sie” . 
Der gute Tip . 
Jersey — schmiegsam und 
leicht . 


PROBLEME DES ALLTAGS 


„Freizeit ohne Langeweile” / 
„Für Sie” untersucht ein Pro- 
blem unserer modernen Zeit 


„Herzinfarkt kann vermieden 
werden“, meint der „Für Sie”- 
Hausarzt 


UNTERHALTUNG 


Erstmalig bricht der große 
Star sein Schweigen. Exklusiv 
in „Für Sie”: Audrey Hepburn 
erzählt ihr Leben 


„Es begann vor dem Fernseh- 
schirm“ / Der spannende Kri- 
minalroman 


„Der verschwundene Sma- 
ragdschmuck“ / Die fesseinde 
Für Sie-Geschichte . 


Das große Rätselturier . 


PRAKTISCHE TIPS 
Richtige Winterkosmetik 


Unsere Freunde: Tiere und 
Blumen 


Bilderrahmen aus eigener 
Werkstatt 


MIT LIEBE GEKOCHT 


Die große farbige Kochseite: 
Kalbshaxe nach Mailänder Art 
/ Eine italienische Spezialität 


Kräftige Suppen 


Lesen Sie heute: 


Seite 
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18/21 


38/39 
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26/29 


48/51 
52/53 
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42/43 


55/56 
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UNSER INNENARCHITEKT BERÄAT SIE 


Schlafen, arbeiten, wohnen — 
alles in einem Zimmer / 
Formschöne. Spiegelrahmen 


„Am Kaminfeuer” / Offene 
Feuerstellen machen das 
Zimmer besonders wohnlich 


* 


58/59 


60/63 


Lesezirkelleser bitten wir, aus den 
Anzeigen keinen Gutschein auszu- 


schneiden, sondern jeweils 
Postkarte zu verwenden. 
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seit alters her kostbar, begehrt! - Auch wenn sich das 
Goldene Vlies im Laufe der Zeiten in einen Nerz, Per- 
sianer oder Ozelot verwandelt hat, strahlt es noch heute 
eine geheime Anziehungskraft aus, mit der sich besonders 
die Damenwelt gern umgibt. — Oder läßt Sie der Anblick 
der in diesem Heft gezeigten Pelzmodelle „kalt“? 








yAS ssloYelkleiat-/aE miöll=Ye) 
verarbeitet, 


ergänzt unsere 


FÜR SIE-Modelle 


Schmeichelnd wirkt der modische Hut aus 
Fuchs-Pelz zu diesem einfachen, honig- 
farbenen Tageskleid. / Tasche: Boscha. 
(Bei 140 cm Br. 2,30 m farbiger Dralon- 
Jersey-Cr&pon / Gr. 44-46) B 1832 


Modisch aktuell ist der tiefangesetzte 
Ärmel und die saloppe Form bei diesem 
Kleid. Dazu ein aparter Samthut mit 
Biberbesatz. (Bei 140 cm Br. 2,50 m Nino- 
Zellwollgewebe / Gr. 44-46) A 1833 





Eine elegante Kappe aus Dachs-Pelz paßt 
gut zu diesem Modell, das Sie mit Kette 
oder Strickeinsatz tragen können. (Bei 
140 cm Br. 1,90 m Nino-Zellwollgewebe, 
0,50 m Jersey / Gr. 40-44) B 1834 


Hier ist es die Pelzkrawatte, die einem 
Jackenkleid mit ovalem Ausschnitt den 
winterlichen Charakter gibt. Kappe aus 
Biberpelz. (Bei 140 cm Br. 2,00 m Dralon- 
Kammgarn / Gr. 40-42) B 1835 


Schlichte Tageskleider, mit aktuellen 
Pelz-Accessoires ergänzt, sind in diesem Winter 
sehr beliebt. Wir zeigen Ihnen hier einige 
Modelle zum Nachschneidern, die sich farblich 
gut mit den warmen Farbtönen 

der Pelze kombinieren lassen. 

Rechts sehen Sie eine Kombination modi- 
scher Accessoires in hellen Brauntönen. 
Die Handtasche: Modell Skai. Alle Hüte: 


Salon Kiaup, Hamburg / Schmuck: Dior - 
Henkel & Grosse / Fotos: Claussnitzer. 








Eine bezaubernde Idee der neuen Wintermode ist 
diese schicke, schmalrandige Melone aus kostbarem 
südwestafrikanischem Breitschwanz. Apart korrespon- 
diert dazu die Breitschwanz-Saumblende der hoch- 
eleganten Kostümjacke / Modell: Staebe-Seeger, Berlin 


Raffiniert überdeckt die schlichte Verarbeitung den Wert 
dieser Jacke aus dunklem SAGA Nerz mit Strickrändern. 
Auch wenn dieses Kleidungsstück für viele unerschwing- 
lich ist, gibt es doch eine Anregung zur Umarbeitung 
eines schon vorhandenen Pelzes / Modell: Kunze 


in neuartiger 


Verarbeitung 


bringt Ihnen 


die winterliche 


Mode-Saison 





Ob zur schulterfreien Abendrobe — ob zum hochge- 
schlossenen, dunklen Nachmittagskleid — immer zeigt 
sich diese Stola aus norwegischem SAGA Blaufuchs als 
eine wundervolle Ergänzung. Sie wird hier von einer 
dekorativen farbigen Satin-Schleife zusammengehalten 


Auch in diesem Jahr bleibt Pelz als Kragenbesatz hoch 
aktuell. Hier ist es grauer südwestafrikanischer Per- 
sianer, der — in Harmonie zum Material des Mantels — 
die großzügige Linie des breiten Mantelkragens 
schmückend betont Modell: Staebe-Seeger, Berlin 





Drei Hüte zeigen Ihnen oben auf der Seite, daß Pelz 
auch auf diesem Gebiet der Mode neue Verarbeitungs- 
möglichkeiten gefunden hat. Als großrandiger Hut oder 
als elegante Melonenform verarbeitet, sind diese 
Modelle elegant und kosibar zugleich. Fotos: AG-Hut 








Die Pelzmode be- 
. vorzugt in diesem 
Winter ganz offen- 
sichtlich eine be- 
tont sportliche Ele- 
“ganz, die Tenden- 
.  _ zenzumreinklassi- 
schen Stil nichtver- 
 leugnet. — Das ist 
kein Wunder in 
Hinsicht auf den 
Wert der hier ver- 
arbeiteten Materi- 
alien. Denn wer. 
möchte schon im 
nächsten Winter 
feststellen, daß 
. der jetzt gekaufte 
Persianer absolut 
nichtmehr insMo- 
 debild paßt? — 
Aktuellste Merk- 
male der neuen 
Pelzmode sindvor 
allem die Sieben- 
achtel-Mäntel, die 
mit Röcken, Klei- 
re is atlste Wi felstel-1s 
Hosen _ gleicher- 
 maßen gut har- 

_  _ monieren. Neu ist 
ebenfalls die Vor- 
liebefürLederpas- 
te Küste Kel 1; 
 modischbeeinfluß- 
te Zreihige Mantel 


Fotos: F. C, Gundlach > 


 Paletot aus naturgrauem südwest- 
afrikanischem Persianer in moder- 
ner Siebenachtellänge, mit kurzen 
Revers und breiten Armelaufschlä- - 
‘gen. - Modell: ROYAL, Frankfurt; 
Hut: Leuscher / Tasche: Goldpfeil, 








in aktueller 
Siebenachtellänge 


Paletot aus braunem 
SWA-Persianer mit 
modischem zweireihigem 
Knopfverschluß und 
interessantem Trompeten- 
ärmel mit aufgeknöpfter, 
verstellbarer Lasche. 

Der Kragen hat eine 
sehr praktische Form. 
Modell: MALKOWSKY 


Betont sportliches Modell 
aus palominogefärbtem 
SWA-Breitschwanz. 
Besondere Kennzeichen: 
Salopper Bindegürtel, 
Seitenschlitze und große 
Taschen, die diese 
siebenachtellange Jacke 
4 so praktisch machen. 
Modell: EDELBAUER 





Neue Kragenformen > 
haben nun auch die 
Pelzmode erobert. Hier 
eine siebenachtellange 
Jacke mit breitem 
Dachkragen aus wert- 
vollem Ozelot. Ein Paletot 
von besonders tragbarer, 
zeitloser Eleganz. 
Modell: JORDAN 








B 1837 
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PELZ 


als dekorativer Kragenbesatz 
auf Mänteln 


und Komplets 


FÜR SIE-Modelle sind Anregung zum Nachschneidern 


Auf dem feinstrukturierten 
Material des mäßig weit ge- 
schnittenen Hängers, der 
aparterweise nur mit einem 
Knopf schließt, wirkt der 
dunkle, schulterbreite Fuchs- 
pelzkragen äußerst dekorativ. 
(Bei 140 cm Br. 3 m Woll- 
Boucle / Größe 44-46) 

B 1836 


Hier ist ein schwarzer, flacher 
Persianerkragen, der diesen 
jugendlichen Mantel aus 
Pepita-Dralon-Wollgewebe 
winterlich dekoriert. Je 

nach Geschmack kann das 
Modell mit oder ohne Gürtel 
getragen werden. (Bei 140 cm 
Br. 2,40 m Stoff / Gr. 38-40) 
B 1837 


Foto oben links: 

Eine modische Kombination 
gerader, enger Rock — 
siebenachtellange Jacke. 

Das Ganze wurde aus Woll- 
Boucl& gearbeitet und 

erhielt als schmückendes 
Beiwerk einen Pelzkragen aus 
Nerzschwänzen. (Bei 140 cm 
Breite 3,40 m / Gr. 44-46) 

B 1838 





B 1840/40a 





Kleid mit ergänzendem Jäckchen aus 
rotem Wollstoff. Zum schlichten Oberteil 
des Kleides ein weiter Faltenrock. 
Ergänzendes Accessoire: eine kostbare 
Nerzkoppe. (Für Kleid u. Jacke b. 140 cm 
Br. 3,00 m Stoff / Gr. 40-42) B 1840/40a 


Dieses kurzärmelige Wollkleid wird 
ergänzt durch eine Jacke mit Fuchs- 
kragenbesatz. (Bei 140 cm Breite 
benötigen Sie für das Kleid B 1839 1,60 m, 
für die Jacke B 1839a 1,50 m honig- 
gelben Trevira-Kammgarn / Gr. 42-44) 


N 


Die Schneiderschule FÜR SIE 


4. Lektion 






















Aut dieser Seite möchten wir 


Ihnen zeigen, wie man die 
doppelt zugeschnittenen Teile 
eines Kleidungsstückes fach- 
gerecht „durchschlägt”. Unter 
Durchschlagen versteht der Fach- 
mann ein genaues Übertragen 
der Papierschnittlinien — wie zum 
Beispiel Schnittkanten, Abnäher, 
Taschenlinien und andere wich- 
tige Markierungsliniien — auf 
beide Stofflagen zugleich. Wie 
das im einzelnen vor sich geht, 
erklärt Ihnen die nebenstehende 
ausführliche Bildbeschreibung. 


1. Hier sehen Sie ein zugeschnittenes 
Vorderteil mit noch aufgestecktem Schnitt- 
muster. Der Verschlußübertritt ist mit 
Kreide markiert. 

2. Man schlägt entlang der Musterkanten 
durch. Ebenfalls werden Übertritt- und 
Taillenlinie mit Schling-Vorstichen gekenn- 
zeichnet. 

3. Beim Durchschlagen müssen die Vor- 
stiche durch beide Stofflagen so locker 
durchgeführt werden, daß sich aufliegende 
Schlingen bilden. 

4. Ziehen Sie jetzt beide Stofflagen aus- 
einander. Dabei müssen sich die Schlin- 
gen auf der Oberseite zu klaren Vor- 
stichen verwandeln. 

5. Die Fäden zwischen den beiden Stoff- 
lagen werden vorsichtig durchgeschnitten. 
Damit sie nicht herausfallen, bügelt man 
die Enden um. 

6. So sieht die fertig durchgeschlagene 
Innenseite aus. — Ein kleiner Hinweis: Be- 
nutzen Sie bei dieser Arbeit einen doppel- 
ten Faden oder zweifädigen Stopftwist. 





An dieses nachmittägliche Jacken- 
kleid können Sie sich auch ohne 
viel Schneidervorkenntnisse ruhig 
heranwagen. (Bei 140 cm Breite 


2,00 m Trevira-Jacquard / 
Größe 40-44) A 1842 


Wie man 


Schnitte richtig überträgt 


Eu DER GUTE TIP 


















Unser heutiger Tip: ein Popeline- 
mantel mit einknöpfbarem Teddy- 
futter. Dazu eine Kappe aus glei- 
chem Material. (Bei 140 cm Br. 
2,60 m Popeline der Fa. Hämmerle, 
Dornbirn, 250 m Teddystoff / 
Gr. 42-44). Der Schnitt A 1841 für 
Hut und Mantel ist bei der FÜR 
SIE-Schnittabteilung, Hamburg 39, 
Poßmoorweg 1, sofort erhältlich. 


SO ARBEITET MAN DIE SCHICKE KAPPE: 


a) Der Kappenrand bekommt eine doppelte 
Vlieseline-Einlage, die zur Versteifung mehr- 
mals durchgesteppt wird. Damit sich der 
untere Rand nicht verformt, wird am 
unteren Kappenrand ein Draht eingearbeitet. 


b) Der Hutrand wird mit einem zur Hälfte 
gebügelten Schrägstreifen aus Mantelstoff 
bezogen. Entstehen dabei Fältchen, so wer- 
den sie an der Innenkante verteilt und an- 
geheftet. Den Hutkopf auf Vlieseline nähen. 


c) Zum Schluß nähen Sie Hutkopf aus Plüsch 
und Stoffrand aneinander. Dabei wird das 
Futter nicht mitgefaßt, sondern später mit 
Hohlstichen entlang der Naht befestigt. Ein 
Nahtband versäubert die innere Nahtlinie. 


Dekorativer Teddystoff - eine 


modische, mollige und preisgünstige Pelzimitation 








Unser Foto zeigt Ihnen eine modische Pelzimitation — Teddy-Plüsch, die Sie in 
den verschiedenen Farben und Arten kaufen können. (Bei 140 cm Br. 1,40 m 
Stoff für diese weiße Apres-Skijacke / Gr. 42-44) 


B 1810 


Steckbrief der Pelze 





Ursprung 


Dauer- 


haftigkeit | Gebrauch 





Einheimisch, 
dunkel und hell, 
oft nachgefärbt. 

Auch als 
Nerz-Imitation 
verwendet, ist aber 
langhaariger 


Exotisch: 
beige (naturell) 
dor& (bronziert) 

geglänzt und 
geschoren auch als 
Ragondin verkauft 


Rot- und Silberfuchs 
Schwarzfuchs 
sehr selten. 

Platin- und Blaufuchs 

auch gezüchtet. 

| Weißfuchs: hunde- 

artiges Raubtier 

aus Nordamerika 








Einheimisch, 
glattes Fell, grau, 
wird aber oft 
gefärbt 


Maulwurf 


Jacken und 
Sportjacken 
Garnierungen 


widerstands- 
fähig 


sehr haltbar | Mäntel, Jacken 


Das sollten Sie über Pelze wissen! 


@ Sie sollten beim Kauf eines Pelzmantels überlegen, ob er zu Ihrem 
Typ paßt. Kleine Frauen sollten z. B. nie langhaarige Pelze oder große 
Kragen und Ärmelaufschläge tragen. 


@ Immer empfehlenswert ist ein Pelzmantel mit schlichtem Schnitt, 
denn klassische Einfachheit wird nie aus der Mode kommen. Außerdem 
können Sie ihn durch modischen Zubehör verwandeln. 


@ Die Innenverarbeitung darf nicht hinter der äußeren Qualität 
zurückstehen. 


@ Ein guter Pelzmantel wird aus einer bestimmten Anzahl von Fellen 
zusammengestellt. Am besten sind große Felle, kleine ergeben viele 
Nähte und brechen leichter. 


@ Der Preis richtet sich nach der Schönheit der Haare, Farbe, Lok- 
kung oder Seltenheit des Tieres. 


@ Ungefähr 15 Jahre beträgt die Lebensdauer eines guten Pelzmantels, 
allerdings verlangt er eine liebevolle Behandlung. Ist Ihr Pelz naß 
geworden, bitte niemals an den Ofen hängen, denn die Hitze macht 
das Fell brüchig. Bei normaler Zimmertemperatur trocknen. Ver- 
klebte Haare nicht bürsten oder kämmen, sondern mit einem ela- 
stischen Stöckchen ieicht klopfen. Gute Behandlung lohnt sich hier. 


Dauer- 


haftigkeit Gebrauch 


Ursprung 








Stinktier, 
Nordamerika, 
dunkelbraun 
bis schwarz, 
heller Streifen 
wird entfernt 





Wenigerbekannt, da 
der Iltis nur noch in 
wasserreichen 
Ländern vorkommt, 
hauptsächlich 
in Holland 


Seit über 15 Jahren 
in Mode. 
Toskanisches Lamm 
hat so lange Haare, 
daß es manchmal 
gefärbt als Blaufuchs 
verkauft wird 





Mäntel,Jacken, 
u Stolen, 
empfindlich Garnierungen, 
| Hüte 


stärker, als 
man allgemein 
annimmt 


Mäntel,Jacken, 
Capes, 
Garnierungen 








Einheimisch, 
auch imitiert 
als Otter, Biber, 
Ozelot usw. 


Kaninchen 





Peruanische 
Hausmaus, 
fast ausgerottet. 
Alles andere sind 
wenn auch gute, 
aber eben doch 


Chinchilla Imitationen 


14 


drei bis vier | Mäntel,Jacken, 
Winter Garnierungen 


emifinätich | Mäntel, Jacken 


Fuchs als Kragenbe- 
satz in modischen 
Farben heute sehr 
gefragt. 
Weißfuchs und 
Blaufuchs: elegant. 
Silberfuchs: nur noch 
als Capes. Schwarz- 
fuchs: sehr schick. 


In Europa seit 
langem getragen. 
In den USA 
bedeutend teurer, 
daher als elegant 
geltend. 
Gebräuchliche Farbe 
grau und braun 


Mittelamerikanische 
Großkatze 
Kurzes Haar 

mit unregelmäßigen 

hellen 

und dunkelbraunen 

Flecken 





Ozelot 


Fischotter: 
goldbraun. 
Hudsonotter: 
schwarz 


ziemlich 
haltbar 


ziemlich 
widerstands- 
fähig 


sehr haltbar 





Wird gern 
von älteren Damen 
getragen. 
Von Dior lanciert 
als Jacke und Stola, 
daher modern 


Mäntel, Jacken 





Mäntel,Jacken, 
Garnierungen 


Sehr modisch 


Mäntel,Jacken, 
Capes, Garnie- 
rungen, Futter 


Immer modern und 
sportlich 





Robbenart, 
Nordmeere, 
goldbraun 
mit dunklen Grannen 





Bisamratte, 
Imitation des Seal 
Nordamerika 
und gezüchtet: 
biberähnlich 


Sealbisam 


sehr haltbar 


härter 
als Seal, 


auch 
sehr haltbar 


Elegant und modern, 
leicht 
und doch warm. 
Sehr kostspielig 


Mäntel, Jacken 


Erheblich billiger 
als Seal. 
Wird auch 
in Deutschland 
gezüchtet 
Bisam wird oft zu 
Nerz-Bisam veredelt 


Mäntel, Jacken 





Kaninchen 
ist seit 1920 als Pelz 
anerkannt und kann 
beliebig gefärbt 
werden 


Sehr wertvoll, 
darum 
wenig getragen 





en 
D Asiatische Ziege, 
ER langhaarig, 
) meist braun, aber 
auch nachgefärbt. 
Haare werden auch 
zur Herstellung von 
Kamelhaar-Mänteln 
verwendet 


Eichhörnchenart, 
Sibirien, 
glattes Fell, fast 
weißer Bauch 


(Petit gris) 


ziemlich 
haltbar 


ziemlich 
empfindlich 


Wird seit 
einigen Jahren 
getragen 


Mäntel, Jacken 


Mäntel, 


Garnierungen Seit 1925 in Mode 





PELZ 


wie er getragen wird 


und wie er sich trägt 


Da man in diesem Jahr von einem ausgesprochenen Pelz-Winter 
sprechen kann, möchten wir Ihnen dazu einige praktische Tips bringen. 


Ursprung 


Dauer- 


haftigkeit Gebrauch 





Großes Wiesel. 
Sibirien, 
Nordamerika. 
Sommer braun, 
im Winter weiß 
mit schwarzer 
Schwanzspitze 
(Frettchen) 





;®\ | Buchara, Astrachan. 
-P | Lämmchen wird nach 
der Geburt getötet. 
Krauses, 
schwarzes Haar, 
blauer Widerschein, 
nie braun. 


Eeralaar Klauve: geflammt 


Astrachan 





Marder. Sibirien, 
Nordamerika. 
Im Sommer braun, 
im Winter fast 
schwarz 


Stinkmarder, 
iltisartig. 
Nordeuropa, 
Sibirien, 
Nordamerika. 
Braun 


Sumpfbiber. 
Nordasien, 
Süd- und 
Nordamerika. 
In Deutschland 
sehr viel gezüchtet. 
Braunes Fell 


Einheimisch, 
aber selten. 
Kastanienbraun. 
Nurnoch an derElbe. 
Braunes Fell. 
Streng geschützt. 


Beutelratte, 
Nordamerika 


eg 


Opossum 


Sehr wertvoll und 
kaum erschwinglich. 
Früher 
Krönungsmäntel 
für Könige 


sehr 
empfindlich 


Jacken, Mäntel, | Seit Generationen 
widerstands- Garnituren, beliebt. 
fähig. Klave Klave auch Klaue große Mode 
empfindlicher |Capes, Boleros seit 1930 


Persianer 





Ist noch immer sehr 

Möntel,Jacken, |modern, aber durch 

Capes teilweise Ausrottung 
tever 


trägt sich 
sehr gut 


Sehr modern. 
Berühmte Nerz-Muta- 
tionen sind: 
Saga-Nerz aus 
Skandinavien. 
Emba-Nerz aus 

Amerika 


Mäntel,Jacken, 
Colliers, 
Garnituren 


ziemlich 
haltbar 


Seit langer Zeit 
Mode, 
sehr beliebt 


Mäntel,Jacken, 


ziemlich stark | Garnituren 


Ein geschorenes 
oder gerupftes Fell. 
Früher Herrenpelz, 

jetzt modisch in 
verschiedenen Farb- 
abstufungen bevor- 

zugt 


Mäntel, 
Garnituren 


sehr wider- 
standsfähig 





Fell mit sport- 
lichem Charakter. 
Neuerdings 
für Damenkappen 
verwandt, sonst 
hauptsächlich 
als Kragen 
an Herrenmänteln 


Mäntel, 
Jacken 








Sehr modisch und schick: 
Hut und Kragen aus Opossum. 
Modell: Tessy Steigleder. 

Foto: e.p.a. lühmann 


d weich 
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Jersey 


Jersey in jeder Art und Farbe ist 
ein Material, das sich in zuneh- 
mendem Maße den Markt erobert 
hat und sich bei den Käuferinnen 
besonderer Beliebtheit erfreut. Es 
ist weich und anschmiegsam, knit- 
terfrei und unverwüstlich, eswärmt, 
ohne das Gefühl zu erwecken, 
man wäre dick angezogen. Ein 
Kleid aus Jersey in zeitlosem Stil 
gehalten, ist für das ganze Jahr 
tragbar und verleiht der Trägerin 
eine unaufdringliche Eleganz. 
Wählen Sie Ihr Modell mit Be- 
dacht aus, so „übersteht‘‘ es nicht 
nur eine Saison, sondern mehrere 
und wird Ihnen dann noch immer 
gefallen.Verschiedene Accessoires, 
jeweils in den Farben aufeinander 
abgestimmt, lassen das Kleid dann 
immer wieder neu erscheinen. 


1. Klassisch im Schnitt und nur durch 
kleine Schleifen an Ausschnitt und Gürtel 
belebt, ist dieses Modell aus reiner Me- 
rinowolle. Ein Kleid auch für Zierliche. 


2. Jersey zu einem Jackenkleid für den 
Nachmittag verarbeitet, ist ein eleganter 
Anzug, in dem Sie immer richtig geklei- 
det sind. Ein Schmuck sind drei Knöpfe. 


3. Sportliche Eleganz präsentiert dieses 
legere Jackenkleid mit den großen Taschen 
in Taillenhöhe. Die tief eingesetzten Ärmel 
unterstreichen den etwas saloppen Stil. 


4. Aus feiner Shetlandwolle ein Jersey, 
der in tweedartigem Charakter gewirkt 
wurde. Schmale Paspel zieren die Kanten 
und die hoch angesetzten Taschenpatten. 
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Durch die einzigartige Zusammensetzung 
auf pflanzlicher Milch-Serol-Basis wirkt 
Placentubex völlig natürlich dem Altern der 
Haut entgegen. Fältchen verschwinden, die 
Haut wird bis in die Tiefe regeneriert und 
biologisch verjüngt. PLACGENTUBEX ist 
frei von Hormon-Zusätzen. 


Mikro-Foto eines Hautfältchens vor und nach 
10-tägiger Placentubex- Behandlung 
.009809090900090960900909090989 


as 
ück 
lacht 


ihr Wo sie sich sehen läßt, erweist man ihr Aufmerksamkeit. Ihr Leben ist 
ein Erfolg, weil ihr Alter Geheimnis bleibt — dank Placentubex. 


Denn mit Placentubex läßt sie ihrer Haut mehr als nur gute Pflege 
ZU e  angedeihen: sie erhält ihr die Frische und Zartheit der Jugend. 


Und Sie? Auch Sie können so jung aussehen, wie Sie sich fühlen! 


Frauen, die ihr Leben meistern, brauchen 


Placentubex 


PLAGENTUBEX in allen Fachgeschäften für DM 8,85. Mehr über Placentubex erfahren Sie von Merz & Co., Abt. F, Frankfurt am Main, Eckenheimer Landstraße 100 
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Der moderne Haushalt 


gibt vielen eine Chance: 


Wie verbringt die Hausfrau, 
die nicht berufstätig ist und 
keine Kinder zu versorgen hat, 
heute ihre Freizeit? Bedeutet 
die fortschreitende Technisie- 
rung des Haushalts mehr als 
nur zeitliche Entlastung, bringt 
sie auch einen echten, mensch- 
lichen Gewinn? Besonders äl- 
tere Frauen klagen oft dar- 
über, daß sie sich nicht mehr 
ausgefüllt fühlen, wenn die 
Kinder aus dem Haus sind. 
Andere suchen sich neue Auf- 


gaben und finden damit auch 


neue Kontakte und Interessen. 


jo 


f ERROR Ei um 
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„Das einfachste ist ein Blick in den An- 
zeigenteil einer Zeitung oder Zeitschrift, 
wenn man Veranstaltungen oder Men- 
schen mit gleichen Interessen sucht“, meint 
Frau Erika M. „Ich habe auf diese Weise 
einen Kreis gefunden, der sich, wie ich, 
für moderne Literatur interessiert. Also 
Augen auf, wenn man nach einer Frei- 
zeitbeschäftigung sucht. Und durch eine 
Enttäuschung sollte man sich nicht mutlos 
machen lassen, wenn man nicht gleich 
den richtigen Anschluß gefunden hat.“ 


Küchengeräte von „Küchen-Schüler” 





Ganz Ohr sind diese Frauen, die auf- 
merksam einer Vorlesung in der Volks- 
hochschule folgen. In zunehmendem Maße 
besuchen jetzt die Frauen Volkshoch- 
schulkurse. Die begehrtesten Vorlesungen 
sind Psychologie, Bildende Kunst und Li- 
teratur. In steigendem Maße interessieren 


Immer mehr Helfer erleichtern die Arbeit im Haushalt. Was die modernen Geräte und Maschinen der Haus- sich die Frauen — so erstaunlich das man- 
frau von heute an Zeit sparen, läßt sich kaum ausrechnen. Die Hausfrau in unseren Tagen kennt in der chem erscheinen mag — aber auch für 
Regel keinen anstrengenden Waschtag und kein Großreinemachen ohne Staubsauger mehr wie noch ihre Vorlesungen über Politik und Wirtschaft. 
Mutter. Dieses Foto beweist, wieviel technische „Heinzelmännchen“ sich inzwischen im Haushalt eingefunden Mehr und mehr Hausfrauen arbeiten heute 
haben. Was aber tut die Hausfrau nach der Arbeit, wenn alles blitzeblank, gebügelt und gebohnert ist? in den Eltern-Beiräten der Schulen mit. # 
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Wer Interessen hat, bleibt jung 





„Gemeinsame Interessen sind natürlich das Ideale für ein Ehepaar”, sagt uns Frau R. 
„Ich gehe mit meinem Mann einmal in der Woche zu einem Kursus für Ton- und 
Plastikarbeiten. Ich arbeite dann oft noch in meiner Freizeit weiter. „Eine andere 
Lehrgangsteilnehmerin, Frau G., sagte uns: „Die monatelangen Nachtwachen am 
Krankenbett meines Kindes habe ich nur dadurch geduldig überstanden, weil ich in 
dieser Zeit modelliert habe. Das gab mir Kraft und Ruhe.” Wieder einmal ein Beweis 
dafür, wie ein Steckenpferd das Gefühl der inneren Ausgeglichenheit geben kann. 


„Wie sind die Preise?” fragt sich Frau J. wie wohl jede Hausfrau täglich. Aber Frau H. 
notiert sich die Zahlen aufmerksam. Das Ergebnis ihrer Arbeit behält sie nicht für 
sich, sondern stellt es der Verbraucherzentrale und damit allen einkaufenden Haus- 
frauen zur Verfügung. In Hannover gehen allein an jedem Werktag dreißig Frauen 
von Geschäft zu Geschäft und schreiben sich die Preise der einzelnen Lebensmittel auf. 
Diese ehrenamtliche Arbeit ist sehr interessant, und den Nutzen hat man selbst davon. F 


“- Aphän Abe Drdeung 
2 -pha aun Laden gas basunpanenaht Nduunge 
4. yhar der Hychlrakmum. 





Mutti weiß, was ihm schmeckt! 


Ja - so gut schmeckt Rama! 


Rama gehört zu den 
wertvollsten Lebensmitteln 


Rama hat diesen vollen naturfeinen 
Geschmack. Weil sie aus pflanzlichen Ölen 
und Fetten so rein, so wertvoll ist. 

Darum ist Rama so gesund, so nahrhaft, 
so bekömmlich. 


Glücklich die Mutter, die genau weiß: 
Ich gebe meiner Familie das Richtige 
- und damit das Beste! Frische Rama! 
Allen schmeckt sie. Jedesmal, wenn der 
Tisch des Hauses gedeckt wird, gleitet 
Mutters prüfender Blick darüber. 

Alles da? Auch Rama? Ja darauf 
möchte sie niemals verzichten. 









Wertvoll 
) A M \ ‚| — rein 
I. VA YEN 4) pflanzlich! 
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Wer 
Interessen hat, | 
bleibt jung 


Fortsetzung von Seite 19 


Tanzen erhält jung, meint das Ehepaar 
W. und nimmt deshalb an einem Tanz- 
kursus teil. Die „Anstifterin“ dazu war 
Frau W., die uns sagte: „Ich habe meinen 
Mann dazu überredet, mit mir diesen 
Tanzkursus für Ehepaare mitzumachen. 
Wir haben dadurch viele Menschen ken- 
nengelernt, die, genau wie wir, sonst 
auch nur wenig Geselligkeit haben.” 


Liebe zum Garten ist das Hobby der Frau 
S., die hier sorgfältig Blumensamen für 
ihr kleines Stückchen Land aussucht. Sie 
macht sich an den Winterabenden einen 
genauen Plan, was sie im Frühjahr pflan- 
zen will. Frau $. ist eine von vielen 
Frauen, die in den letzten Jahren die 
Gartenarbeit für sich entdeckt haben. 
Kleingarten ist nicht mehr Männersache! 


Wie neugeboren fühlt sich Frau M. nach 
jeder Gymnastikstunde. „Ich freue mich 
die ganze Woche auf Dienstag abend“, 
sagt sie uns. „In der Gymnastikstunde 
kann ich mich so richtig frei machen von 
dem Ballast der Woche.“ So wie Frau M. 
braucht jeder einen Ausgleich vom Alltag. 
Den Körper biegsam zu halten ist wich- 
tig, und es erhält die „schlanke ni )$ 


Bildbericht: Michaels 


„Alle neune” heißt es bei diesen kegel- 
freudigen Damen. Dieses Bild mag für 
manchen noch ein ungewohnter Anblick 
sein, aber es gibt heute bereits 4000 or- 
ganisierte Frauen im „Deutschen Kegler- 
bund”. Das sind über 50 Prozent mehr als 
noch vor zehn Jahren. Diese Frauen haben 
sich das Kegeln als Sport gewählt, nicht 
als Gesellschaftsspiel. Allein in Hamburg 
bestehen zehn Sportkegler-Frauenvereine. 


Dem Nächsten zu helfen 


ist eine der schönsten und dankbarsten Auf- 
gaben, die es für Frauen gibt. So empfindet 
es auch Frau K., die hier ein kleines krankes 
Mädchen aufmuntert. Um dem immer noch 
anhaltenden Schwesternmangel abzuhelfen, 
hat sich gegen Ende des vorigen Jahres eine 
Gemeinschaft „Aktion Gemeinsinn” mit einem 
Aufruf an die Öffentlichkeit gewandt, ins- 
besondere an die Frauen und Mädchen. Sie 
sollen in Krankenhäusern, Kinder- und Alters- 
heimen freiwillig und ehrenamtlich mithel- 
fen. Natürlich kann es sich bei dieser Tätig- 
keit nur um Hilfsleistungen, wie Postvertei- 
lung, Abräumen des Geschirrs, Austragen des 
Essens, Aufräumen der Zimmer, Vorlesen und 
Beschäftigung mit Kranken, Alten und Kin- 
dern, handeln. Denn gerade dafür fehlen 
Kräfte. Hoffen wir, daß sich eine große Zahl 
von Frauen und Mädchen zu diesem wichtigen 
Dienst an der Gemeinschaft bereit findet 
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1950: Als Ballettänzerin begann Audrey Hepburn 
ihre Karriere in London. Unter 2000 anderen Bewer- 
berinnen wurde sie für eine große Revue ausgewählt. 





















; Trio: Audrey Hepburn, 31, mit ihrem 
er, 48, und ihrem Söhnchen Sean, einem 
nntagskind. Vor drei Monaten wurde Sean 

en kleinen Fachwerkskirche auf dem Bürgen- 
der Schweiz getauft, in der seine Eltern 1954 
worden sind. Das Eheglück blieb nicht unge- 
: durch einen Reitunfall verlor Audrey Hepburn 
von ihr so heiß ersehnte erste Kind, noch ehe es 
Licht der Welt erblickt haffe. Erst nach Seans Ge- 
konnte sie diesen Kummer endlich überwinden. 















die bis heute behütetes Geheimnis war - jetzt in FÜR SIE 





Zum erstenmal hat der 
„Star ohne Skandale“ jetzt 
auf unser Bitten 
sein Schweigen gebrochen. 





Audrey Hepbutm 


erzählt selbst ihr Leben 


Schlank wie eine Bohnenstange, mit der 

Figur eines Schulmädchens, aber mit 

dem von innen ausstrahlenden Glanz einer 
Königin und mit ausgeprägtem 

unabhängigem Verstand: das ist Audrey Hepburn, 
die liebende Frau, zärtliche Mutter und 
vielbewunderte Schauspielerin. Überall auf 

der Welt zwischen Berlin und Tokio, zwischen 
Sydney, New York und Kapstadt fliegen 

ihr die Herzen zu, wenn wieder ein neuer Film 

mit ihr über die Leinwand geht. Den Filmbossen 

in aller Welt ist Audreys Lächeln eine runde 
Million pro Film wert. Unvergeßlich sind sicher 
auch Ihnen ihre Rollen in „Ein Herz und eine Krone“ 
und „Die Geschichte einer Nonne“. Wenn Sie 
diese Zeilen lesen, hat Audrey Hepburn in New York 
gerade wieder vor der Kamera gestanden für 

den Film „Frühstück bei Tiffany‘. Diese Frau hat 
beruflich und privat alles erreicht, was sie sich nur 
wünschen konnte — und dabei hat ihr Leben 

recht trostlos begonnen... Aber lesen Sie selbst. 


iemand kann völlig allein le- 
ben. Wir müssen lieben und ge- 


liebt werden, um wahrhaft zu 
leben. Und vielleicht muß eine Frau 
mehr lieben und mehr geben. Das ist 
jedenfalls meine Überzeugung. Das 
hat mich mein Leben in schlechten 
und in guten Jahren gelehrt. 

Wir brauchen Menschen, auf die 
wir uns verlassen können, wenn Ge- 
fahr droht. Und wir brauchen Men- 
schen, auf die wir uns stützen können 
in Augenblicken großen Triumphes — 
wie ich es tat, als der Erfolg über mich 
wie eine mächtige Lawine hereinbrac. 

Und jede Frau, die wie ich ein Baby 
verloren hat, weiß auch, wie verzwei- 
felt sie sich an alle Liebe klammert, 
die sie bekommen kann. 

Aber ich sehe auf diese Zeit des 
Leidens und auch auf die schrecklichen 
Jahre des Krieges mit einem selt- 
samen Gefühl der Dankbarkeit zurück, 


‘denn neben den Schrecken standen 


wunderbare Erlebnisse. Wir lernten 
zu überleben und zu lachen, wenn wir 
in Wahrheit krank vor Angst waren; 
wir lernten Scherze über das Essen 
zu machen, wenn unser Magen sich 
beim Anblick von Kartoffelschalen 
und Bohnen umdrehte. 

Vielleicht erscheinen die Bomben- 


nächte im Rückblick furchtbar. Aber 
seltsam, alles, woran ich mich heute 
erinnere, sind die angenehmen Dinge. 


Ich bin für so vieles dankbar. Ich 
bin mit einem Mann verheiratet, den 
ich liebe und respektiere. Ich liebe 
alles an Mel Ferrer, seine Anständig- 
keit, sein Aussehen, seine Güte. Ich 
bin dankbar, unermeßlich dankbar für 
das Kind, das wir haben. Und ich 
streite nicht ab, daß ich die Erregung 
und den Ruhm genieße, die der Erfolg 
als Schauspielerin mit sich bringt. 


Jemand fragte mich einmal, was Mel 
und ich aus unserer Ehe machen — 
was wir erreicht haben. Ich weiß, es 
mag abgeschmackt klingen, aber ich 
glaube, daß wir mehr Sicherheit er- 
reicht haben als die meisten Ehepaare, 
die im gleichen Beruf. arbeiten — und 
in einem sehr unsicheren Beruf dazu, 
wie wir ihn haben. 

Ich fühle mich so völlig ausgefüllt, 
wie eine Frau es nur erhoffen kann. 
Es ist ein wunderbares Gefühl. Es ist 
so, als wenn man auf dem Gipfel 
eines Berges steht und hinuntersieht 
und sich wundert, wie man hinauf- 
kam. Was sehe ich, wenn ich auf die 
vergangenen Jahre zurückblicke? Was 
für ein Mädchen war jene Audrey 

Fortsetzung nächste Seite 


1954: Eine kapriziöse Prinzessin spielte sie in dem Film „Ein Herz und eine 1959: Eine belgische Nonne, deren Lebensschicksal die Schriftstellerin Kathryn Hulme 
Krone”, dessen Handlungsort Rom war. Durch diesen Streifen wurde Audrey in (links) in ihrem Bestseller „Die Geschichte einer Nonne” geschildert hatte, spielte Audrey 
der ganzen Welt berühmt. Erinnern Sie sich noch? Ihr Partner war Gregory Peck. Hepburn unter der Regie Fred Zimmermanns (Mitte). Auch dieser Film war ein Welterfolg. 





Audrey Hepbum erzänıt seibst ihr Leben 


Fortsetzung von Seite 23 


Hepburn, wie war ihr Leben, und wie 
ist es heute? 
Ich will es hier erzählen. 


Ein häßliches Entlein 


Ich wurde in Brüssel am 10. Mai 1930 
geboren. Der Mai scheint immer ein 
ereignisreicher Monat in meinem Le- 
ben gewesen zu sein. Es war im Mai, 
als der Krieg über uns in Holland her- 
einbrach. Und im Mai ‘wurden wir 
schließlich wieder frei. 

Meinen Vater kannte ich kaum. Er 
war ein britischer Geschäftsmann 
irischer Abstammung, der Hepburn- 
Ruston hieß. Meine Mutter — ihr vol- 
ler Name ist Baroneß van Heemstra 
— ist Holländerin. Obwohl ich wenig 
Kontakt mit meinem Vater hatte, be- 
sitze ich immer noch eine ausgeprägte 
Vorstellung von ihm. Er war hochge- 
wachsen, dunkelhaarig und sah sehr 
gut aus. Er wurde von meiner Mutter 
geschieden, als ich gerade sechs Jahre 
alt war. 

Es war die zweite Ehe meiner Mut- 
ter. Ich habe zwei Stiefbrüder aus 
ihrer ersten Ehe. Sie heißen Jan und 
Alexander. Ich mag beide sehr, sehr 
gern. 

Wir lebten damals in einer kleinen 
Wohnung in Brüssel, in einem großen 
Mietshaus mit hohen Zimmern. Ich 
schäme mich heute noch, wenn ich dar- 
an denke, wie ich damals aussah. Ich 
hatte kurzes, glattes Haar und war 
dünn und knochig. Mein zweiter Vor- 
name ist übrigens Kathleen, und so 
wurde ich damals auch genannt. Mel 
mag den Namen, und meist nennt er 
mich Kathleen. 

Meine Mutter glaubte, nur eine 
englische Erziehung sei gut genug für 
ihre Tochter. Sie schickte mich auf 
eine Schule nach England. Dort war 
ich, als 1939 der Krieg ausbrach. Ich 
war damals zehn Jahre alt und habe 
eine sehr lebhafte Erinnerung an die- 
sen Tag. Ich war gerade in einer 
kleinen Dorfkirche. Ein Mann kam 
plötzlich in die Kirche, ging auf den 
Pfarrer zu und flüsterte ihm etwas 
ins Ohr. 

Der Pfarrer richtete sich auf und 
sagte ernst: „Der Krieg ist erklärt 
worden. Laßt uns beten.“ 

Ich war nicht erschüttert, nur ver- 
wirrt, wie es jedes andere zehnjährige 
Mädchen gewesen wäre. 

Meine Mutter zog nach Holland, 
weil sie sich dort sicherer vor den 
Schrecken des Krieges glaubte. Dort- 
hin holte sie auch mich. Ich erinnere 
mich noch, wie ich ein paar Sachen 
packte und wie mich mein Vater zum 
Flugplatz brachte. Ich habe meinen 
Vater nie wieder gesehen. 

Ich freute mich sehr, daß ich zu 
meiner Mutter zurückkehren durfte. 
Das Flugzeug, in dem ich flog, war 
das letzte, das nach Holland ging. Es 
war voller holländischer Geschäfts- 
leute, die nach Hause zurückkehrten. 
Ich" war ‘das einzige Mädchen unter 
ihnen. Alle waren sehr besorgt um 
mich. 

Ich glaubte ein Land zu verlassen, 
das sich im Kriegszustand befand, 
und in ein Land voller Frieden zu 
kommen. Aber es dauerte nicht lange, 
bis die deutschen Truppen in Holland 
einmarschierten. 

Ich lag in tiefem Schlaf, als die 
Kriegshandlungen begannen. Meine 
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Mutter weckte mich: „Aufstehen, es 
ist Krieg!“ 

Ein Kind reagiert oft merkwürdig. 
Ich wollte einfach nicht aufstehen — 
und das sagte ich auch. 

„Du mußt aufstehen!” befahl meine 
Mutter. „Es ist Krieg. Bitte steh auf 
und bleib vom Fenster weg!” 

Natürlich mußte ich nun gerade zum 
Fenster gehen. Ich sah die deutschen 
Flugzeuge im Mondlicht. Große 
schwarze Schatten huschten über den 
Himmel. Ich hatte ein furchtbares Ge- 
fühl in der Magengrube — es war 
nicht richtige Angst. Es war die un- 
heimliche Frage: „Was bedeutet das 
alles?“ 

Aber wenn ich an diese schreckliche 
Nacht zurückdenke, sind es nicht nur 
die Flugzeuge und Bomben, an die ich 
mich erinnere. Ich denke an meinen 
Bruder Jan, Er war gerade elf Jahre 


alt, aber in dieser Nacht wurde er 
erwachsen. 
Er befahl mir, mich anzuziehen, 


ruhig zu bleiben, nicht zum Fenster 
zu gehen, kein Licht anzumachen und 
ihm in den Keller zu folgen. Er ver- 
lor nie die Nerven, seine Stimme war 


immer ruhig, und er handelte mit 
großer Zuversicht. 
Leben ohne Sonne 
Wir zogen nach Arnheim, eine 


friedliche, hübsche Stadt, in der mein 
Großvater lebte. Als wir unsere Kof- 
fer auspackten, hörten wir eine 
Stimme im Radio: „Die Fenster schlie- 
ßen, die Vorhänge zuziehen, in den 
Häusern bleiben!" 

Weil ich so neugierig war, sah ich 
doch hinaus. „Weg vom Fenster! 
schrie unten ein Polizist. Aber ich 
hatte gesehen, was dort zu sehen 
war. Ich sah' die Ankunft der sieg- 
reichen deutschen Truppen. Ich werde 
diesen Augenblick nie vergessen. Der 
Einmarsch vollzog sich in tödlicher 
Stillee Arnheim war eine Geister- 
stadt. Die Bevölkerung war von den 
Straßen verschwunden. 

Aber ich sah die Soldaten, angst- 
voll und fasziniert. Sie trugen Ma- 
schinenpistolen in der Hand und 
gingen an den Seiten der leeren Stra- 
ßen. Zwischen ihnen rumpelten rie- 
sige Panzer. Die Soldaten waren gut 
uniformiert, ihre Helme glänzten. Ihre 
Augen und die Mündungen ihrer 
Waffen waren auf die Türen und Fen- 
ster gerichtet. 

Außer dem Geräusch der Stiefel 
und der Panzer war kein Laut zu 
hören. 

Es war ein krasser Gegensatz zu 
dem Tag ein paar Jahre später, als 
sie unter den Augen der Bevölke- 
rung wieder abzogen — geschlagen, 
zerlumpt, erschöpft, 

Ich war fünfzehn Jahre alt, als der 
Krieg am schlimmsten tobte. Es ist 
schwer, sich heute diese Kriegsjahre 
vorzustellen. Meine Mutter hatte den 
Keller so eingerichtet, daß wir dort 
schnell Zuflucht suchen konnten. 

Erst bei großer Gefahr wollten wir 
hinuntergehen. Eines Tages wurde es 
sehr schlimm. Geschosse schlugen ein. 
Ein Schrapnell durchschlug das Dach. 
Wir liefen hinunter. 

Dann lebten wir lange Zeit, bis zur 
Befreiung, fast nur im Keller. Wir 
hatten kaum etwas zu essen, wir 


saßen dicht gedrängt, wenn Grana- 
ten und Bomben einschlugen. Der 
schlimmste Augenblick kam, als der 
Mann meiner Tante als Geisel abge- 
holt und erschossen wurde. 

Wir lebten fast ohne Sonne und 
gingen kaum auf die Straße. Aber 
wir trösteten uns gegenseitig, auch 
als wir einmal tagelang nur Endi- 
viensalat zu essen hatten. 

Wir lebten von der Hand in den 
Mund. Wir lasen Bücher, die wir uns 
liehen, wir hörten heimlich Radio. 

Es kam die letzte Schlacht, das 
Ringen um die Yssel. Noch einmal 
war unser Haus inmitten der Kämpfe, 
aber wir wurden verschont. Dann ka- 
men die Engländer — der Krieg war 
für uns vorbei. 

Ich lernte 
kennen. 

Heimlich hatte ich immer Tanzen 
geübt. Mein Traum war, einmal Bal- 
lerina zu werden. Ich hatte Kindern 
aus der Nachbarschaft schon Unter- 
richt gegeben. 


wieder die Freiheit 


Wunschtraum: Ballerina 


Ich war damals sechzehn Jahre alt, 
mager und dünnbeinig, doch ich hatte 
den Ehrgeiz, Ballettänzerin zu werden. 

Ich wußte aber, daß dazu Geld nö- 
tig war, und daß meine Mutter wäh- 
rend des Krieges alles verloren und 
geopfert hatte. Mein erster Gedanke 
war also, als sie mich nach Amster- 
dam brachte, eine Stellung zu finden 
— eine Möglichkeit, Geld zu verdie- 
nen. Ich arbeitete eine Zeitlang als 
Mannequin in einem Modehaus in 
Amsterdam. 

Aber ich mußte einfach tanzen lernen! 
Ich ging zu Miß Sonja Gaskell, die heute 
Leiterin des Niederländischen Balletts 
ist, und sie nahm mich als Schülerin 
an. Sie ist eine wunderbare Frau, 
und ich bin heute noch stolz auf 
diese Beziehung zu ihr. 

Aber wir brauchten Geld, und ich 
mußte einfach arbeiten. Meine Mutter 
beschloß, mich wieder nach England 
zu schicken. Ich kam in London an — 
mit viel Ehrgeiz und ebensoviel Ent- 
schlossenheit im Herzen. Und mit 
fünf Pfund in der Tasche — rund 
60 Mark. 

Eines Tages besuchte ich die be- 
rühmte Madame Rambert, die Leiterin 
des Balletts Rambert und bat sie, mich 
in ihre Schule aufzunehmen. Sie sah 
mich einmal kurz und prüfend an und 
nickte. 

Wieder war es im Mai, dem Schick- 
salsmonat in meinem Leben, als ich 
in die Ballettschule eintrat. Madame 
Rambert war wunderbar zu mir. Ich 
lernte nicht nur sehr viel bei ihr, ich 
durfte sogar sechs Monate bei ihr 
wohnen, während ich ihre Schülerin 
war. 

Aber meine Finanzen ließen meine 


weitere Ausbildung doch nicht zu. 
Eine Tänzerin braucht Trikots, Bal- 
lettschuhe und vieles andere Ich 


mußte außerdem essen und Kleider 
kaufen. Also ging ich erneut auf die 
Suche nach einem Job. Ich wurde wie- 
der Mannequin und führte Schuhe 
und Kleider vor. Ich war eine Zeitlang 
sogar Empfangsdame bei einem Zahn- 
arzt. 

Meine ganze Liebe aber gehörte 
immer noch dem Tanz. Wenn ich 
keine Ballerina werden konnte — 
dann wollte ich wenigstens Revue- 
tänzerin werden! 

Ich ging also zu dem berühmten 
Londoner Revuetheater „Hippodrome“ 
und stellte mich für eine Tanzrolle in 


der Revue „High Button Shoes“ 
(Knöpfstiefel) vor. Ich bekam die 
Rolle, und damit waren mir zwöH 
Auftritte in der Woche gesichert. 
Diese Rolle führte zu anderen Ver- 


pflichtungen, und von nun an ging es 


bergauf. 
Der Erfolg hat für verschiedene 
Menschen verschiedene Bedeutung. 


Für mich bedeutete er einfach die all- 
seitige Erfüllung. Geld hat für mich 
nie viel Bedeutung gehabt und hat es 
heute noch nicht. 

Ich würde alles hingeben, was ich 
besitze, wenn ich Ballettänzerin hätte 
werden können. Der Tanz kann einer 
Frau so viel geben — Selbstvertrauen, 
Disziplin, Gesundheit, eine ruhige 
Haltung dem ganzen Leben gegen- 
über. Ballett ist in sich schon ein 
erfülltes Leben. 

Es kommt vielleicht daher, daß wir 
im Krieg so wenig zu essen hatten, 
aber ich kann heute noch keine grö- 
ßere Mahlzeit genießen, ohne dabei 
zu denken, welches Glück ich habe. 
Eine solche Erkenntnis der Lebens- 
werte ist eine der Sachen, die der 
Krieg lehrt. 


Erfolg am Broadway 


Ich begann, kleine Rollen im Film 
zu übernehmen. Und es kam der Tag, 
an dem ich genug Geld zusammen 
hatte, um meinen größten Wunsch zu 
jener Zeit verwirklichen zu können: 
ich konnte meine Mutter zu mir nach 
England holen. Ich mietete eine kleine 
Dachwohnung im Londoner Westend, 
und dort lebten wir zusammen. Wir 
waren überglücklich. 

Damals lernte ich viele junge Män- 
ner kennen, aber keiner bedeutete mir 
sehr viel. 

Bald nach der Ankunft meiner Mut- 
ter kam noch ein Wendepunkt in mei- 
nem Leben, Im Mai — schon wieder 
in diesem Monat! — bot mir ein fran- 
zösischer Regisseur eine Starrolle in 
einem Film an, der „Baby beats the 
Band“ (Baby schlägt alle) hieß. Wäh- 
rend der Dreharbeiten sah mich die 
französische Schriftstellerin Colette, 
als ich durch das Foyer eines Hotels 
in Monte Carlo ging. Und auf diese 
Weise kam ich zu der Hauptrolle in 
Colettes „Gigi" auf dem Broadway. 

Ich versuchte allen zu erklären, 
auch dem Regisseur Gilbert Miller, 
daß ich einfach nicht imstande sei, die 
Hauptrolle in einer Broadway-Auf- 
führung zu spielen. Ich sagte, ich sei 
unerfahren, ich hätte Angst, ich würde 
niemals ein Erfolg sein. 

Aber davon nahm Gilbert Miller 
überhaupt keine Notiz. Er sagte nur: 


„„Sie werden es schon schaffen!” 


Hier werde ich etwas erzählen, was 
ich bisher nie verraten habe: die 
Broadway-Premiere von „Gigi“ am 
24. November 1951 hätte eine Kata- 
strophe ersten Ranges sein können. 

Vier Tage vor dieser Vorstellung, 
die zum größten Broadway-Ereignis 
des Jahres gestempelt wurde, verlor 
ich völlig meine Stimme — aus purer 
Angst. Ich meine das buchstäblich. 
Wenn ich sprechen wollte, kam kein 
Laut heraus. Ich wagte nicht, den Re- 
gisseur zu benachrichtigen. Ich stand 
stundenlang vor dem Spiegel mit weit 
offenem Mund wie eine Taubstumme 
und kämpfte um einen einzigen Laut. 
Aber außer einem Keuchen kam 
nichts aus meiner Kehle... 


Im nächsten Heft: : 
Ich lasse mich nicht unterkriegen 
Mein Leben mit Mel 
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In den Produktionsstätten der 
GEG entsteht die 
Qualitätsware, die Sie in den 
Konsum-Geschäften finden. 
Jeder Fortschritt der Technik 
wird dem Kunden dienstbar 
gemacht. Große, gut eingerichtete 
Laboratorien der GEG 
überwachen ständig die Qualität 
der Produkte und betreiben 

die Entwicklung neuer Waren, 
die den Wünschen moderner 


Hausfrauen entsprechen. 
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Wer 
macht 
den 
besseren 
Fang? 






Nicht nur Männer wissen sich zu helfen, wenn sie einen guten Fang 
machen wollen. Gerade die tüchtige Hausfrau setzt immer wieder ihren 

ganzen Stolz darein, besonders günstig einzukaufen. Sie vergleicht, denn 
sie weiß: Das Gute muß nicht teuer sein, wenn modern produziert und wenn 


scharf kalkuliert wird. Diese Forderung erfüllt der Konsum in jeder Weise. 


Der Konsum steht immer auf der Seite des Käufers. Deshalb kann er 
sicher auch Ihren Wünschen gerecht werden. Wenn Sie ihn bisher nur vom 
Hörensagen kennen, dann suchen Sie doch einmal ein Konsum-Geschäft 
auf. Sie werden erstaunt sein über das reichhaltige, preisgünstige Angebot. 
Sie werden bestätigt finden, was Millionen von Hausfrauen schon wissen: 


Im KONSUM, kaufen kluge Kunden 


Es begann 
vor dem 
Pernseh - 


Schirm 


Kriminalroman von Artur E. Dreyer 


Copyright by Prometheus-Verlag, Gröbenzell. Illustr.: Schmalstich 


Auf dem Wege zum Fernsehstudio wird 
der Schauspieler Günther Keith von dem 
Schriftsteller Kolenda angehalten. Kolenda 
bittet ihn, sein Stück „Besuch um Mitter- 
nacht“ nicht zu spielen oder es zumin- 
dest entscheidend zu verändern. Der 
Schauspieler lehnt dieses Ansinnen ab, 
ist aber in der anschließenden Sendung 
so verwirrt, daß er in seiner Rolle als 
Mörder sagt: „Ich war es nicht“, gleich 
darauf aber, wie es der Text verlangt: 
„Ich war es!” - Der Schriftsteller sitzt unter- 
dessen vor dem Fernsehschirm in seiner 
Wohnung und verfolgt das Spiel. Plötz- 
lich kommt eine unheimliche Erscheinung 
auf ihn zu. — Die Journalistin Celia Keith 


ach zehn Minuten erschien Die- 
ter Beer so wie er den Schneide- 
tisch verlassen hatte, mit offen- 
stehendem hHemdkragen, in einer 
alten Wildlederjacke, das Haar zer- 


zaust, bei Celias Bruder Günther 
Keith. 
„Celia ist also verschwunden“, 


fragte er atemlos. 

„Ob sie verschwunden oder nur 
mit unbekannter Adresse verreist 
ist...“, setzte Günther an. 

„Das sieht mir verdammt nach 
Entführung aus“, unterbrach der Ka- 
meramann ihn. „Dabei hab’ ich sie 
gestern morgen noch gewarnt, diesen 
Fall Kolenda weiter...“ 

Der Name Kolenda riß Günther 
vom Schreibtisch, an dem er gelehnt 
hatte. „Du’meinst, das Ganze könnte 
mit dem Fernsehspiel von Fred Ko- 
lenda und seinem Tod zusammen- 
hängen?“ fragte er mit verquollener 
Stimme. 

„Der Verdacht liegt nur allzu 
nahe. Celia ist nämlich auf der Jagd 
nach einem Mann mit Namen Max 
Tomasek.“ Dieter Beer begann zu 
berichten, während er sich neben 
Sibylle auf der Couch niederließ. 

Sibylle strich sich fröstelnd über 
ihre bloßen Arme. „Das ist ja ent- 
setzlich“, flüsterte sie. „Mir läuft 
eine Gänsehaut nach der anderen 
über den Rücken.“ 

Günther preßte die Faust gegen 
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erfährt kurz darauf vom Tode Kolendas. 
Sie ist zu der Ansicht gekommen, daß 
hier ein Verbrechen vorliegt. Sie reist 
nach Italien, wo sie Spuren des mutmaß- 
lichen Täters zu finden hofft. Während 
sich Celia auf Ischia aufhält, lernt sie 
unter sonderbaren Umständen den Ham- 
burger Ulrich Laven kennen, in den sie 
sich verliebt. Celia wird in eine Mord- 
sache verwickelt. Sie entschließt sich, ab- 
zureisen. In Hamburg begegnet ihr Laven 
wieder. Celia setzt ihre Nachforschungen 
fort. Sie fahndet zusammen mit Dieter 
Beer nach einem gewissen Max Tomasek 
in Hamburgs zwielichtiger Unterwelt. Eines 
Tages ist Celia spurlos verschwunden... 


die Stirn. „Und dabei hat sie mir 
doch erklärt, daß der Fall Kolenda 
für sie erledigt wäre.“ 

„Wollen wir sofort die Polizei ver- 
ständigen?“ fragte Sibylle schwac. 

„Das müssen wir wohl“, sagte 
Günther dumpf. 

„Halt!“ Dieter war aufgesprungen, 
er schien in den letzten Minuten 
größer geworden zu sein. „Nur nicht 
unüberlegt handeln!“ Seine schwar- 
zen Augen funkelten unternehmungs- 
lustig. „Ich kenne bei der Kriminal- 
polizei einen Inspektor, der über 
Celia und ihre eigenwilligen Absich- 
ten unterrichtet ist.“ 

Günther starrte Dieter an, als habe 
der den Verstand verloren. „Die Kri- 
minalpolizei ist über Celias Absich- 
ten informiert und läßt zu, daß sie 
spurlos verschwindet? Das ist doch 
nicht möglich!“ 

„Nicht die Kriminalpolizei, sondern 
der Inspektor von der Kriminalpoli- 
zei, sozusagen persönlich“, versuchte 
Dieter zu erläutern, dann aber ge- 
rieten ihm die Worte durcheinander. 
„Ach was, ich hab’ jetzt nicht die 
Zeit, euch das zu erklären. Ich werde 
lieber sofort Inspektor Reinmar an- 
rufen. Er muß uns helfen.“ 

Im Polizeihochhaus konnte Dieter 
den Inspektor nicht erreichen. Auch 
nicht in seiner Wohnung. „Reinmar 
ist dienstlich unterwegs“, erklärte er 
schließlich enttäuscht den Freunden. 


„Wollen wir den Fall nicht offiziell 
der Polizei melden?“ rief Sibylle 
noch einmal. 

Dieter winkte energisch ab. „Ich 
kenne eine Stelle, wo wir vielleicht 
etwas erfahren können, was uns 
weiterhilft.“ 

„Und wo ist das?“ fragte Günther 
ungeduldig. 

„Im ‚Cap Finisterre‘!” 


ahe der gelben Laternen vor 

der Bar „Cap Finisterre“ hielt 

Dieter den Wagen an. „So, da 
wären wir”, sagte er zu Günther, 
während er den Zündschlüssel 
herauszog. „Vorbereitet haben wir 
alles. Sibylle sitzt zu Hause am Te- 
lefon für den Fall, daß wir sie be- 
nötigen oder Celia inzwischen zu- 
rückkommt. Hoffentlich treffen wir 
wenigstens Bruno, Daß Inspektor 
Reinmar wieder mal in der Bar ist, 
wage ich kaum zu hoffen.“ 

Sie stießen die rotlackierte Tür 
auf und waren sofort eingehüllt von 
Wärme, Zigarettenrauh und den 
heißen Rhythmen der Musiker. 

Dieter erkannte den runden mas- 
sigen Rücken Brunos an der Bar. Er 
zog Günther’ mit sich hinüber. 

Bruno blickte phlegmatisch auf 
und blinzelte mit seinen geröteten 
Augen, als die beiden sich neben 
ihm niederließen. 

„Nehmen wir wieder Nikolasch- 


ka?" fragte Dieter ihn sehr forsch. 

Ohne eine Antwort abzuwarten, 
winkte er der Bardame zu. „Drei 
Nikolaschka.” 
„Ich trinke auch einen“, antwor- 
tete sie. „Vier? Ja?“ Sie stellte die 
Gläser auf die Theke, 

„Wollen Sie wieder etwas von 
mir wissen?“ fragte Bruno mür- 
risch und hob die von der Narbe 
gespaltene Braue. 

„Zunächst wollen wir einen kip- 
pen, damit uns wärmer wird“, wich 
Dieter aus und bot Zigaretten an. 

Er trank den anderen zu. Sofort 
bestellte er eine neue Runde, ließ 
eine dritte folgen. 

„Sie legen einen schönen Streifen 
vor“, knurrte Bruno. „Aber die Me. 
thode ist nicht richtig. Bevor Sie aus 
mir was rausholen, liegen Sie un- 
term Tisch. Ich wette um eine 
Flasche Gin, daß ich mehr vertrage 
als Sie.” 

„Das mag sein“, erwiderte Dieter 
verdrossen, ‚Ich darf mich nicht ab- 
weisen lassen‘, ermahnte er sich. 
‚Ich muß es noch einmal versuchen, 
selbst auf die Gefahr hin, daß er 
aus der Haut fährt.‘ 

Er beugte sich vertraulich zu 
Bruno hinüber. Sein Mund kam 
dem fleischigen Ohr ganz nah. „Jetzt 
haben wir uns aufgewärmt. Hören 
Sie, ih muß Max Tomasek unter 
allen Umständen und schnell finden.“ 


Bruno blickte stumpf in sein 
Glas. „Ihre Freundin weiß doch Be- 
scheid. Sie hat ihn doch gespro- 
chen. Oder etwa nicht?“ 

„Es ist etwas passiert!“ 

Bruno zog seinen Kopf zwischen 
die Schultern, fuhr mit dem klei- 
nen Finger ins Ohr und sah Dieter 
argwöhnisch an, Dann kamen seine 
entzündeten Augen Dieter ganz 
nahe. „Sie ist verschwunden", sagte 
er hinter der vorgehaltenen Hand. 

Dieter umklammerte die Metall- 
stange der Theke. Woher wußte 
dieser phlegmatische Bursche, daß 
Celia verschwunden war? 

„Machen Sie keine Karpfenaugen!“ 
stieß Bruno zwischen den Zähnen 
hervor. „Ich bin im Bilde!“ 

„Wo ist sie?“ 

„Sie sind zu laut! Wenn Sie ver- 
nünftig sind, kann ich vielleicht 
etwas für Sie und Ihre Freundin 
tun.“ 

„Worüber flüsert ihr denn so ge- 
heimnisvoll?“ mischte Günther sich 
jetzt ein. Er war verärgert über die- 
sen Abstecher in die Bar, der ihm 
völlig sinnlos erschien. 

„Unterhalte dich gefälligst mit der 
Bardame”, wehrte ihn Dieter un- 


wirsh ab und wandte sich sofort 
wieder Bruno zu. Er legte ihm bit- 
tend die Hand auf den Arm. „Wo 
ist Fräulein Keith?“ 

„Sie haben eine unangenehme Art, 





Während sich Günther Keith mit der Bar- 
danie unterhält, versucht Dieter Beer aus dem 


stiernackigen Bruno etwas über Celias Ver- 
schwinden herauszuholen. Bruno bleibt vor- 
sichtig: „Sie haben eine unangenehme Art, 
direkt zu fragen. Ich bin gern bereit, mich 
um die Dame zu kümmern. Aber was springt 
dabei für mich heraus... .?” 





direkt zu fragen“, verwies Bruno 
ihn. „So einfach ist das nicht, Ich 
bin gern bereit, mich um die Dame 
zu kümmern. Aber was springt da- 
bei heraus?“ 

Dieter wurde wütend. „Da ist eine 
Frau verschwunden, möglicherweise 
in Lebensgefahr. Und Sie sprechen 
von Geld! Danke, so dumm bin ich 
nun doch wieder nicht, daß ich mir 
für nichts und wieder nichts Geld 
aus der Nase ziehen lasse. Ich werde 
mich lieber an die Polizei wenden. 
Sie jedenfalls haben Fräulein Keith 
den Tip gegeben, wo sie Max To- 
masek finden kann. Daraufhin hat 
sie nach ihm gesucht und ist ver- 
schwunden. Die Polizei dürfte sich 
für Ihre Information interessieren, 
mein Herr!“ 

Bruno schnaubte verächtlich. „Ich 
denke, Sie wollen etwas von mir? 
Was reden Sie da von Polizei?” 

Dieter biß sich auf die Lippen. 
Verdammt, er durfte nicht die Ner- 
ven verlieren, sonst verdarb er 
alles. Versöhnlich erklärte er: „Über 
das Geschäftliche werden wir uns 
bestimmt einigen, wenn Fräulein 
Keith wieder bei uns ist.“ 

„Na schön, das klingt schon bes- 
ser“, murmelte Bruno, seine vollen 
Lippen bewegten sich kaum dabei. 

„Ich wittere nämlich ein Geschäft”, 
fuhr er fort, „dabei können Sie mir 
behilflich sein. Eine Hand wäscht 
bekanntlich die andere. Ich muß jetzt 
weg! Passen Sie gut auf: Wenn ich 
in einer Stunde, genau in einer 
Stunde nicht zurück bin, oder wenn 
ich Sie bis dahin hier nicht angeru- 
fen habe, dann gehen Sie in die 
Telefonzelle da drüben und wählen 
diese Nummer.” 

Bruno zog sich eine Papierserviette 
heran, malte mit dem Kugelschrei- 
ber sorgfältig eine sechsstellige Zahl 
darauf, faltete das Blatt zusammen 
und schob es Dieter in die Tasche, 
hinter das Ziertuc. „Verlangen Sie 
mich unter der Nummer, die ich 
Ihnen aufgeschrieben habe. Wenn 
sich niemand meldet oder Ihnen je- 
mand erklärt, ich sei nicht da, oder 
gar behauptet, mich nicht zu ken- 
nen, dann...“ Bruno stockte, nahm 
das Glas und stürzte den Rest des 
Nikolaschkas herunter, „... dann 
also“, sagte er noch leiser als zuvor, 
„rufen Sie Inspektor Reinmar an!“ 

Überrascht riß Dieter die Augen 
auf. 

„Staunen Sie nicht so”, sagte 
Bruno. „Meinen Sie, ich wüßte nicht, 
daß der pfiffige Reinmar Sie auf 
mich gehetzt hat? Manchmal arbeite 
ich für ihn. Aber nur, wenn es nicht 
gegen meine Geschäftsinteressen 
geht. Haben Sie verstanden?“ 

„Nicht ganz“, erwiderte Dieter 
verblüfft. 

Bruno legte zwei Finger grüßend 
an die Schläfe. „Ist auch nicht nötig. 
Die Hauptsache, Sie halten sich an 
das, was ich Ihnen sage!“ 

Bruno schob seinen schweren Kör- 
per vom Hocker hinunter. „Bestell 
mir eine Taxe, Evelyn!“ rief er der 
Bardame zu, „und dann stell mal 
das Telefon auf die Gummizelle 
um!“ 

Als Bruno gemächlich hinter der 
Tür mit dem Messingschild „Telefon” 
verschwand, setzte gerade die Band 
wieder feurig ein. Wie höhnisches 
Gelächter platzten die Töne aus der 
gestopften Trompete hervor, 


Podium heruntergestiegen und 
hatten ihre Instrumente in einen 
Nebenraum getragen. An der leeren 
Tanzfläche saßen nur noch verein- 
zelt Paare und lächelten müde. In 
der hintersten Nische kassierte der 

Kellner und räumte Gläser weg. 
„Wie lange sollen wir noch war- 

ten?” fragte Günther mißgelaunt. 
Dieter goß sich den Rest des 
Mokkas aus dem Kännchen in die 
Fortsetzung auf Seite 28 


D: Musiker waren schon vom 





Ein Star unter den 


„Perlon”-Strümpfen 
















Sie kaufen nicht nur Strümpfe, sondern Markenstrümpfe? — 
Nicht irgendeine Marke, sondern ERGEE? 

Dann haben Sie eine Wahl getroffen, bei der Sie mit 
gutem Gewissen bleiben können. 

Lassen Sie sich nicht irritieren! ERGEE-Strümpfe 


gibt es nur in der unverwechselbaren gestreiften Packung 





mit dem unverkennbaren Markenzeichen. 

Was so ähnlich aussieht, ist auch nur so ähnlich, 

kann also keine ERGEE-Qualität sein. 

Und darauf kommt es Ihnen doch an: 

Strümpfe zu tragen, die den internationalen 
Ansprüchen an Eleganz entsprechen und von höchster 
Qualität sind, eben ERGEE-Strümpfe. 


Beachten Sie besonders 
ERGEE Universal-Stretch nahtlos, 
einen Strumpf, der in seiner Fasson 
nicht mehr zu überbieten ist. 
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Eis begann 
vor dem 
PFlernseh - 


Schirm 


Fortsetzung von Seite 27 


Tasse. „Ih habe Reinmar verspro- 
chen, hier zu warten, bis er kommt.” 

„Erst kommt dein getreuer Bruno 
nicht zurück, und es meldet sich auch 
niemand unter der angegebenen Num- 
mer. Und nun versetzt uns auch 
noch dein lieber Inspektor. Schließ- 
lich hab ich morgen wieder einen 
schweren Tag vor mir.“ 

„Es ist die einzige Möglichkeit, 
etwas über deine Schwester zu er- 
fahren“, widersprach Dieter. 

Günther lachte kurz auf, höhnisch 
und skeptisch zugleich. Ein Luftzug 
traf seinen Nacken. 

„Na endlich!“ sagte Dieter, 

Inspektor Reinmar und ein jünge- 
rer Begleiter waren hereingekom- 
men, Sie hatten ihre Regenmäntel 
anbehalten und brachten die Feuch- 
tigkeit und Kühle der Nacht mit. 
Rasch machten die Herren sich mit- 
einander bekannt. Der jüngere Be- 
amte war Assistent Ferber. 

„Ich danke Ihnen, daß Sie ge- 
wartet haben“, sagte der Kriminal- 
inspektor und nahm eine von den 
Zigaretten, die Dieter anbot. „Es war 
eine scheußliche Angelegenheit, die 
mich hinderte, früher zu kommen. 
In einer engen Straße, nicht weit 
von der Reeperbahn, wurde ein To- 
ter aufgefunden. Zunächst sah es 
nach Verkehrsunfall aus, dann aber 
stellte der Polizeiarzt fest, daß der 
Mann hinterrücks erschlagen wurde, 
bevor man ihn wie einen Überfah- 
renen auf die Straße legte.“ 

„Wer war der Mann?“ Dieter hielt 
den Atem an. 

Reinmar nahm einen tiefen Zug 
aus der Zigarette und stieß den 
Rauch langsam wieder aus. „Es war 
der Mann“, sagte er dann langsam, 
„der dir den Auftrag gab, mich an- 
zurufen.“ 

„Bruno?“ stieß Dieter Beer her- 
vor, „Er ist tot?" 

Der Inspektor nickte knapp. „Ich 
habe Sie gebeten, zu warten, weil 
ich annehme. daß Sie mir bei der 
Aufklärung dieses Verbrechens hel- 
fen können.” 

Dieter holte sofort die Serviette 
mit der Telefonnummer hervor. „Da 
sollte ich anrufen. Ich habe es fünf- 
oder sechsmal versucht, ohne daß 
sich jemand meldete!“ 

„Diese Nummer gab dir Bruno?“ 
fragte Reinmar. „Wohin wollte er 
denn?“ 

„Er bestellte ein Taxi. Das heißt 
die Bardame bestellte es für ihn. 
Gewiß kennt sie den Fahrer.” 

Der Inspektor stand auf und gab 
seinem Assistenten die Papierser- 
viette. „Bitte, Ferber, stellen Sie 
doch gleich einmäl fest, wem dieser 
Anschluß gehört.“ Während sein 
Mitarbeiter zur Telefonzelle eilte, 
begab sich Reinmar an die Bar, 

Günther Keith umklammerte Die- 
ters Arm. „Meine Schwester”, brachte 


er hervor. „Was ist denn nun mit 
Celia?" 
„Bitte, reiß dich zusammen!“ 


ermahnte Dieter den Schauspieler. 
„Reinmar wird deine Schwester bald 
finden..." 
„Ja, aber wie?" stöhnte Günther. 
„Vielleicht auch als vorgetäuschtes 
Verkehrsopfer?“ Er sprang auf und 
begann über die Tanzfläche zu wan- 
dern. 

Reinmar kam von der Bar, nahm 
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Günther beim Arm und führte ihn 
an den Tisch zurück, „Ich weiß, daß 
Sie sich ernste Sorgen um Ihre Schwe- 
ster machen, Wir kommen aber viel 
schneller zum Ziel, wenn wir kühl 
und nüchtern alle Umstände prüfen, 
die erstmal das Rätsel um Bruno 
lösen.“ 

„Das kann nicht sein“, stieß Gün- 
ther hervor, nachdem er sich in den 
Sessel hatte fallen lassen. 


„Was?" 
„Daß Celias Verschwinden mit 
diesem Verbrechen zusammen- 
hängt!“ 


„Wir werden schon dahinterkom- 
men“, erklärte der Inspektor unbe- 
stimmt. 

Am Eingang wurde der Vorhang 
zurückgeschlagen. Der Taxifahrer in 
kurzer grauer Jacke erschien und 
nahm die blaue Schirmmütze vom 
Kopf. 

Reinmar nahm ihn beiseite und 
sprach mit ihm. Er nickte einigemal, 
verabschiedete den Fahrer dann und 
kehrte rasch an den Tisch zurück. 


„Laven ist doch...“ Dieter zö- 
gerte. Günther nahm ihm das 
schmerzliche Geständnis ab. „Laven 
ist der Freund meiner Schwester 
Celia.“ 


ereits eine halbe Stunde später 

stand Reinmar an der Tür der 

Villa Laven und klingelte. Nichts 
rührte sih im Haus. Gedämpft 
schrillte die Klingel, ein zweites, 
ein drittes Mal. Endlich sprang hin- 
ter einem Fenster im ersten Stock 
Licht an. Zaghaft wurde geöffnet. 
„Wer ist da?“ fragte ängstlich eine 
Frauenstimme... 

„Bitte, öffnen Sie sofort! Kriminal- 
polizei!“ flüsterte Reimar hinauf. 
„Wir werden Ihnen alles erklären.” 
Als unbewegliche Schatten standen 
hinter ihm die Beamten, die er mit- 
genommen hatte. 

„Ich komme“, wisperte die ent- 
setzte Frau Petersen. 

Endlich öffnete sich hinter dem 
verzierten Gitterwerk der Eingangs- 
tür ein Fensterchen. „Was wollen 
Sie bitte?" fragte die Hausdame. 
Ihre Stimme zitterte. 

Reinmar zeigte Ihr den Haus- 
suchungsbefehl, den er mit einer 
Stablampe beleuchtete. Die alte Frau 
tat ihm leid, wie sie, eine Brille auf 
der spitzen Nase, durch die Gitter- 
stäbe spähte und sich bemühte, das 
Schreiben zu entziffern. Sie warf 
noch einen mißtrauischen Blick auf 
die Männer hinter dem Inspektor, 
dann öffnete sie. 

„Ist Herr Laven im Haus?" fragte 
Reinmar, 

Frau Petersen sprach mit hoher 
Stimme, wie sie als Kind schüchtern 





„Ich muß jetzt Schluß machen — ich glaube, 





Otto möchte sein Essen haben!” 








„Die. erste Spur“, sagte er zu 
Günther, der dumpf vor sich hinbrü- 
tete. Dann drehte er sich ostentativ 
nach dem Kellner um, der in Hör- 
weite stand und unter dem scharfen 
Blick des Inspektors sofort wieder 
Gläser und Flaschen von den Tischen 
zu räumen begann. 

„Bruno hat sich bis zur Krugkop- 
pelbrücke an der Alster fahren las- 
sen und ist dann zu Fuß weiter- 
gegangen“, erklärte der Inspektor. 
„Er hat keine Andeutung gemacht, 
wohin er wollte?” 

Dieter verneinte achselzuckend. 

Der junge Beamte kam mit raschen 
Schritten aus der Telefonzelle und 
reichte Reinmar einen Zettel. „La- 
ven, Ulrich Laven, Kaufmann“, las 
der Inspektor laut. 

Dieter sprang auf und hielt sich 
mit beiden Händen an der Sessel- 
lehne. „Was ist mit Laven?“ fragte 
er erregt. 

Der Inspektor blickte erstaunt auf. 
„Laven ist der Inhaber des Tele- 
fonanschlusses.“ 

„Dort sollte ich anrufen?“ fragte 
Dieter fassungslos. 

„Wer ist Laven?“ Der Inspektor 
beugte sich gespannt zu Beer vor. 


die Frage ihres Lehrers beantwortet 


haben mochte. „Herr Laven hatte 
mich heute abend ins Kino geschickt. 
Als ich zurückkam, fand ich einen 
Zettel in der Diele vor.“ Sie wankte 
voraus, nahm ein Papier vom Tisch 
und hielt es ihm mit flatternder 
Hand hin. „Sehen Sie, hier steht es: 
Herr Laven mußte dringend nach 
London fliegen.” 

Reinmar warf einen Blick auf den 
Zettel und gab ihn seinem Assisten- 
ten. „Bitte, setzen Sie sich doch“, 
sagte er liebenswürdig zu der alten 
Dame und geleitete sie zu einem 
Sessel neben der hohen Standuhr. 

„Ist Herrn Laven etwas zugesto- 
Ben?“ fragte Frau Petersen kläglich. 
„Vor einiger Zeit ist hier nämlich 
eingebrochen worden. Herr Laven 
hat danach alle Schlösser erneuern 
lassen. Glücklicherweise hat der Dieb 
nichts mitgehen heißen, Gewiß kom- 
men Sie deswegen.“ 

„Wann war das?“ 

„Vor etwa vierzehn Tagen, genau 
an dem Tag, als Herr Laven aus 
Italien kam, einen Tag, bevor ich 
selbst aus dem Urlaub zurück- 
kehrte.“ 

„Der Einbruch wurde der Polizei 


gemeldet? Wissen Sie etwas davon?" 
Frau Petersen sah ihn verständ- 
nislos an. „Ich weiß nicht“, sagte 
sie zögernd. 

„Dürfen wir telefonieren?“ fragte 
Reinmar verbindlich. 

Frau Petersen deutete hinüber 
zum Arbeitszimmer, wo der Apparat 
stand. Ferber bekam den Auftrag, 
sich beim Einbruchsdezernat zu er- 
kundigen. Reinmar teilte alsdann 
die Beamten ein, die sich routine- 
mäßig an die Durchsuchung des 
Hauses machten. 

Frau Petersen, in ihrem Sessel 
hockend, schaute fassungslos den 
Männern zu, die Schubladen aufzo- 
gen, Schranktüren öffneten und 
selbst in die Standuhr einen Blick 
warfen. Sie hielt die Hände im Schoß 
um ein Taschentuch gekrampft. 
Schließlich faßte sie sich ein Herz, 
„Herr Inspektor, Sie haben mir 
meine Frage vorhin nicht beantwor- 
tet: ob Herrn Laven etwas zugesto- 
ßen ist. Was geht hier eigentlich 
vor?“ 

„Wir sind gezwungen, 
Verdacht nachzugehen ...“ 

„Sie wollen doch nicht sagen, daß 
Herr Laven etwas Unehrenhaftes 
begangen hat?“ 

„Es besteht ein Verdacht“, 
Reinmar aus. 

Frau Petersen erhob sich, nein, sie 
wuchs zu ihrer gewohnten, würdi- 
gen Haltung auf. Hellrote Flecken 
brannten auf ihren Wagen. „Ich muß 
Herrn Laven gegen Ihren Verdacht 
in Schutz nehmen. Ich wäre keine 
Nacht länger unter diesem Dach ge- 
blieben, wenn sich Herr Laven hätte 
etwas zuschulden kommen lassen.“ 

Reinmar war froh, daß gerade 
jetzt Ferber ihn beiseite bat, So ent- 
schuldigte er sich rasch und ging 
mit dem Assistenten in den Winter- 


einem 


wich 


garten, Ferber trug eine helle, 
schweinsledernde Mappe in der 
Hand. „Bis jetzt haben wir nichts 


finden können, was auf eine Gewalt- 
tat hinweist. Das Haus macht einen 
gepflegten Eindruck. Mir kommt es 
vor. als gäbe es hier keine Geheim- 
nisse. Es ist uns sogar gelungen, 
den Tresor, der in die Wandtäfelung 
des Arbeitszimmers eingebaut ist, 
aufzubekommen. Auch darin war 
nichts Verdächtiges zu finden, nur 
Scheckbücher, Wertpapiere, etwas 
Bargeld.“ 

„Haben Sie keine Unterlagen über 
illegale Geschäfte gefunden?" 

„Nein.“ 

„Wurden die Anzüge durchsucht?“ 

„Kein Tascheninhalt. Alle Beklei- 
dungsstücke sind sauber ausgebür- 
stet.“ 

„Schreibtischschublade?“ 

„Sie war so gut aufgeräumt, als 
habe Laven jeden Tag mit einer 
Haussuchung rechnen müssen“, ant- 
wortete Ferber sicher und strich sich 
dabei eine blonde Haarsträhne aus 
der Stirn. 

„Diese Bemerkung war nicht 
schlecht“, lobte Reinmar, „vorausge- 
setzt, daß sie zutrifft,“ 

Ferber hob leicht die Schultern, 
dann öffnete er die Ledertasche. 

„Doch etwas Verdächtiges?“ Der 
Inspektor prüfte den Inhalt der 
Mappe: Reiseprospekte von Neapel; 
Ischia, Florenz, Rom und Verona; 
Briefbogen von italienischen Hotels; 
ein Notizbuch, in dem Zuganschlüsse 
notiert waren und ein Heft. Er blät- 
terte darin. Zwischen den Seiten 
eine Ansichtskarte. Schon der erste 
Blick riß ihn zusammen. Die Adresse: 
Fred Kolenda. Die Unterschrift: 
Margret Howe. Im Text der Name 
Tomasek. 

Reinmar wußte: er hielt das Ende 
des Fadens der Ariadne in der 
Hand! Jetzt konnte er sich in das 
Labyrinth hineintasten! 

Eilig stopfte er die Papiere wieder 
in die Tasche und nahm sie mit zu 
Frau Petersen hinaus, Sie sah ihm 
mißtrauisch abweisend entgegen. 


„Hatte Herr Laven diese Tasche 
mit in Italien?” wollte er wissen. 

Sie bejahte ohne Zögern. 

„Wir werden sie mitnehmen und 
Ihnen dafür eine Quittung zurück- 
lassen.” 

Im Nebenraum schrillte das Tele- 
fon. Reinmar ging hinüber und nahm 
den Hörer ab. 

„Über den Einbruch in der Villa 
Laven ist hier nichts bekannt”, mel- 
dete man ihm aus dem Polizeihoch- 
haus, 


ter Beer eingeladen, sich die 

Fernsehsendung über die Sta- 
tione Zoologica in ihrer Wohnung 
anzusehen. 

Nun saßen sie in Günthers Zim- 
mer, wo das Fernsehgerät in ein 
Bücherregal eingebaut war. Eben 
erschien auf dem Bildschirm die Vor- 
ankündigung, als es draußen klin- 
gelte. 

Inspektor Reinmar, von Günther 
an der Wohnungstür in Empfang ge- 
nommen, trat auf Zehenspitzen ein, 
murmelte einen kurzen Gruß und 
setzte sich schweigend in einen Ses- 
sel, den Dieter ihm zurechtgerückt 
hatte. 

Auf dem Bildschirm war nun die 
Ansagerin zu sehen. Sie lächelte 
verbindlich und sagte den Titel an: 
„Zwischen Meeresungeheuern und 
großer Kunst, ein Fernsehbericht 
von Celia Keith und Dieter Beer.” 

Dann blendete die Sendung auf. 
Alle, die in dem Zimmer saßen, 
hielten für einen Augenblick den 
Atem an. Celia erschien im Bild, 
frisch, lebendig, völlig unbefangen. 
Sie hielt den Kopf ein wenig ge- 
neigt, wirkte eigenwillig und doch 
charmant wie ihr genial unfrisier- 
tes Haar. Sie sprach eindringlich und 
persönlich, 

„Ob sie sich selbst irgendwo 
sieht?“ fragte Sibylle mit dunkler, 
verschleierter Stimme aus dem Hin- 
tergrund. 

Celia trat jetzt in den Eingang 
des Zoologischen Institutes und 
sprach den Kommentar unsichtbar 
weiter. 

Günther stöhnte. „Das ist ja nicht 
zu ertragen. Einen Menschen spre- 
chen zu hören, von dem man nicht 
genau weiß, was aus ihm geworden 
ist. Besonders wenn er einem so 
nahesteht.“ 

Eine halbe Stunde lief die Sen- 
dung. Keiner von ihnen konnte dem 
Bericht aufmerksam folgen, so fas- 
zinierend er auch fotografiert war, 
keiner erfaßte ganz den Text, so 
eigenwillig auch seine Formulierun- 
gen waren. Nur das Schwingen der 
vertrauten Stimme erregte sie. 

Günther erhob sich, machte Licht 
und schaltete den Apparat aus. Er 
bedeckte mit Daumen und Zeige- 
finger die Augen, als blende ihn die 
Helligkeit. 

Sibylle holte aus der kleinen 
Hausbar zwischen den Bücherrega- 
len eine Flasche Whisky, Sodawas- 
ser und Gläser. „Bedienen Sie sich 
bitte selbst!“ sagte sie dumpf und 
setzte das Tablett auf den Tisch. Sie 
ging in die Küche, um Eis zu holen. 

„Nun sag doch endlich etwas!“ 
fuhr Dieter seinen Freund Reinmar 
an 


Gr: 5 und Sibylle hatten Die- 


„Die Sendung war ausgezeichnet”. 
erwiderte der Inspektor, den Kopf 
in die Hand gestützt. 

„Meinst du, das wollten wir jetzt 
von dir hören?” Dieter sprang auf 
und begann um den Tisch zu rennen. 
Schließlich machte er sich daran, für 
alle Whisky, Soda und Eis zu 
mixen. Er konnte es einfach nicht 
aushalten, untätig dazusitzen. 

„Was Sie von mir hören möchten, 
darüber kann ich jetzt nicht berich- 
ten“, sagte Reinmar endlih. Wir 
haben Spuren...” 


Fortsetzung folgt 





Nivea- 
Hautpfleg 
für | 
Generationen 








DM -,45, 1,-, 1,80, 2,95 x Auszug aus einem uns vorliegenden Originalschreiben 


Wie gut, daß es Nivea gibt! 
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Einmaliges Sonderangehot! 
Über acht Millionen Kraftwagen bewegen sich im Jahr auf den Straßen 
Deutschlands. Entwicklung und Geschichte dieses Verkehrsmittels schildert 
DAS AUTOBUCH. Wie in einem Film zieht die Geschichte des Automobils von 
Carl Benz bis Ferdinand Porsche an uns vorbei. Die wichtigsten Marken der 
internationalen Autoindustrie sind abgebildet. Wir finden aber auch Bilder 
von berühmten Autorennen und ihren „Helden am Steuer”, auch die Entwicklung 


des Motorradsports wird geschildert. Ein 

Buch tür alle Preuune des Motorsports. BÜCHERHAUS NORD-SUD, Abt. B 36 Er 5 

351 Seiten mit über 800 Abbildungen, Format | 

30X21 cm, Leinenband mit Golddruck, statt HAMBURG 39 - Heidberg 1-9 er 

29,80 DM nur 16.50, DM! (Rem.-Expl.) Frei von Schmerzen ! 
Es ist wirklich nicht nötig, daßSie sich während der bewuß- 
ten Tage von allem zurückziehen und sich mit Beschwer- 


den plagen, unter denen jede Frau mehr oder weniger 
stark zu leiden hat. Besorgen Sie sich in der Apotheke ein 
Röhrchen „Spalt-Tabletten“.Sie sind gegen die Unpäßlich- 
keiten der „kritischen Tage” hervorragend geeignet, weil 
sie die spastisch bedingten Ursachen solcher Beschwerden 
erfassen und krampflösend und entspannend auf die Ge- 
fäße wirken.Wenn Sie 1-2 „Spalt-Tabletten’’ nehmen, wer- 
den Kopfdruck und Rückenschmer- 
zen meist rasch abklingen, und 
das deprimierende Unbeha- 
gen weicht dergutenLaune. 
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SILBERNE BOXBERGER — mit dem Na- 
türlichen Kissinger Salz — beschleunigen 
den Verdauungsvorgang und schwemmen 
überflüssiges Wasser aus dem Gewebe. 
Dadurch beseitigen und verhindern sie 
lästigen Fettansatz. 





erdauung... 


SILBERNE 
:Jo),d:]13,Tej3, 


Kissinger Entfettungstabletten 
In allen Apotheken ab DM 2,70 erhältlich - Gratisprobe durch BOXBERGER Abt. S, Bad Kissingen 


















Mit Liebe gekoc 





Es gibt drei Arten 
von Grundsaucen: 


.- 
Die braunen Saucen 
m’z 


mu m 
em Die weißen Saucen 


= Die kalten Saucen 
aus Eigelb und Öl 
Die meisten Saucen werden 


von diesen drei Grundsaucen 
abgeleitet. 


Dunkle Grundsauce 
Zutaten: 
3 EßI. Butter, 4 EßI. Mehl, 1% | 
Wasser, Gemüse- oder Fleisch- 
brühe. 
Zubereitung: 
Sie rösten langsam das Mehl 
unter Rühren in der heißen 
Butter so braun, wie Sie es be- 
nötigen. Unter kräftigem Rüh- 
ren löschen Sie erst mit kal- 
tem Wasser ab und füllen 
dann mit heißer Brühe auf. 


Helle Grundsauce 
Zutaten: 
3 EßI. Butter, 2 Eßl. Mehl, 1 | 
Wasser, Gemüse- oder Fleisch- 
brühe. 
Zubereitung: 
Das Mehl rösten Sie in der 
Butter hellgelb, löschen unter 
ständigem Rühren mit dem 
kalten Wasser ab. Dann gie- 
Ben Sie die heiße Brühe hin- 
zu und schlagen oder rühren 
alles schnell zu einer knöt- 





, Dame y£ i 
Kraft’s Tomatenketchup ist kein Tomatenmark hektseien Sauce. 


sondern eine fertige Sauce aus sonnengereiften Tomaten, j 
Kalte Mayonnaisensauce 


Weinessig, Zucker und kostbaren Gewürzen. Zutaten: 


Schinkenmakkaroni, nahrhaft und bekömmnlich, 


ißt man heute mit Kraft’s Tomatenketchup 


Dort, wo man gute Küche schätzt, wo 
man gesund und gerne ißt, steht heute 
Kraft’s Tomatenketchup auf dem Tisch. 
Ob nahrhafte, bekömmliche Nudelge- 
richte, ob köstlich-appetitliche kalte 
Platten oder Bratwurst, schön braun 
und saftig: mit einem Schuß Tomaten- 
ketchup können Sie Ihrem Lieblings- 
gericht Ihre besondere Finesse geben. 
Kraft’s Tomatenketchup verfeinert Ihre 


Spezialitäten — er gehört ganz einfach 
auf den Tisch wie Pfefler und Salz! 
Deshalb finden Sie auch in vielen Restau- 
rants, die für gute Küche bekannt sind, 
Kraft’s Tomatenketchup. = 
Und hier noch ein Tip: Au == 
Tomatenmark bereitete Sup- nn 
pen oder Saucen lassen sich 
mit Krafts Tomatenketchup 
wunderbar verbessern. 










Era? 
Iomäten 
| Ketchup 








3 Eidotter, ?/s | Ol, Salz, Pfef- 
fer, 1 knapper EßI. Essig. 
Zubereitung: 

Die Eidotter schlagen Sie mit 
einer Prise Salz mit einem 
Schneebesen in einer Porzel- 
lanschüssel schaumig. Unter. 
ständigem Rühren geben Sie 
das Öl erst in einem dünnen 
Faden und dann schußweise 
hinzu. Sobald die Sauce dick 
zu werden beginnt, geben 
Sie den Essig hinzu und rüh- 
ren solange weiter, bis das 
Ol aufgebraucht ist. Rühren 
Sie fleißig, damit .die Sauce 
nicht gerinnt. Zum Schluß ge- 
ben Sie den Pfeffer hinein. 


Passendes Geschirr 
Zum Kochen der Saucen neh- 
men Sie am besten eine starke 
nicht zu große Kasserolle (auch 
feverfeste, irdene Kasserollen 
eignen sich gut dazu) und zum 
Rühren eine kleine, etwa hand- 
lange Drahtrute. Mit ihrer Hilfe 
wird die Sauce lockerer. 


+ Mit Liebe gekocht 


jeder Mahlzeit: 








u u 3 FE BE = 
_Vom Würzen der Saucen _ 
MER EBE BERNIE 


Die Beigabe der Gewürze sollte 
nicht übermäßig sein, damit sie 
nicht vorschmecken. Veredeln Sie 
dagegen Ihre Saucen zum Abschluß 
einmal durch einen „Schuß aus der 
Flasche“, wie man es nennt, Sie er- 
zielen dadurch einen ganz besonde- 
ren Geschmack. 

Ein Schuß Rotwein gehört an die 
Bordelaiser Sauce, etwas Madeira- 
wein an die Madeirasauce. Die Sauce 
Bearnaise braucht zu ihrer Vollkom- 
menheit ein wenig Weißwein, eine 
Orangensauce dagegen etwas 
Sherry. 

Auch ein Schuß Weinbrand ganz 
zum Schluß hinzugefügt, rundet eine 
Sauce vorzüglich ab, wie zum Bei- 
spiel bei der Teufelssauce. Wir 
geben Ihnen hier noch zwei spezielle 
Rezepte für Saucen, die zu Fleisch- 
gerichten passen. 


“Hollandaise 
ar = zu DE u = 


Diese warme Sauce ist, mit etwas 
Weinbrand fein gewürzt, besonders 
gut. Auch sie darf, da sie nur aus 
Butter, Eigelben und Gewürzen be- 
steht, nie zu heiß werden, weil sie 
sonst gerinnt. Man schlägt sie in 
einem Wasserbad auf. Der Wein- 
brand darf erst zum Schluß zuge- 
geben werden und nur tropfenweise, 
aber das genügt schon, um dieser 
ohnehin köstlichen Sauce ein wirklich 
überraschend feines Aroma zu geben. 
Diese Sauce können Sie sehr gut zu 
Gemüse, wie Spargel und Blumen- 
kohl, reichen. Auch ein Hühner-, Kalb- 
fleisch- oder Fischgericht schmeckt 
mit dieser feinen holländischen Sauce 
ganz ausgezeichnet. 
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Sauce „Optimist“ 
RK BRBE Be 


Kleingewürfelte Ananas in „Asbach- 
Butter” (schaumig gerührte Butter mit 
etwas Asbach-Uralt vermischt) heiß 
machen, feine Streifen von gekoch- 
ter Pökelzunge dazugeben, mit 
Sauce binden, mit Eigelb und Sahne 
legieren und nochmals vorsichtig 
mit Asbach würzen. 

Für Spargel, für Blumenkohl und 
Artischockenböden, aber auch zu ge- 
kochtem Schinken, Hühnerfleisch und 
geröstetem Fleisch ist diese Sauce 
sehr zu empfehlen! 

Die Streifen der sehr fein geschnit- 
tenen Pökelzunge dürfen in der zer- 
lassenen Butter nicht braten oder 
rösten, sondern sollen lediglich heiß 
werden, andernfalls können die 
Zungenstreifen leicht zäh und ledern 
werden. 
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zarmr 
EEE... 
x "x; ine gute, passende und reichliche Sauce gibt 
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er Ihren Speisen erst die rechte Würze. Verwenden Sie deshalb 
auf ihre Zubereitung besondere Sorgfalt und Aufmerksamkeit. 

Ein gutes Gericht wird durch eine gute Sauce gehoben, im anderen 

Fall heruntergesetzt. Es ist kaum möglich, in den Vorschriften 

überall das genaue Verhältnis zu bestimmen. In jedem Fall sollten 


Ihr Fingerspitzengefühl und Ihr eigener Geschmack zu Rate gezogen werden. 


Achten Sie bitte unbedingt auf die gute Harmonie der Speise mit der Sauce. 
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Unter dem blau-goldenen Zeichen der „Home-Lines“ 
sind viele stolze Schiffe im Liniendienst über den Atlantik und auf Kreuzfahrten unterwegs. 
Kaum ein Luxusrestaurant auf festem Boden kann es 

mit der Reichhaltigkeit der Schiffsspeisekarten aufnehmen, und für jeden Feinschmecker 
wird eine Seereise auf einem der Home-Lines-Schiffen 

schon deshalb zum Genuß, weil ihm hier immer neue Leckerbissen 

serviert werden. Auf dem 22 000-Tonnen-Transatlantikschiff 

„Italia“ der „Home-Lines‘, das zur Zeit Kreuzfahrten um Westindien durchführt, 
fotografierte Rolf Bublitz diese neue Exklusiv-,‚Spezialitäten“-Reihe. 


Giuseppe Viani, einer der „Zau- 
berer” in der Bordküche des MS 
„Italia“, verrät Ihnen hier, wie Sie 
Kalbshaxe auf Mailänder Art ganz 
„echt“ und richtig zubereiten können. 
Osso-buco alla Milanese, eine Spe- 
zialität, die weit über die Grenzen 
Italiens hinaus berühmt ist, ergibt 
ein herzhaftes Sonntagsessen für 
Ihre Lieben. Versäumen Sie nicht, 
dieses Glanzstück Ihrer küchentech- 
nischen Fähigkeiten einmal aufzu- 
tischen. Wie es gemacht wird, zeigen 
Ihnen die untenstehenden Fotos, das 
genaue Rezept finden Sie auf Seite 34. 





Das sind die verschiedenen Zutaten... und so muß die Kalbshaxe geschnitten sein für... 


Das feingehackte Gemüse rösten Sie mit etwas Knob- Die gesalzenen und gepfefferten Kalbshaxenteile in Die vier gewaschenen, geschälten und ausgedrückten 
lauch und einem Lorbeerblatt in etwas Ol an. Mehl drehen und in einer Pfanne separat anrösten. Tomaten fügen Sie hinzu und lassen alles gar kochen. 
Die Zitronen- und Orangenschale, die Petersilie und Zum Schluß geben Sie die feingehackten Zitronen- und In der Zwischenzeit bereiten Sie den Safranreis zu und 


ein wenig Knoblauch hacken Sie so fein wie möglich. Orangenschalen und die Gewürze über das Fleisch. geben löffelweise Brühe hinzu. Kochdaver 12 Minuten. 
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Berühmte 
Spezialitäten 


Fortsetzung von Seite 33 


Osso buco alla Milanese 
(Kalbshaxe auf Mailänder Art) 


Auf dem Home-Lines-Schiff „Italia“ fotografierten wir 
diese Spezialität der lombardischen Küche. Hier lesen 
Sie, wie man diese schmackhafte Speise zubereitet: 


1 schöne große Kalbshaxe, die Sie vom Fleischer 
in 3 bis 4 Scheiben sägen lassen, 100 g kleinge- 
hackte Karotten, Sellerie, eine Zehe Knoblauch, 
Zwiebeln, 4 reife mittelgroße Tomaten oder einen 
Eßlöffel Tomatenmark, !/a Il Weißwein, 10 g Zitronen- 
schale, 10 g Orangenschale, 10 g Petersilie, 5g Ros- 
marin, etwas Olivenöl oder frische Butter; 375 g 
körnigen Reis, 5 g Safran, 100 g Butter, 125 g ge- 
riebenen Parmesankäse, 1 | Fleischbrühe. 


Und so bereiten Sie das Gericht zu: 


Die feingehackten Karotten, Zwiebeln, Sellerie, 
Knoblauch und ein Lorbeerblatt geben Sie in 
eine Kasserolle mit etwa 30 g Ol oder Butter, 
(die jedoch nicht allzu braun werden darf) und 
lassen alles goldgelb rösten. Die in Scheiben 
geschnittenen, gesalzenen und gepfefferten 
Kalbshaxenringe drehen Sie in Mehl und rösten 
sie separat in einer Bratpfanne schön. braun, 
wonach Sie dieselben in die Kasserolle zu den 
in der Zwischenzeit gerösteten Karotten, Zwie- 
bein, Sellerie, Knoblauchzehe und Lorbeerblatt 
geben. Sie dürfen nicht übereinanderliegen. 
Jetzt gießen Sie den Weißwein hinzu und lassen 
alles zugedeckt 15 Minuten dämpfen. Dann fügen 
Sie die vier gewaschenen, geschälten und aus- 
gedrückten Tomaten bei und lassen alles gar 
kochen. Zuletzt kommen die feingehackte Zitronen- 
schale, Petersilie und Rosmarin hinzu. (Rosmarin- 
blätter gibt es jetzt auch bei uns als haltbares 
Trockengewürz zu kaufen.) 

In der Zwischenzeit bereiten Sie den Reis zu. 
In einer Kasserolle rösten Sie 25 g Zwiebeln in 
30 g Butter gut an — die Zwiebeln dürfen keine 
Farbe bekommen —, dann mischen Sie Safran 
unter den Reis und geben löffelweise die Fleisch- 
brühe hinzu; Kochdauer etwa 12 Minuten. Dann 
nehmen Sie die Kasserolle vom Herd und fügen 
unter ständigem Rühren mit einem Holzlöffel die 
übrige Butter und den geriebenen Parmesankäse 
hinzu. Wenn alles soweit fertig ist, kommt der 
Safranreis in eine Schüssel, die Fleischstücke 
“ werden schön daraufgelegt und über das Ganze 
wird die etwas eingekochte Soße gegossen. 
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Kräftige Suppen sind besonders im Winter ein sehr willkommenes 
Gericht. Vor einem Hauptessen oder sogar als alleinige 
Mahlzeit ist eine pikante Suppe eine leckere Abwechslung auf 
Ihrem Speisezettel. Probieren Sie einmal diese weniger 
bekannten Rezepte, die wir für Sie ausgewählt haben. 


1 Russische Fischsuppe 


Zutaten: I Ptund Konsumfisch, am besten meh- 
rere Sorten gemischt, etwas Butter, 1 Zwiebel, 
1 Knoblauchzehe, etwas Lauch, 1 Glas Weiß- 
wein, etwas Salz, Pfeffer, Thymian, 2 Eigelb, 
saure Sahne. 


Zubereitung: Diese Suppe bereiten Sie aus 
drei Sorten Fisch. Von einer Sorte kaufen Sie 
etwas mehr, damit diese den führenden Ge- 
schmack abgibt. In etwas Butter dünsten Sie 
die feingeschnittene Zwiebel, eine zerdrückte 
Knoblauchzehe, etwas feingeschnittenen Lauch, 
gießen darauf ein Glas Weißwein, würzen 
mit Salz, Pfeffer und Thymian und lassen 
darin den Fisch leicht ankochen. Geben Sie 
soviel Wasser hinzu, bis der Fisch bedeckt ist. 
Wenn die Fischstücke weich sind, nehmen Sie 
sie heraus, drehen sie durch den Fleischwolf 
und gießen mit der durchgesiebten Fischbrühe 
auf. Binden Sie die Suppe mit zwei Eigelb, 
die Sie in saurer Sahne verquirlt haben. 
Servieren Sie die Suppe mit länglich ge- 
schnittenen, gerösteten Weißbrotscheiben. 


2 Griechische Käsesuppe 


Zutaten: 40 g geriebener Parmesan-Käse, 2 Ei- 
gelb, /s I Hühnerbrühe, gehackte frische Kräuter. 


Zubereitung: Den geriebenen Parmesankäse 
verrühren Sie mit zwei geschlagenen Eigelb 
und geben 'ı | heiße Hühnerbrühe dazu. 
Lassen Sie die Suppe vorsichtig unter 
ständigem Rühren auf kleiner Flamme heiß 
werden, bis der Käse aufgelöst ist. Geben Sie 
die Suppe mit gehackten frischen Kräutern 
zu Tisch. 


3 Schweizer Käsesuppe 


Zutaten: 1 EßI. Butter, 2 Eßl. Mehl, 1 EBI. Küm- 
mel, !/z | Wasser, Salz, Pfeffer, etwas Knoblauch, 
50 g geriebener Emmentaler, !/s I Milch. 


Zubereitung: In der Butter lassen Sie das 
Mehl gut anbräunen, geben den Kümmel 
dazu, den Sie kurz mitrösten lassen. "2 | 
kaltes Wasser gießen Sie jetzt langsam dazu, 
lassen alles unter fleißigem Rühren aufkochen 
und noch '« Stunde bei kleinster Flamme 
weiterbrodeln. Würzen Sie mit Salz, Pfeffer 
und ein wenig Knoblauch. Kurz vor dem 
Servieren verrühren Sie in einer Schüssel den 
geriebenen Emmentaler mit '/s | Milch, gießen 
die kochende Suppe darauf und servieren 
mit etwas zurückbehaltenem Käse. 


A. Dänische Gemüsesuppe 


Zutaten: !/s Pfund Weißkohl, einige Karotten, 
1 Stück Sellerie, 1 Tasse gewürfelte Kartoffeln, 
150 g durchwachsener Speck; 30 g Butter, 2 Eßl. 
Mehl. Klößchen: 65 g Butter, 3 Eßl. Wasser, 50 g 
Mehl, 1 Ei, Salz. 


Zubereitung: Den feingeschnittenen Weiß- 
kohl, einige Karottenscheiben, die grob ge- 
raspelte Sellerie, 1 Tasse Würfelkartoffeln 
und den in grobe Stücke geschnittenen Speck 
setzen Sie mit Wasser auf und lassen bei 
kleiner Flamme langsam kochen, bis alles gut 
gar ist. Aus Butter und Mehl eine Schwitze 
machen, die Suppe damit andicken. Klößchen: 
65 g Butter lassen Sie zergehen, geben 3 EßI. 
Wasser dazu, fügen Mehl hinzu, rühren, bis 
die Masse steif ist. Vom Feuer nehmen, etwas 
abkühlen lassen und 1 geschlagenes Ei dazu- 
rühren. Schmecken Sie mit wenig Salz ab. Mit 
zwei Teelöffeln formen Sie kleine Klößchen und 
kochen sie in Salzwasser vorsichtig gar. Die 
Klößchen geben Sie erst bei Tisch in die Teller. 


5 Zwiebelsuppe 


Zutaten: Mittelgroße Zwiebeln, 50 g Butter, 
1 EßI. Mehl, 1 I Fleischbrühe, Pfeffer, Salz, 
Weißbrotscheiben, viel geriebenen Parmesan. 


Zubereitung: Schneiden Sie die Zwiebeln in 
dünne Scheiben, insgesamt zwei Tassen voll. 
Die Zwiebelscheiben lassen Sie in der Butter 
glasig werden, streuen einen Eßl. Mehl darüber, 
rösten alles ganz heil und gießen mit 1 | 
Fleischbrühe auf. Bei kleiner Flamme zuge- 
deckt kochen lassen, bis die Zwiebeln völlig 
gar sind (etwa "2 Stunde). Würzen Sie mit 
etwas Pfeffer und einer Prise Salz. Getoastete 
Weißbrotscheiben legen Sie in die Suppen- 
teller, bestreuen dick mit Parmesankäse und 
gießen die heiße Suppe darüber. Die Zwie- 
belsuppe wird nun noch unter dem Grill oder 
im Backofen 5 bis 8 Minuten überbacken. 


© Budapester Fischsuppe 


Zutaten: Ein Pfund Süßwosserfische (es können 
mehrere Sorten sein), 125 g Zwiebeln, 1 Lorbeer- 
blatt, Salz, Pfefferkörner, 1 Eßl. Rosenpaprika. 


Zubereitung: Das Fleisch der verschiedenen 
Fischarten lösen Sie von den Gräten und 
schneiden es in größere Stücke. Vom Abfall 
bereiten Sie einen Sud unter Hinzufügung von 
125 g feingeschnittener Zwiebel, einem Lor- 
beerblatt, wenig Salz, einigen Pfefferkörnern. 
Gut kochen lassen, durch ein Sieb gießen, 
dahinein Rosenpaprika geben, Fischstücke 
vorsichtig hineinlegen, bei kleinster Flamme 
etwa 20 Minuten ziehen lassen (weder darin 
rühren noch schütteln). Schmecken Sie ab und 
servieren Sie sehr heiß. 


4 Tessiner Minestrone 


Zutaten: 50 g magerer Speck, 1 Zwiebel, 1 Knob- 
lauchzehe, etwas gehackte Petersilie, etwas Sel- 
lerie, 1 Porreestange, 2 Karotten, !/z | Wasser, 
1 Tasse am Tage vorher eingeweichte weiße 
Bohnen, 1 kl. Dose Tomatenmark, Salz, Pfeffer, 
Rosmarin, !/s | Brühe, etwas frisches Gemüse 
(grüne Bohnen od. feingeschn.Kohl),ger.Parmesan. 


Zubereitung: Speckwürfel rösten Siean,geben 
eine feingeschnittene Zwiebel dazu, eine zer- 
drückte Knoblauchzehe und Petersilie. Kurz an- 
dünsten, dann würflig geschnittenen Sellerie 
dazugeben, ferner eine in dünne Scheiben ge- 
schnittene Porreestange und zwei ger. Ka- 
rotten. Mit 1, I Wasser auffüllen, kurz auf- 
kochen, die weißen Bohnen und eine kl. Dose 
Tomatenmark dazugeben. Sie würzen mit 
Salz, Pfeffer und Rosmarin und lassen alles 
bei kleiner Flamme kochen, bis die Bohnen 
gar sind. Nach und nach gießen Sie noch '/ | 
Wasser oder Brühe dazu. In der letzten Koch- 
viertelstunde können Sie noch frisches Gemüse 
hinzufügen. Servieren Sie mit Parmesankäse. 


8 Portugiesische Suppe 

Zutaten: 30 g Butter, 1 große Zwiebel, 1 Knob- 
lauchzehe, 2 Dillgurken (evtl. 1 frische Gurke), 
3/4 I Fleischbrühe, einige Tomaten, 2 Eßl. grünen 


Paprika, 1 EBI. Tomatenmark, Salz, Pfeffer, 
2 Eßl. Kartoffelmehl. 


Zubereitung: In dem Fett lassen Sie die 
kleingeschnittene Zwiebel und die zerdrückte 
Knoblauchzehe glasig werden. Sie geben die 
kleinwürfelig geschnittenen Dillgurken dazu 
und evtl. außerdem noch etwas frische Gurke. 
Dann gießen Sie mit % | Fleischbrühe auf, 
lassen alles 10 Min. kochen, geben enthäutete 
kleingeschnittene Tomaten, feingeschnittenen 
Paprika, Tomatenmark hinzu, würzen mit 
wenig Salz, mit gemahlenem Pfeffer und 
dicken die Suppe mit dem Kartoffelmehl an. 
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Hohe Schule 
guten Kochens 


Fernsehkoch 
WILLI HALLMANN 


empfiehlt Ihnen diesmal: 


Schweinefilet nach Art der Hobbyköche 


Sie benötigen zu diesem besonders pikant schmeckenden 
Schweinefilet folgende Zutaten: 


1 Schweinefilet (enthäutet), 1/z Tasse langkörnigen Reis, 
3 gehäufte Teelöffel Butter, 3 EBlöffel voll junge Erbsen (aus 
der Dose), 3 Eßlöffel würfelig geschnittene gekochte Karotten, 
2 Scheiben durchwachsenen Speck, I Scheibe gekochten Schin- 
ken, 2 kleine Scheiben Emmentaler, 1 Eßlöffel Parmesan, 3 bis 
4 geputzte Champignons oder Edelpilze, Spargelspitzen nach 
Belieben, etwas Salz, eine schwache Messerspitze Pfeffer, 
I Messerspitze Curry-Puder, 1 Sträußchen Petersilie. 


So bereiten Sie das Gericht zu: 


Das Schweinefilet halbieren Sie der Länge nach, klopfen 
es leicht, bestreuen es mit etwas Salz und Pfeffer und 
lassen die Filets etwa 10 bis 15 Minuten liegen. In der 
Zwischenzeit geben Sie die Hälfte der Butter in einen 
kleinen Topf und lassen sie heiß werden. Fügen Sie 
blättrig geschnittene Champignons und gehackte Petersilie 
hinzu, rösten Sie alles an und geben Sie die halbe Tasse 
Reis dazu. Gut verrühren und mit einer Tasse Wasser 
aufgießen. Mit einer Prise Salz und dem Curry-Puder 
abschmecken, aufkochen lassen und zugedeckt ungefähr 
20 Minuten dünsten. Die gekochten Karotten und Erbsen 
mischen Sie zur Hälfte unter den gedünsteten Reis. 


Die restliche Butter 
in eine Pfanne geben, 
erhitzen und die vor- 
bereiteten Schweine- 
filets darin beidseitig 
in etwa 6 bis 8 Mi- 
nuten goldbraun bra- 
ten. Eine feuerfeste 
Backformleichtmitfett 
bestreichen, den ge- 
mischten Reis einfül- 
len und die Schweine- 
filets darauflegen. Auf = . 
jedes Filet legen Sie ein halbes Scheibchen gekochten 
Schinken, 1 Scheibe Emmentaler und bestreuen das Ganze 
mit Parmesan. Mit dem verbliebenen Bratfett oder etwas 
zerlassener Butter übergießen. Mit den restlichen Karotten, 
Erbsen und Champignons garnieren. Wickeln Sie die 
Spargelspitzen in Speckscheiben und dekorieren Sie da- 
mit die Filets. Diese Schweinefilets stellen Sie nun in ein 
heißes Backrohr, überbacken sie einige Minuten, bis der 
Käse zergangen ist und Farbe bekommen hat. 


Recht viel Freude bei der Zubereitung und guten 


Appetit wünscht Ihnen Ihr 















































Etwas Zitrone gibt 
Getränken wie Tee, 
Camparı oder Wer- 
mut eine erfrischende 
Note. Mit den quirl- 
ähnlichen gelben Pla- 
stikstäbchen können 
Sie die Fruchtschei- 
ben im Glas ausdrük- 
ken. (Herst.: Schumm, 
(6 Stück = DM 1,20) 


Praktische Helfer — 
wenn man Gäste hat 


Hartgekochte Eier fehlen selten auf einer 
bunt zusammengestellten Aufschnittplatte. 
Um nun während des Garens das Platzen 
des Eies zu verhindern, wird es vor dem 
Kochen mit dem Ei-Punktierer aus Plastik 
„Pricken” angebohrt. (Herst.: N. Johan, 1,75) 


Als sehr willkommene 
Überraschung könn- 
ten Sie Ihren Gästen 
zu einem festlichen 
Essen doch einmal 
kleine Kartoffelkügel- 
chen servieren. Der 
Kartoffelkugelmacher 
hilft Ihnen, diese nicht 
alltägliche Zugabe 
bequem vorzuberei- 
ten. (Hersteller: Nils 
Johan, DM 2,25) 


Dos werden nichtnur 
Ihre Gäste begrüßen: 
einen Behälter im 
Badezimmer, aus dem 
man jederzeit frische, 
weiche Papiertücher 
für viele Gelegenhei- 
ten entnehmen kann. 
(Behälter: DM 3,90; 
Nachfüllpackg.: DM 
1,45; Deutsche Pia- 
stikwerkstätten, Hbg.) 


Fernsehgabeln möch- 
ten wir diese form- 
schönen und leichten 
Gäbelchen taufen. Für 
kleine Appetithappen 
und kalte Platten sind 
sie gedacht. Die Ny- 
longriffe können Sie 
in 6 verschiedenen 
Pastellfarben erhal- 
ten. (Hersteller: Nils 
Johan, 6 St. DM 16,50) 


Mitternachtstorte und akademisches 


Viertel 
„Wenn einer eine Reise tut, so kann 
er was erzählen” genauso geht 


es mir mit meinen Gästen, die sich 
bei uns immer wohl fühlen. Im stil- 
len hoffe ich allerdings vor jedem 
Besuch, daß er etwas später kommt, 
sozusagen mit dem guten akademi- 
schen Viertel. Späte Gäste haben ja 
oft ein schlechtes Gewissen und sind 
besonders liebenswürdig, um ihr spä- 
tes Erscheinen wiedergutzumachen. 
Dagegen stehen die verfrühten Gäste 
mit strahlender Miene vor deı Tür, 
stolz auf ihre vortreffliche Pünktlich- 
keit. Sie konnten es nicht abwarten, 
sind da und wollen unterhalten sein. 
Wie leicht ist man aber noch mit den 
letzten Vorbereitungen beschäftigt und 
hat gerade 10 Minuten zum „Ver- 
pusten“ eingeplant. Bei mir sind des- 
halb die „Zuspätkommer“ sehr be- 
liebt. Im Laufe des geselligen Abends 
servieren wir Getränke und kleine 


Appetithappen. Ich habe es mir ab- 
gewöhnt, eine schwere, selbstgebak- 
kene „Mitternachtstorte“ mit Schlag- 


sahne auf den Tisch zu bringen. Viele 
meiner Gäste danken nämlich und 
trinken auch keine anregenden Ge- 
tränke mehr vor dem Schlafengehen. 
Ich lasse leichtes Gebäck herum- 
reichen und habe immer koffeinfreien 
Kaffee im Haus. Jeder Besucer kann 


eben Sie 
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das bekommen, wonach ihm zumute 
ist. Ich bin auch keinesfalls beleidigt, 
wenn einer meiner Gäste eine fette 
Mayonnaise, schweren Weißwein oder 
Schlagsahne ablehnt, weil IHM das 
nicht bekommt oder weil SIE auf ihre 
schlanke Linie achten möchte. 

R. Osterle 


Party-Leuchter 


Welche Mutter möchte nicht auch 
gerne etwas zu den winterlichen 
Teenager-Parties ihrer Kinder bei- 
tragen. Wie wäre es mit einigen ori- 
ginellen Leuchtern? Sie benötigen 
dazu nur wenige billige Hilfsmittel. 
Sammeln Sie zuerst alle leeren Creme- 
töpfe und Kerzenreste. Die Kerzen- 
stummel wandern in eine Konserven- 
dose, die Sie im Wasserbad erwärmen. 
Die Cremetöpfe werden in ein altes 
Tuch gehüllt, damit sie nicht platzen, 
und nun wird das geschmolzene Wachs 
hineingegossen. Halten Sie einen 
ziemlich breiten Schnürsenkel, der 
ebenso lang sein muß wie der je- 
weilige Topf, in das noch flüssige 
Wachs. Ist dieses so weit erkaltet, daß 
der Docht aufrecht darin stehenbleibt, 
müßten Sie nur noch die Cremetöpfe 
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verzieren. Besonders gut eignet sich 
Olfarbe oder selbstklebende Plastik- 


folie dazu. Fertig sind die Party- 
Leuchter, die von allen „Fest-Be- 
suchern“ bestimmt mit großem Hallo 


begrüßt werden. Vielleicht haben Sie 
auch das Glück, daß Ihre Leuchter zur 
Attraktion des Abends erklärt wer- 
den. M. Kuckartz 


Geselligkeit und Fernsehen 


Bis vor kurzem war ich selbst ein 
Gegner des Fernsehens und ließ die 
Argumente: „Jede Unterhaltung hört 
auf“ oder „Das Familienleben wird 
gestört“ voll gelten. Meine Meinung 
hat sich aber geändert, weil es bei 
uns ganz anders aussieht. Ich finde, 
die Geselligkeit hat durch das Fern- 
sehen nicht gelitten, sondern nur eine 
ganz neue, zwanglose Note bekom- 
men. Schon ein telefonischer Anruf 
genügt oft: „Wollt ihr heute zum 
Fernsehen kommen? Das Programm 
wird euch interessieren. Ihr wart doch 
auch im Urlaub in...“ Die Kleidung 
ist leger, ich kann meine Hosen mit 
dem bequemen Pulli anbehalten, und 
der Hausherr muß sich nicht erst um- 
ziehen. Mit der Bewirtung habe ich 





keine Mühe: 
ein erfrischendes Getränk 


überhaupt etwas zum 
Knabbern, 
und einige Zigaretten werden auf 
einem Teewagen serviert. So ein 
zwanglos improvisierter Abend mit 
lebhaften Debatten nach der Sendung 
kann netter und interessanter sein 
als eine lang geplante und köostspielig 
vorbereitete Party. Man ist ja nicht 
gezwungen, sich täglich das ganze 
Programm anzusehen. Eine weise Do- 
sierung und ein Abschalten im ge- 
eigneten Moment ist wichtig und wird 
bei uns auch durchgeführt. Mit Fort- 
setzungssendungen, Filmreisen in ent- 
legene Gebiete unserer Heimat — 
nach der wir immer noch unsere Ur- 
laubserinnerungen austauschen — oder 
mit internationalen Sportübertragun- 
gen haben wir schon so manche unter- 
haltsame Stunde im Kreise unserer 
Freunde und Nachbarn verlebt. 

T. Hackel 


x} 
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Achtung bei laufender Nase! 


Schnupfen ist das erste Alarmzeichen 
seiner Erkältung. Ihr Kind braucht Ihre 
schnelle Hilfe - es braucht die gründliche 
Methode Wick VapoRub! 


Vorsicht bei Halswehl 


Der Hals kann die anderen Luftwege in 
kurzer Zeit anstecken. Ihr erkältetes Kind 
braucht Ihre schnelle Hilfe — es braucht 
die gründliche Methode Wick VapoRub! 


befahr bei beklemmter Brust! 


Beklemmung und Schmerzen in Brust 
und Rücken sind warnende Zeichen. Die 
Erkältung breitet sich aus! Ihr Kind braucht 
die gründliche Methode Wick VapoRub! 


Mn Methode Wick VapoRub 


seiner Erkältung 
keine Chance! 





brü 


Schritt |: 





- “ Für jung und alt 
oe a ch 
\ } „Einföel, pen 
Ser 
Brust und Hals Jetzt den Rücken Doppelwirkung ( £ 


Schritt 3: 


Jetzt tragen Sie eine zweite, kräftige 
Schicht Wick VapoRub-Salbe auf Hals, Brust 
und Rücken auf. Dann wirkt Methode Wick 


Schritt 2. 


Reiben Sie den Rücken genauso gründlich 
ein, um die kritischen Erkältungszonen in 
nächster Nähe der gefährdeten Lunge zu 


einreiben einreiben im Schlaf } 







Besorgen Sie sich & 
Ihr blaues Wick Glask 
noch heute 


Beim ersten Zeichen einer beginnenden 
Erkältung: Reiben Sie vor dem Zubettgehen 
die medizinisch-wirksame Wick VapoRub- 


Salbe auf Hals und Brust. Massieren Sie | erreichen —- massieren Sie 3 Min. gründ- | VapoRub die ganze Nacht hindurch zwei- a A 
dann gut 3 Minuten. Medizinische Dämpfe | lich. Während Sie noch massieren, strahlt | fach: direkt auf die Atemwege und direkt wıcK el: 
dringen direkt in die Atemwege bis in die | Wick VapoRub schon seine heilsame | durch die Haut. Die Nase wird wieder frei, VAporUB 







Wärme aus. Sie dringt tief durch die Haut 
und erleichtert Brust und Rücken wie ein 
heilsamer Umschlag. 


der Husten klingt ab und der tiefsitzende 
Schleim wird gelöst. So schläft Ihr Kind 
sich gesund. 


feinsten Verästelungen der Bronchien. Die 
Nase wird frei, das Halsweh wird gelindert, 
der Husten klingt ab. 


er“ 
U äusgerlichen Benand 
von Erkältungen 
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Herzinfarkt kann vermieden 


Wim „Managertod“ ist jetzt viel 
die Rede, vom Herzinfarkt, der zum 
Schreckgespenst unserer Zeit wurde. 
Und es ist die Tragik dieses Leidens, 
daß allein die Furcht davor zu einer 
neuen seelischen Bürde wird. 

Wie nachdrücklich sich Aufregung 
an Herz und Kreislauf auswirken kön- 
nen, wurde vor einigen Jahren in Bad 
Nauheim sehr eindrucksvoll bewiesen. 





Ein „Konstruktionsfehler der Natur”, wie 
man vielleicht sagen könnte, ist gewisser- 
moßen daran schuld, daß es den gefürch- 
teten Herzinfarkt überhaupt gibt! Tritt 
nämlich in „gewöhnlichen“ Arterien, also 
in den zuführenden Blutgefäßen, an an- 
deren Stellen unseres Körpers, eine Ver- 
stopfung, eine „Blockade“ einer Blutbahn 
auf, dann wird — unsere Abbildung zeigt 
das sehr deutlich — das lebenserhaltende 
Blut auf Nebenbahnen geleitet. In der 
Herzmuskulatur (und in einigen anderen 
Organen) ist dieses Ausweichen leider 
nicht möglich. Die Herzkranzgefäße sind 
Endarterien, sie besitzen untereinander 
keine Verbindungen, die leistungsfähig 
genug wären, die Blutversorgung des 
Herzmuskels sicherzustellen, wenn eine 
Bahn plötzlich verschlossen ist. 


Man ließ Versuchspersonen körper- 
lich schwer arbeiten, setzte sie großer 
Hitze und Kälte aus u. dgl. m., aber 
keine dieser Anstrengungen war für 

















KUCHENMASCHINE NR. 1 


Erhältlich in guten Fachgeschälten ! 





Auch „Manager“ müssen nicht früher sterben: 


das Herz auch nur annähernd so be- 
lastend wie seelischer Druck, also auch 
nur annähernd „Aufregung“. 


Wenn die Blutversorgung ausfällt 


Der Herzmuskelinfarkt, der unter 
ein zu intensiv gelebtes Leben nur zu 
häufig den tragischen Schlußstrich 
setzt, beruht darauf, daß der Natur 
bei der Blutversorgung des Herzens 
und einiger anderer Organe sozu- 
sagen ein „Konstruktionsfehler“ unter- 
laufen ist. Während normalerweise 
alle Blutgefäße untereinander aus- 
reichende Verbindungen haben und 
das Blut eben auf anderen Wegen 
umgeleitet wird, wenn eine Bahn ver- 
schlossen ist, sind die Adern-Verbin- 
dungen in der Herzmuskulatur selbst 
zu schwach, um im Katastrophenfall 
genügend Blut heranführen zu kön- 
nen. Die Arterien des Herzens sind 
„Endarterien“, und es geht darum, es 
gar nicht erst zur Verstopfung eines 
solchen Blutgefäßes kommen zu las- 
sen. Ist es nämlich einmal verschlossen, 
stirbt das von ihm ernährte Gebiet 
des Herzmuskels ab und vernarbt. 
Das ist das Wesen des Infarktes, den 
es natürlich auch früher schon gab. 

Zwei große Fortschritte brachte je- 
doch erst die moderne Medizin in 
neuerer Zeit: Mittel, mit denen man 
das Blutgerinnsel auflösen oder gar 
verhindern kann; umfassendes Wis- 
sen über die Ursachen des „Manager- 
todes* und damit die Möglichkeit, 
richtig vorzubeugen. 


Gefahren in der Ernährung 
Während eine Hälfte der Mensc- 
heit hungert, ist die andere Hälfte in 
Gefahr, an übermäßigem Fettgenuß 
zu sterben! Das ist das Ergebnis welt- 
weiter Untersuchungen der Ernäh- 
rungsforscher, eine Groteske unserer 
an Paradoxen nicht gerade armen 
Zeit. Von einer Million Amerikanern 


Die wunderbare Hilfe für die 
moderne Hausfrau! 
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® schneidet 

® schnitzelt 
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werden! 


im gefährdeten Alter sterben sieben- 
tausend an einem Herz- oder Gefäß- 
leiden, unter der gleichen Zahl Ja- 
paner, die wesentlich genügsamer 
leben, nur achthundert! 

Man wußte schon lange, daß eine 
Substanz im Blut bei der Entstehung 
der Arteriosklerose eine maßgebliche 
Rolle spielt — das heute viel zitierte 
Cholesterin. Solange der „Blutspie- 


gel“, also die Cholesterinmenge auf 
je hundert Gramm Blut, normal bleibt, 
ist alles in Ordnung. Steigt er aber 
an, lagert sich die fettigweiche Sub- 
stanz in der Wand der Blutgefäße ab 
und verengt sie mehr und mehr. 
Außerdem neigt das Blut, wenn zuviel 
Cholesterin vorhanden ist, leichter zu 
Gerinnung. So segensreich diese 
Eigenschaft des Blutes ist, wenn man 
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Herzkranzgefäße 
sind Endarterien 


Normales Elektro- 
kardiogramm 


Herzspitze Ungestörte Durchblutung 


Behinderte Durchblutung 
„Infarkt” 
Narbenbildung 


Zum Herzmuskelinfarkt kommt es, wenn in den Herzkranzgefäßen eine „Blockierung” 
entsteht, wenn ein Teil des Herzmuskels plötzlich nicht mehr mit frischem, sauerstoff- 
reichem Blut versorgt wird, weil eine der Arterien verstopft ist. Dann zeigt sich im 
Elektrokardiogramm, wie unser Schaubild zeigt, eine ganz charakteristische „Zacke”, 
und es besteht höchste Lebensgefahr. Glücklicherweise hat aber der Infarkt heute 
bereits viel von seinem Schrecken verloren, weil man wirksam vorbeugen kann. 


en 


formorentn 


nach Geheimrat Prof. Dr. Sauerbruch 





Einzige Placenta-Creme des weltberühmten Mediziners. 
Eine Bürgschaft für höchstmögliche Wirkung! HORMO- 
CENTA dringt tief in die Keimschicht der Haut, bewirkt 
Straffung und strahlende Jugendfrische. Aus Südamerika 
schreibt man: „Eine wirkliche Wundercreme — ein 
Märchen für die Frau.‘ Auch namhafte Filmstars in USA 
äußern sich begeistert über die auffallende Hautverschö- Armen 

nerung durch HORMOCENTA. Frauenärzte bestätigen die im 

erstaunliche Glättung und Straffung der Haut. Gesichts-, | 77’ 
Stirn- und Halsfalten verschwinden —, der Teint wird| 
klar und rosig. HORMOCENTA enthält alle Wirkstoff- | 
Komponente, ist also hauffertig! Sie ersparen dadurch jede |} 
Nachfettungs-Creme. 


Für jede Haut das Spezial-HORMOCENTA i en 


„Nachtereme‘ — .„.Tagescreme‘' und ..Nachtcreme - extra fetl‘‘ (für trockene Haut) 










Eaergen 


HORMOCENTA in guten Fachgeschäften, Drogerien, Parfümerien, Apotheken 





sich verletzt — wir würden ja sonst 
aus jeder kleinen Wunde verbluten! 
— so verhängnisvoll kann sie wer- 
den, wenn Blut in einer verengten und 
verkrampften Arterie stockt und den 
Weg versperrt. Der Versuch, dem 
übermäßigen Cholesteringehalt bei 
Menschen, die zur Arteriosklerose 
neigen, durch cholesterinarme Diät 
beizukommen, ist alt. Allerdings bleibt 
der Erfolg mehr als mäßig. 

Einer amerikanischen Forscher- 
gruppe ist es nun gelungen, nachzu- 


weisen, daß es gar nicht um die’ 


cholesterinhaltigen Nahrungsmittel 
geht! Der Körper baut sich aus dem 
tierischen Fett unserer Nahrung die- 
sen Stoff nämlich immer wieder selbst 
auf! Das Gegenmittel lautet also: Ein- 
schränkung der Fettmenge an sich und 
des tierischen Fettes im besonderen. 


Die beste Vorbeugung: gesund leben! 


Je mehr man forscht, je tiefer man 
in die Geheimnisse der Natur ein- 
dringt, um so größeren Wert erhalten 
wieder die Empfehlungen, die uns 
von den Weisen aller Zeiten über- 
kommen sind, durch Mäßigkeit die 
Gesundheit zu erhalten. Auch vor der 
Einseitigkeit wurde immer gewarnt. 
Der Ausspruch Paracelsus’ „Nur die 
Menge macht das Gift“ ist heute ge- 
nauso gültig wie eh und je. 

Man mag geteilter Meinung dar- 
über sein, welcher Weg zur Vorbeu- 
gung eines Herzmuskelinfarktes ein- 
zuschlagen ist; daß man etwas unter- 
nehmen muß, steht außer Zweifel. 
Freilich ist es nicht immer leicht, den 
rechten Weg zu finden, Überwiegen 
doch bei dem einen Patienten mehr 
die Sünden wider ein ausgeglichenes 
Seelenleben, beim anderen die Sünden 
wider die natürliche Ernährung. Her- 
auszufinden, wo der Schuh drückt, ist 
die erste Aufgabe des Arztes, wobei 
ihm der Patient nach bestem Wissen 
und Gewissen helfen muß. 

Die Managerkrankheit ist durchaus 
kein Vorrecht der „Reichen“. Jeder, 
der besonderen Belastungen ausge- 
setzt ist, kann daran erkranken. 


Nicht mehr hilflos 

Gottlob hat der Herzmuskelinfarkt 
in jüngster Zeit viel von seinem 
Schrecken verloren. 


Sechs Wörterbücher in einem 
6:1 Peer 
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Wichtig ist es, „Infarktler“ richtig- 
gehend zu trainieren, ihren Kreislauf 
für Belastungen aller Art bereit zu 
machen und — bei günstigen Elektro- 
kardiogrammbefunden — auch be- 
stimmte Sportarten wieder zu erlauben. 


Erste Hilfe 


Schmerzen in der Herzgegend, die 
in den linken oder rechten Arm, ja, 
sogar bis in die Zähne und in den 
Oberkiefer ausstrahlen, rechtfertigen 
stets den Verdacht auf einen Herz- 
gefäßkrampf. Halten sie länger als 
einige Minuten an, muß man damit 
rechnen, daß ein Infarkt droht. 

Laut und deutlich sei betont: Es 
muß sich überhaupt nicht um Herz- 
beschwerden handeln: Viele andere 
Ursachen können ganz ähnliche Er- 
scheinungen machen und dennoch 
völlig harmlos sein. Es ist aber siche- 
rer, den schlimmeren Fall anzunehmen 
und vorzubeugen, bis der Arzt ent- 
scheiden kann. 

Drei Maßnahmen sind wichtig: 

Bettruhe 

Wärme und gegebenenfalls 

ein gefäßerweiterndes Mittel 
Alles andere (etwa eine Tasse Mokka 
„zur Kräftigung“ oder ein Glas 
Kognak) ist verboten! Nicht abwarten, 
ob die Sache besser wird, sondern un- 
bedingt gleich den Arzt verständigen. 

Die Hautblutgefäße beider Hände 
stehen in enger Verbindung mit den 
Herzkranzgefäßen, deshalb ist ein 
warmes Handbad oft eine gute und 
jedenfalls ungefährlihe Hilfe bei 
Schmerzen in der Brust. 

Niemals nach Verschwinden der 
Beschwerden gleich wieder ins Kalte, 
z. B. auf die Straße gehen! Wenig- 
stens eine halbe Stunde muß der 
Kranke völlig beschwerdefrei sein und 
sih ein Tuch vor den Mund halten, 
wenn er ins Freie kommt. 


Vorbeugen ist wichtig 


Bei wenigen Krankheiten darf man 
dem Kranken mit solcher Sicherheit 
versprechen, daß er von weiteren 
Anfällen verschont bleiben wird, wenn 
er sich an die Verordnungen hält, wie 
bei Herzschmerzen. Freilich bedeutet 
das oft eine wirkliche Umstellung der 
Lebensgewohnheiten! Vor allem muß 
das Tempo der täglichen Arbeit meist 
wesentlich vermindert werden. 


Wündrich-Meißen 








Schützen Sie sich vor dem Herzinfarkt — 
beherzigen Sie diese Lebensregeln: 


Ohne Entspannung geht es nicht! Sie be 
nötigen die drei wichtigen erholsamen Unter- 
brechungen Ihrer Arbeit: Die tägliche (Mittag 


und Abend), die wöchentliche und die jährliche. . 


Lernen Sie „abschalten“, d. h. sich in den 
Mußestunden wirklich aus dem Gedankenkreis 
der Arbeit lösen! Atemgymnastik, die einfache 
Grundform des autogenen Trainings nach Prof. 
Dr. I. H. Schultz. 


Angst, Unruhe, Hast und Aufregung zählen 
zu den direkten und indirekten Ursachen der 
Managerkrankheit. Treten Sie ihnen entgegen, 
wo Sie können! Anfangs wird der Arzt viel- 
leicht ein Entspannungsmittel als Hilfe verord- 
nen müssen, vielleicht genügt aber auch eine 
Tasse Baldriantee. 


Essen Sie täglich etwas frisches Obst oder 


Gemüse, schränken Sie den Verbrauch an tieri- 
schen Fetten ein, vermeiden Sie aber sonst jede 
Einseitigkeit in der Ernährung. 


Sorgen Sie für gute Verdauung. Stuhlver- 
stopfung führt dazu, daß sich im Darm Stoff- 
wechselschlacken anlagern, die den Körper 
allmählich vergiften können. 


Achten Sie darauf, daß sich in Ihrem Körper 
keine „Herde“ (tote Zähne, vereiterte Mandeln, 
Nebenhöhlen usw.) bilden und lassen Sie vor- 
handene völlig sanieren. Nicht wenige Infarkte 
führt man auf die „Wühlarbeit“ solcher Bakte- 
rienansammlungen zurück. 


Werden Sie nicht zum Hypochonder! Auch 
Angst vor der Managerkrankheit kann zur 
Ursache der Beschwerden werden. Die Statistik 
und unsere ärztliche Erfahrung sagt uns: Wer 
auch nur einigermaßen vernünftig lebt, Urlaub 
wirklich als solchen nützt, den Genußnmittelver- 
brauch einschränkt und gesunde Durchschnitts- 
kostißt, bleibt vom Herzmuskelinfarkt verschont! 





Korb voll Kummer 


bewahrt. 


Drogerien. 
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Wiekonnte es vorkommen, daß Baby wund 
wurde? Hat Mutti ein einziges Mal den 
Penaten-3-Phasen-Schutz vergessen? Mit 
diesem sicheren Abwehrmittel gegen Haut- 
reiz und Rötung ist es wie mit all solchen 
Dingen: man muß sie nicht nur hin und 
wieder, sondern konsequent zur Anwen- 
dung bringen. Es ist doch so einfach: 
reinigen mit Penaten-Ol, eincremen mit 
Penaten-Creme und überpudern mit Pena- 
ten-Puder. So bildet sich eine Schutzschicht 
auf der zarten Baby-Haut, die Ihr Kind 
vor den Schmerzen des Wundseins sicher 


Penaten — erhältlich in Apotheken und 


PENATEN 
Orome Pudar: Oel 
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V /inter erleben, das 
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DER SCHÖNHEITSTIP 
FÜR SIE 


p interkosmetik 


Ein Spaziergang durch den Winterwald — wer möchte 
da nicht mitmachen! Doch gerade die kalte Jahreszeit 
ist für unsere Hautschönheit nicht ungefährlich. 

Büroluft und trockenes Zentralheizungsklima, zu- 

wenig Sauerstoff, zuwenig Licht, Luft und Sonne schaden 
unserem Teint. Dazu kommt der stete Wechsel 
zwischen frostiger Kälte und stark überheizten Räumen. 
Diese unsichtbaren Feinde entdecken wir meistens 

erst, wenn sich Mangelerscheinungen zeigen, wenn 
wir also feststellen, daß unsere Haut grau und 

müde aussieht, daß das rote Näschen auch im Zimmer 
nicht mehr verschwindet und sich in jeder Woche ein 
paar Falten mehr zeigen. Dann ist es allerdings 

höchste Zeit, daß wir unserer Winterkosmetik etwas 
mehr Beachtung schenken. Vorzubeugen und die Haut 
vor den winterlichen Gefahren zu schützen, ist in 

jedem Fall besser, denn schon bei Temperaturen um 


null Grad können Frostschäden auftreten. 


en Kegeln sollten Er beachten, Wenn 3 draußen Pient: 


Das Gesicht 


1. Besonders wichtig ist die 
= gründliche Reinigung der 
Haut: Wenn Sie trockene Haut haben, 
dann waschen Sie Ihr Gesicht nicht mit 
Wasser und Seife, sondern reinigen 
es mit einer guten Gesichtsmilch. Da im 
Winter die Selbstreinigung der Haut 
durch die Sonnenwärme, die die Poren 
öffnet und mit der Schweißabsonde- 
rung Ruß- und Schmutzteilchen ab- 
transportiert, wegfällt, ist eine gründ- 
liche abendliche Reinigung unerläßlich. 
Nach der Reinigung massieren Sie 
ganz zart eine fetthaltige Vitamin- 
creme ein. Auch Frauen mit fettiger 
Haut sollten eine milde Nährcreme als 
Puderunterlage benutzen. Mattcreme 
ist nicht dafür geeignet. Wichtig ist 
aber auch, daß die Fettcreme vor dem 
Gang ins Freie fast eingezogen ist. 
Vermeiden Sie es möglichst auch, von 
draußen gleich an den heißen Ofen 
zu flüchten. Durch den plötzlichen Tem- 
peraturwechsel platzen leicht die klei- 
nen roten Äderchen — ein Übel, unter 
dem sehr viele Menschen zu leiden 
haben. 


Die 3 Vase 


ö z „=  GrößterKummer vieler Frauen 
“an ist im Winter die weithin 
leuchtende rote Nase. Seien Sie auf 
der Hut! Sobald Sie ein Kältegefühl 
verspüren, massieren Sie Ihr Näschen 
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leicht zwischen Daumen und Zeige- 
finger, um die Durchblutung anzu- 
regen. Ist die Rötung schon nicht mehr 
zu übersehen, dann tragen Sie auf 
diese Stellen etwas Heilcreme oder 
Ichthyolsalbe auf. 


Die ren 


3 “ Auch sie sind sehr empfindlich 

2 gegen Kälte und scharfen 
Wind. Doch während die Nase nicht 
warm eingepackt werden kann, gibt 
es für die Ohren eine große Auswahl 
schöner, warmer Mützen, durch die 
kein Wind bläst. Also unbedingt die 
Ohren durch eine Wollmütze oder 
einen Schal schützen. Sind Ihre Ohren 
allerdings schon ein wenig „erfroren”, 
so behandeln Sie sie genau wie eine 
kalte Nase: leicht massieren und even- 
tuell mit Heilcreme oder Ichihyol- 
salbe einreiben. 


wel 


Die q —ugen 


L Die sehr 
i der Augenlider wird mit einer 
schützenden Fettschicht bedeckt. Aber 
auch die Wimpern vertragen etwas 
Spezialcreme oder Rizinusöl, da sie 
ungeschützt leicht spröde werden und 
dann abbrechen. Bei strenger Kälte 
benutzen Sie statt Wimperntusche ein 
dunkelgetöntes Wimpernwuchsmittel, 
das gleichzeitig die Härchen pflegt. 


empfindliche Haut 


Die Se ippen 

$.>‘ Unter den färbenden Lippen- 
stift tragen Sie eine dünne 
Schicht fetthaltige Pomade auf, denn 
rissige, aufgesprungene Lippen können 
sehr schmerzhaft sein. Und hier noch 
ein kleiner Tip für die Farbe des Stif- 
tes: Benutzen Sie ein helles, frisches 
Rot, da bläuliche Töne im Schnee nicht 
vorteilhaft sind — man sieht immer 

gleich so verfroren aus! 


IL Die Aünde 
& Das Wichtigste sind bequeme, 
warme Handschuhe. Wenn 
Sie außerdem Ihre Hände und vor 
allem die Fingernägel vor dem Auf- 
enthalt in der Kälte einfetten, so kann 
Ihnen nichts mehr passieren. Ein gutes 
Vorbeugungsmittel gegen Frostschäden 
an Händen und Füßen sind Wechsel- 
bäder: heiß. — kalt — heiß — und 
immer mit einem kalten Bad aufhören. 
Außerdem müssen Sie sich nach jedem 
Waschen gut und sorgfältig abtrock- 
nen, sonst bekommt die feuchte Haut 
an der frischen klaren Luft Risse und 
Sprünge. Anschließend wieder ein 
wenig einfetten. 


Fo sind ie vichtig ANGEZOGEN: 


Wenn Sie erholt von einem langen 
Winterspaziergang zurückkommen wol- 


len, dann müssen Sie außerdem dar- 
auf achten, 


—_ — —_ daß Ihre Kleidung sportlich 

| und bequem ist. Ziehen Sie 

7.‘ nicht zwei oder drei enge 

Pullover und Jacken überein- 

ander — das wärmt nicht. Tragen Sie 

lieber lockere, weitgeschnittene Win- 

terkleidung, in der Sie sich gut be- 
wegen können; 


-—r— daß Ihre Schuhe warm und 
undurchlässig sind. Ihre Füße 


& und Zehen müssen so viel 
Platz haben, daß sie darin 

noch ausgiebig „turnen” können; 
daß? Sie bei Sonnenschein 

Ihre Augen durch eine gute 

9 Sonnenbrille schützen, da das 


Sonnenlicht durch den Schnee 
greil reflektiert wird; außerdem ver- 
hindern Sie dadurch viele kleine 
Augenfältchen, die durch ein stän- 
diges Blinzeln allzu schnell entstehen. 


* 


Ihre kleinen und gro- 
Ben kosmetischen Sor- 
gen sind so vielfältig, 
daß keine Zeitschrift 
allen Frauen zugleich 
helfen kann. Darum ist 
es wichtig, daß jemand 
für Sie persönlich da 
ist, der Sie dann ganz 
kostenlos berät, wenn 
dringend Hilfe nötig ist. 
Bitte schreiben Sie an r 
Diplom - Kosmetikerin 

INGEBORG, FÜR SIE- Beruiohgediund; Ham- 
burg 39, Poßmoorweg l: Für meine vertrau- 
liche Antwort legen Sie bitte Rückporto bei 








Unser Leben ist oft voller persönlicher Probleme. Wenn Sie den 
Wunsch haben, hilfreichen Rat von einer Frau zu erhalten, der 
Sie Ihr ganzes Vertrauen schenken dürfen, dann schreiben Sie 
mir bitte: „Frau Ursula, Redaktion FÜR SIE, Hamburg 39, 
Poßmoorweg 1.‘ Und vergessen Sie bitte nicht, Rückporto für 
eine persönliche Antwort beizulegen; denn nur ein kleiner Teil 
- der mich erreichenden Briefe kann hier veröffentlicht werden. 
Ihr Name wird grundsätzlich geheimgehalten, und auch die 
Korrespondenz erfolgt natürlich mit größter Diskretion. 


Wahrheit oder Aberglaube? 


Liebe Frau Ursula, ich bat kürzlich 
eine Bekannte, die eine Myrte be- 
sitzt, um einen Ableger. Als ich ihn 
erhielt, wurde mir gesagt: „Wer 
Myrten pflegt, sie niemals trägt!“ 
Diesem Satz habe ich keine Beachtung 
geschenkt. Vorige Woche sagte mir 
eine andere Bekannte ebenfalls die- 
sen Spruch. Was meinen Sie dazu? 

E, T. in, PB; 





alles, was dem 


Aberglaube ist 
Glauben an Gott widerspricht. Gottes 
Wort, überliefert in der Bibel, befaßt 
sich nicht mit der Pflege der Myrte. 
Was Ihre Bekannten Ihnen erzählen, 
beruht also auf Aberglauben. 


Das andere Mädchen 


Liebe Frau Ursula, ich kenne seit 
ein paar Wochen einen 2ljährigen 
jungen Mann. Wir verstehen uns sehr 
gut, und er hat sogar schon vom Hei- 
raten gesprochen. Nun hat er mir je- 
doch vor kurzem erzählt, daß er vor 
mir eine Freundin gehabt hat, die sich 
von ihm getrennt hat. Er gab zu, daß 
sie ihm noch immer viel bedeutet, er 
würde jedoch nie wieder zu ihr zu- 
rückkehren. Wird mein Freund dieses 
Mädchen vergessen können und werde 
ich nicht nur immer ein Ersatz für sie 
sein? Ich bin 19 Jahrealt.e W.O.inP. 


Natürlich kann man im Augenblick 
noch nicht ganz. sicher wissen, wie 
lange Ihr Freund noch an das andere 
Mädchen denken wird. Aber da Sie 
erst 19 Jahre alt sind und ja wirklich 
noch Zeit haben, eine Ehe zu schlie- 
Ben, sollten Sie Ihrem Freund jetzt 
Zeit geben, die andere zu vergessen. 
Sprechen Sie gar nicht mehr davon. Sie 
werden selbst in einem halben Jahr 
oder in einem Jahr merken, ob Ihr 
Freund noch an die andere denkt. 
Wenn ja, dann machen Sie besser 
Schluß. Im Augenblick aber sollten 
Sie Ihre Liebe zu ihm gerade dadurch 
beweisen, daß Sie seine Ehrlichkeit 
und Offenheit nicht zum Anlaß nehmen, 


ihn mit Fragen zu bedrängen, sondern 
ihm Zeit lassen, sich von der anderen 
auch innerlich ganz zu trennen. Ich bin 
übrigens sicher, daß er nicht mehr 
lange der anderen nachtrauern wird, 
je lieber er Sie gewinnt. 


Er nimmt keine Notiz davon ... 


Liebe Frau Ursula, ich bin seit lan- 
ger Zeit in einen jungen Mann ver- 
liebt. Ich habe ihm bereits meine 
Liebe gestanden, aber er nimmt keine 
Notiz davon. Er sagt nicht ja und 
nicht nein. Manchmal ist er sehr lieb 
zu mir, doch dann tut er wieder so, 
als wäre ich ihm ganz gleichgültig. 
Außerdem muß ich Ihnen noch sagen, 
daß er sehr viel trinkt und raucht. 
Ich kann aber trotzdem nur ihn gern 
haben. Was soll ich tun? E.H.inG. 


Je mehr Sie Ihre Liebe spüren las- 
sen, desto weniger wird er dasselbe 
tun. Je unnahbarer Sie sind, desio 
eher hat er Gelegenheit, sich für ja 
oder nein zu entschließen. Ich hoffe, 
er entschließt sich dazu, Sie nicht zu 
lieben. Das wäre besser für Sie. Es 
gibt nämlich auch Männer, die nicht 
trinken und die man liebgewinnen 
kann. Halten Sie doch einmal nach 
einem solchen Ausschau. 


Was schenken wir dem Tanzlehrer? 


Liebe Frau Ursula, in einigen 
Wochen haben wir Abschlußball un- 





Nun taucht die 
schenken wir den 
Tanzlehrern? Sind wir verpflichtet, 
auch zum Mittelball etwas zu schen- 
ken? Wissen Sie ein passendes Ge- 
schenk? U. 1,9: 


Tanzkurses. 
Frage auf, was 


serTes 


Wenn es sich bei den Tanzlehrern 
um Damen handelt, sind Blumen immer 
das Richtige. Ein Herr aus Ihrem Tanz- 
kursus soll sie mit ein paar Dankes- 
worten überreichen. Den Tanzlehrern 
wird im allgemeinen nichts zum Ab- 
schied geschenkt. Wenn Sie es trotz- 
dem gern tun möchten, ist dagegen 
auch nichts einzuwenden. Ein Buch 
wäre hier das Geeignete. 





Ich sehe Heidi Brühl ähnlich ... . 


Liebe Frau Ursula, leider mußte ich 
vor kurzem meinen Beruf als Foto- 
laborantin aus gesundheitlichen Grün- 
den aufgeben. Ich möchte jedoch 
meiner Mutter und meinen Großeltern 
so gern etwas Gutes tun und sie froh 
sehen, denn ich habe sehr viel Schwe- 
res durchgemact. Ich dachte, viel- 
leicht gehe ich in eine Fabrik, um zu 
arbeiten, wo ich mehr verdiene als 
ein Lehrling. Oder könnten Sie mir 
bitte sagen, wie ich zum Film komme? 
Ich kann gut singen, verstehe etwas 
von Instrumenten und sehe Heidi 
Brühl sehr ähnlich. K.G.in FE, 


Wie schön, daß es so junge Men- 
schenkinder wie Sie gibt, die alles tun 
wollen, damit die Mutter und die 
Großeltern glücklich werden. Leider 
kann ich Ihnen zu dem Weg, den Sie 
einschlagen wollen, nicht raten. Der 
Film ist ein ganz schrecklich hartes 
Geschäft, in dem Beziehungen allein 
ausschlaggebend sind. Glauben Sie mir, 
daß ein sehr dornenreicher Weg zur 
Kamera führt, obwohl man — das 
gehört nun einmal zum Filmgeschäft — 
den Stars viele rührende Lebens- 
geschichten anhängt. Natürlich können 
Sie gleich in einer Fabrik arbeiten. 
Das hat den Nachteil, daß Sie immer 
Anlernling bleiben, jetzt mehr ver- 
dienen, aber nie recht weiterkommen. 


Die goldene Brücke 


Liebe Frau Ursula, zu uns ins Ge- 
schäft kommt seit längerer Zeit ein 
junger Mann, in den ich sehr verliebt 
bin. Neulich hat er meiner Mutter ge- 
sagt, daß er mich gern hätte und ge- 
fragt, ob ich abends viel ausgehen 
würde und wohin. Ich schloß daraus, 
daß er vielleicht einmal mit mir weg- 
gehen möchte. Ein paar Tage später 
war er jedoch genauso schüchtern wie 
zuvor. Ihm steht monatlich nur sehr 
wenig Geld zur Verfügung, weil er 
noch in der Ausbildung ist. Wie soll 
ich mich verhalten? S.D. inH. 


Wenn der junge Mann wieder ein- 
mal bei Ihnen zu Hause oder im Ge- 
schäft auftaucht, verwickeln Sie ihn in 
eine Unterhaltung und fragen Sie ihn, 
ob er einen bestimmten Film schon 
gesehen hätte. Sie hätten gehört, er 
solle gui sein, aber Sie wollten erst 
sein Urteil hören, bevor sie ihn sich 
ansähen. Dann hat er Gelegenheit zu 
sagen, er sei auch noch nicht dort ge- 
wesen und ob sie vielleicht zusammen 
hingehen könnten. Schüchternen jun- 
gen Männern muß man ein wenig 
goldene Brücken bauen, über die sie 
zu einem kommen, nur merken dürfen 
sie es nicht. Aber Sie werden das 
sicher richtig anfangen. 





Besonders Zartes 


braucht besonderen 
Schutz! 


atrix 





Dosen zu 
DM -,50 -,75 
1,30 und 2,- 


So ist es 
überall in der 
Natur, und so ist es auch bei zarten 
Frauenhänden. Sie brauchen besonderen 
Schutz — sie brauchen atrix! 

atrix ist eine Handcreme eigener Ari. 
Sie enthält Silikon, und dieses Silikon 
legt sich wie ein unsichtbarer Handschuh 
schützend über die Haut. 

Deshalb: schon vor der Arbeit atrix! 
Und weil atrix so gut pflegt, sollte man 
sie auch nach der Arbeit verwenden. 


atrix jetzt auch im 


Creme-Spender 





Hängetube gesetzlich geschützt 


GLYZERIN 
_ |Handcreme| _ 


% Verschlußkappe dient als Saughaken 
und haftet an jeder glatten Fläche 


% Hängt stets griffbereit über Spülbecken 
oder Arbeitsplatz 

% Kein umständliches Öffnen und Wieder- 
verschließen. Spender bleibt offen, 
Inhalt läuft garantiert nicht aus 

% Ist immer entnahmebereit, einfach 
draufdrücken 

% Einreiben ohne Berührung der Hand- 
innenflächen möglich, für viele 
Berufstätige wichtig 

% Vorteilhafter Preis DM 1,75 


Schöne Hände 


Fll0Xx 


trotz aller Arbeit 





4] 






Gesundheit aus dem 
silbernen Carre. 


Zu jeder Mahlzeit 
GERVAIS-Doppelrahm-Frischkäse wegen 
seines herrlich frischen Wohlgeschmacks. 
Für Kinder ist GERVAIS wichtig als 
vitaminreiche Aufbaukost, und Sie lieben ihn 


vielleicht wegen seiner vorzüglichen Bekömmlichkeit. 


Mehr Freude mit Tieren 


Hundenhaltung mit Verstand 


Ja, GERVAIS ist ein Geschenk der Natur. 


Wer gern gut und gesund ißt, sollte diesen 


köstlichen Frischkäse regelmäßig genießen. 





GERVAIS 


die gesunde Delikatesse 


aus Milch Tbc-freier Kühe 


Kostenlose Rezeptheftchen erhalten Sie von: 


CH. GERVAIS AG., Abteilung P3 


München 27, Siebertstraße 4 




















Alfred Brehm 


der klassische Schriftsteller des Tierlebens, 
starb 1884. — Sein Werk, das wie kein 











anderes Buch dazu berufen war, Liebe und 
Verständnis für die Tierwelt zu erwecken, 
ist heute noch lebendig. 

Aus vielerlei Gründen — nicht zuletzt aus 
finanziellen — kann heute kein zehn- 
bändiges Werk, wie es Brehm schuf, ver- 
trieben werden. Dennoch verlangen weite 
Schichten der Bevölkerung nah einem 
Tierbuch, das sich eindeutig an das Werk 
Brehms anlehnt. Der vorliegende Band soll 
daher unter Beibehaltung der lebendigen 
Schilderungen Brehms ein Bild von unserer 
heutigen Kenntnis des Tierreihes ver- 
mitteln. Die Mitglieder des Zoologischen 
Instituts Frankfurt haben die Ausgabe auf 
den letzten gültigen Stand der Wissen- 
schaft gebracht. 

2340 Tiere werden beschrieben und 460 
dargestellt. Der schöne Band enthält 32 Kunst- 
dructafeln mit 177 farbigen Tieren, 181 
Sepiabildern und 102 Fotos. Ganzleinen- 
band. Nur 16,80 DMI Sie können auch 
gern in drei Monatsraten von je 6,20 DM 


zahlen (erste Rate per Nachnahme). 


Ihren Auftrag erbittet das 


BÜUCHERHAUS NORD-SUD, ABT. B 38 
Hamburg 39 +» Heidberg 1-9 


Ne in Apotheken DM 190 
Tassenfertiger Wirkstoffextrakt 
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Tip 14: Wenn einem daheim die 
Möbel, Teppiche und Schuhe lieb 
sind, sorgt man rechtzeitig für Spiel- 
zeug, denn auch das Hundekind 
möchte und soll spielen. Besonders 
geeignet: ein fester alter Lederhand- 
schuh, ein Pantoffel, Bälle und Han- 
teln aus Vollgummi. Nicht zu emp- 
fehlen: hölzerne Dinge, weil sie an- 
geknabbert und die Splitter dann zu 
leicht heruntergeschluckt werden. 
Sehr beliebt, aber mit Vorsicht zu 


sicht damit spielt. Daß junge Hunde 
sich — auch wenn sie eigenes Spiel- 
zeug haben — gern noch an allem 
„vergreifen“, was sie nicht nehmen 
sollen und dürfen, das sei warnend 
betont Aufmerksamkeit unserer- 
seits ist also immer geboten, denn es 
gibt so ziemlich nichts, was sich vom 
Hundestandpunkt aus nicht zum 
Spielen eignet. Zuleitungsschnüre 
von Stehlampen und Telefonschnüre 
müssen eine besondere magische An- 





Spielzeug ist auch für unsere vierbeinigen Freunde eine wich- 
tige Sache. Hier lesen Sie, was man darüber wissen sollte. 


genießen, ist Spielzeug aus Gummi 
mit einer eingebauten „Piepse- 
stimme“. Es besteht die Gefahr, daß 
die Metallstimme herausgebissen und 
verschluckt wird. Will man dem Hund 
und sich selbst dennoch hin und wie- 
der diesen Spaß gönnen, dann achtet 
man darauf, daß er nur unter Auf- 


ziehungskraft ausstrahlen. Diese Er- 
fahrung habe ich jedenfalls mit 
meinen vierbeinigen Freunden immer 
wieder gemacht. 

Allein lassen soll man einen jungen 
Hund darum prinzipiell nur in einem 
Raum, in dem er kein Unheil an- 
richten kann. 


wenn Hansi nicht mehr singen will... 


. obwohl er sonst fleißig Arien ge- 
schmettert hat, muß man an das 
Sprichwort „Ein voller Bauch studiert 
nicht gern“ denken. Auf den Kana- 
rienvogel übertragen, heißt das, er ist 
durch zu gutes Futter fett und damit 
sangesunlustig geworden. Sie können 
das selbst prüfen: nehmen Sie Hansi 
vorsichtig in die Hand und pusten 
Sie gegen seine Federchen, bis die 
Bauchhaut sichtbar wird. Schimmert 
sie nicht rosig, sondern quittegelb, 





dann heißt die Parole: Diät! Entziehen 
Sie Ihrem kleinen Liebling die so be- 
liebten, aber stark ölhaltigen und 
darum fettansetzenden Hanfkörner. 
Wer das handelsübliche Mischfutter 
mit Hanf verfüttert, muß sich die 
Mühe machen, ihn auszusieben. Mehr 
als drei bis vier Hanfkörner pro Tag 
sind für den kleinen Sänger leicht 
vom Übel und schlagen ihm gewöhn- 
lich über die „Speckschicht“ auf die 
Stimmbänder. 


Mehr steht im nächsten Heft 


von Ihrer 


A: Teokrluuo- 





Mehr Glück mit Blumen‘ 











Jetzt, in den kalten Winterwochen, möchte ich Sie, liebe Blumen- 
freundinnen, daran erinnern, daß kalte Zugluft zu den ärgsten 
Feinden Ihrer Zimmerpflanzen gehört. Dichten Sie Ihre Fenster 
gut ab und seien Sie vorsichtig beim Lüften — dann werden Ihre 
langgehegten Wünsche nach etwas Blühenden mitten im Winter 

in Erfüllung gehen. 


Unsere Zimmerpflanzen sind gegen- 
über Temperaturschwankungen beson- 
ders anfällig. Sie verlangen in der 
Pflege Gleichmäßigkeit in allen Din- 
gen. Zimmerpflanzen sind nun einmal 
keine Akrobaten, die ein jähes Auf 
und Ab vertragen. Ganz gleich, ob es 
sih um plötzliche Temperaturunter- 
schiede zwischen (zu) warm und (zu) 
kalt, zwischen (zu) trocken und (zu) 
naß, zwischen (zu) sonnig und (zu) 
schattig handelt. Darum müssen Sie 
auch darauf sehen, daß Ihre empfind- 
lichenTopfpflanzen nicht dernächtlichen 
Strahlungskälte ausgesetzt sind, die 
durch ungenügend isolierte Fenster 
und zu dünne Scheiben dringt. Ebenso 
ist der eisige Hauch jener Zugluft, 
welche Sie beim Lüften und Aufräu- 
men Ihrer Wohnung kaum verspüren, 





für die unbewegt an einen Standort 
gefesselten Blumen oft genug schon 
eine- tödliche Bedrohung. Zum Schutz 
gegen die von außen durch Fenster- 
rahmen und Fensterglas eindringende 
Kälte brauchen Sie heute nicht mehr 
die Fensterscheibe über Nacht mit 
Pappkarton abdecken oder die Ritzen 
mit zerknülltem Zeitungspapier aus- 
stopfen. Kaufen Sie sich genügend 
kräftige Klarsichtfolie und sichern Sie 
damit jeden Fensterflügel ab. Die pas- 
send zugeschnittenen Stücke kleben 
Sie mit durchsichtigem Klebeband auf 
den Fensterrahmen fest. So entsteht 
zwischen Folie und Glas eine vorzüg- 
liche kälteabweisende Luftschicht. Sie 
können diese Isolierung auch etwas 
stabiler machen, indem Sie die Folie 
nicht direkt auf den Fensterrahmen, 
sondern auf einen nach den Fenster- 
maßen angefertigten Leistenrahmen 





aufkleben. Den erwünschten Abstand 
vom Fenster regulieren Sie mit Hilfe 
einiger Klötzchen, die man in den 
vier Fensterecken befestigt. Statt der 
Holzklötzchen tun hier Garnrollen, 
ganz oder mit der Säge halbiert, gute 
Dienste. Bitte merken Sie: je dichter 
der Rahmen an die Fensterfüllung an- 
schließt und je größer sein Abstand 
von der Fensterscheibe ist, desto voll- 
kommener vermag er gegen die Kälte 
zu isolieren. 


Zimmerfreundliche Primel 


Unter den verschiedenen Topfprimel- 
Arten ist die Becherprimel mit dem 
lateinischen Namen Primula obconica 
wohl die hübscheste und zugleich emp- 
findlichste. Sie soll hell stehen, am 
besten an einem Nord- oder Ostfen- 
ster, ohne direkte Sonnenbestrahlung. 
Wenn Sie immer reichlich für Bewäs- 
serung sorgen und jede Woche dem 
zimmerwarmen Gießwasser etwas 
Nährsalz beifügen, wird Ihnen die 
Becherprimel mit vielen Blüten Freude 
machen, denn es gefällt ihr recht gut 
im warmen Wohnzimmer. Bei der 
Becherprimel gibt es nur ein Aber: ihre 
Drüsenhaare an Blättern und Stengeln 
enthalten das unangenehme Primelgift 
„Primin“, das bei empfindlichen Men- 
schen Hautallergien hervorrufen kann. 
Wenn Sie auf dieses Gift allergisch 
reagieren, rate ich Ihnen zu der garan- 
tiert priminfreien Neuzüchtung „Arends 
Becherprimel“ und zur Chinesen- oder 





Fliederprimel, die beide keine primin- 
haltigen Drüsenhaare besitzen. Jede 
Blumenfreundin kann also eine Primel 
haben! 


Bis zu unserem nächsten Blumen- 
gespräch Ihre 





eine Berufskrankheit? 


Viele Berufstätige leiden oft unter unregelmäßigem Stuhlgang. Der Mangel an Be- 
wegung wirkt sich auf die Verdauung meist recht störend aus. Es ist dann na Wunder, 
wenn der Darm träge wird und seine natürlichen Bewegungen nur noch schwach aus- 
führen kann. Wenige entkommen der Darmträgheit vollständig. Verstopfung kann zum 
Grundübel vieler Beschwerden werden. Bei trägem Stuhlgang bilden sich nämlich im 
Darm Fäulnisstoffe, die sich durch die Blutbahn über den ganzen Körper verbreiten 
können. Also darf man sich über Hautunreinigkeiten, ungesunde Gesichtsfarbe, welke 
Haut, schlechten Schlaf, Kopfdruck, unnatürliche Ermüdung und allgemeines Unbe- 


hagen nicht wundern. 


Man kann sich jedoch auf einfache Weise 
helfen, indem man mit „Dragees Neunzehn‘ 
für gründliche, vermehrte Ausscheidung sorgt. 
Das von Prof. Dr. med. H. Much entwickelte und 
erprobte Kombinationspräparat, das auf alle 4 
Organe, nämlich die Leber, Galle, Dünn- und 
Dickdarm wirkt, verursacht keinerlei Beschwer- 
den. Es ist ein reines Naturprodukt, das als 
einziges Präparat den Wirkstoff „Extr. Fel. 
suis Much“’ enthält und die Verdauung bereits 
von der Leber her in Ordnung bringt. Nehmen 
Sie einmal während 6 Wochen regelmä- 
Big „Dragees Neunzehn‘“. Das ist eine Blut- 
reinigungskur. Der Körper wird entgiftet, belebt 


Sicheren Schutz 


durch natürliche Pflege 

bieten die bewährten 

FISSAN-Präparate 

mit dem hautverwandten 
Milcheiweiß 


FISSAN 


KINDER PUDER 
KINDER SCHUTZCREME 
KINDER SEIFE 
KINDER OEL in der Tube 
NEU: baby OEL flüssig 
in der Plastikflasche 


C-W P 2/60 


Erhältlich auch in Österreich, 
Italien und der Schweiz 


und verjüngt, die chronische Verstopfung und 
Darmträgheit werden behoben, womit sich Ihr 


Wohlbefinden 


gert. Machen Sie ein- 
mal einen Versuch. 
ihre Apotheke hat 
„Dragees Neun- 


zehn‘ immer 
vorrätig. Pak- 
kung mit 40 
Stück DM 1,60. 
Klinikpackung 
mit 150 Stück 
DM 4,75. 
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Auf diesen Modeseiten zeli- 
gen wir Ihnen eine Reihe 
von Modellen, die aus un- 
serem regulären Programm 
ausgeschieden wurden, da 
sie in Größen und Farben 
nicht mehr sortiert, aber an 


auunauaın i 
zaukkiıım 
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1 Sportlich elegantes Jackenkleid aus Kammgarn-Jacquard. Der Rock mit 
Gehfalte ist auf Taft gefüttert. Farben: anthrazit-grün-blau; anthrazit-tabak- 
havanna; braun-grün; aubergine-grün. Größen 36—46 

Best.-Nr. 2635 Preis DM 39,75 


2 Sportliches Jumperkieid in interessantem Streifenmuster: zur gegürteten 
Bluse mit rundem Kragen ein taftgefütterter Rock mit Gehfalte. Farben: blau- 
oliv-rot-anthrazit; oliv-braun-blau-anthrazit. Größen: 38—46 

Best.-Nr. 2531 Preis DM 29,15 


3 Zum Schottenrock aus strapazierfähigem Dralon-Gewebe eine kleidsame 
Hemdbluse aus feinem Wolljersey. Farben Rock: grün-braun-rot; blau-braun- 
grün. Größen: 36—44 


Best.-Nr. Rock: 2678 Preis DM 16,80 
Farbe Bluse: tannengrün. Größen 36—46 
Best.-Nr. Bluse: 2679 Preis DM 19,75 


4 In schmaler Silhouette ein Modell aus feingestreifter Spezial-Zellwolle, der 
auf Taft gefütterte Rock mit Gehfalte ist durch Taschenklappen betont. Far- 
ben: schwarz-weiß. Größen: 38—46 : 
Best.-Nr. 2668 Preis DM 29,75 


5 Ein sehr elegantes Kleid aus Wollflanell, durchgehend geschnitten, der Rock 


in tiefe Kellerfalten gelegt. Farbe: anthrazit. Größen: 36—46 
Best.-Nr. 2608 Preis DM 29,75 


Wie und wo Sie diese Modelle bestellen können, erfahren Sie auf Seite 51 


sich einwandfrei sind. Die 
Preise für diese Artikel sind 
rücksichtsios herabgesetzt. 


‚stellte Artikel vergriffen, 
werden Sie sofort von uns 
benachrichtigt und erhalten 






Alle Artikel sind am Lager eine Sonderbestellkarte, die 
vorhandenundwerdenohne Ihnen eine bevorzugte Be- 
vorherige Bestätigung so- lieferung bei unserem näch- 


fort ausgeliefert. ist der be- sten RE-Angebot sichert. 


6 Damenhaftes Tageskleid aus modi- 
scher Wollstruktur, der Rock mit doppel- 
ter Knopfgarnierung ist auf Taft gefüt- 
tert. Farben: tannengrün, marine, flieder. 
Größen 38—50 

Best.-Nr. 2611 Preis DM 36,— 


7 Salopp und modisch eine mollig warme 
Sportjacke aus bestem Wollmaterial mit 
locker geschlungenem Bindegürtel. 
Farbe: weiß. Größen 38—48 ; 
Best.-Nr. 2683 Preis DM 49,75 


8 Großzügi eschnittener Mantel aus 
wertvollem Wo I-Velour. Bei Übergrößen 
andere Ärmel- und Taschenform. Far- 
ben: dunkelbeige, stahlblau. Größen: 
38—50 


Best.-Nr. 2597 Preis DM 69,— 
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„Pfeif So mal die Arie aus 
‚Rigoletto‘! Darauf ist er bisher noch 
immer gekommen.” 











a n Sn Be re] : 
„Den Bruch spüre ich nicht mehr, 
aber jetzt sticht mein Hühnerauge 
so entsetzlich.” 





„Nein, Kinder, bei diesem Wetter 
lasse ich euch nicht gehen! Hugo 
holt sofort den Wagen aus der Ga- 
rage und fährt euch alle nach Hause.” 


„Mensch, laß das Zählen sein, es 
wird schon stimmen!” 


„Haben Sie denn mein Stoppzeichen 
nicht gesehen?” 

„Nein, wenn ich einen Polizisten sehe, 
mache ich immer die Augen zu.” 








Immer ganz ublg 

| divdiütmen, 
empfiehlt unser 
Zeichner Daneke, 


ga—a—.anz ruhig und 





_ NERVOS 















il. Februar 1876. 





(Van Alone aus 
cr Sehe planen 


Lies mit, doch nimm es nicht so ernst 


Die Wassermann - Frau (21.1. 20.2.) 


Sie weiß zwar das Materielle zu schätzen, aber nur, sofern es nicht unsicht- 
bar auf Bankkonten und in Wertpapieren seinen einzigen Niederschlag findet. 
Aber keine falschen Hoffnungen! Diese First-Lady des zwanzigsten Jahr- 
hunderts, deren Seelensubstanz zu gleichen Teilen aus Hilfsbereitschaft, Selbst- 
losigkeit, hintergründigem Eigenwillen und Anlehnungsbedürfnis zusammen- 
gemixt ist, lernen Sie erst kennen, wenn die Flitterwochen gerade zu Ende 
gehen. Glauben Sie aber ja nicht, daß Sie etwa mit Diplomatie etwas erreichen. 
Denn darin ist sie noch dem geschicktesten Manne über. Sie hat nämlich für 
alle Winkel- und Schachzüge einen sechsten Sinn. 

Gebt euch also keine Mühe, ihr Ehemänner, die ihr etwas zu verbergen 
habt. Legt euren Überwertigkeitskomplex an der Garderobe eurer Wasser- 
männin ab, nehmt das pharisäerhaft-reuige, leicht überforderte Herz in die 
Hand und bekennt Farbe. Das heißt, gebt eure Sünden zu. Es lebt sich 
leichter neben einer verzeihenden (und das tut sie wirklich, ohne Gegen- 
leistung), als neben einer mißtrauischen Wassermann-Frau. 

Beispiele: Sidonie Gabrielle Colette, 
Courths-Mahler, geb. am 18. Februar 1867; Elise Lasker-Schüler, geb. am 






















geb. am 28. Januar 1873; Hedwig 





Barometer für die Zeit vom 10. bis 23. Januar 1961 


Widder (21.3.—20.4.) 


Ein bißchen kritish, was alle Partner- 
schaften angeht. Wenn Sie sich jedoch 
nicht nach Widder-Art in Szene setzen, 
sondern ruhig und damit überlegen blei- 
ben, haben Sie gewonnenes Spiel. Und 
das dürfte gerade in einer beruflichen 
Sache jetzt von einiger Bedeutung sein. 


Stier (21.4.—20.5.) 


Freunde und Bekannte bürden Ihnen zu- 
sätzlich einiges auf und suchen bei Ihnen 
Rat, den Sie eigentlich selbst recht nötig 
hätten. Aber irgendwie haben Sie augen- 
blicklich die Gabe, mit allem fertig zu 
werden. Daß Sie das vor anderen sozusa- 
gen unersetzlich macht, liegt auf der Hand. 


Zwillinge 25-0.) 


Warum soviel Aufhebens um die klei- 
nen Sorgen? Es wäre besser, die wahr- 
haften Probleme mit dem Partner zu be- 
sprechen, den Kampf mit dem täglichen 
Kleinkram jedoch weitgehend allein zu 
führen. Warum? Weil es die besten Bünd- 
nisse zermürbt, wenn in unwichtigen An- 
gelegenheiten Staub aufgewirbelt wird. 


Krebs (22.6.—22.7.) 


Die finanziellen, geschäftlichen Belange 
erfordern in diesen Wochen äußerste Kon- 
zentration und keine unüberlegten Schritte, 
Wenn Sie so konsequent wie möglich 
bleiben, wird sich bald entsprechender 
Erfolg einstellen. Aber da spricht auch 
noch Amor ein entscheidendes Wort mit. 


LP we (23.7.—23.8.) 


f 

Eine wichtige Begegnung kann manchem 
Löwe-Geborenen jetzt eine ganz neue 
Richtung geben. Solcher Kurswechsel ist 
aber nur dann gut, wenn eine sichere 
Basis vorhanden ist. Lassen Sie sich von 
Strohfeuerchen nicht täuschen. Auch be- 
ruflich halten die doch nur befristete Zeit. 


Dungfrau (24.8.—23.9.) 


Es beginnt ernst zu werden, was Liebe 
und Zusammenleben in der Ehe angehen. 
Es helfen keine Ausflüchte mehr, kein 
Verzögern, Sie müssen sich entscheiden. 
Für Verheiratete meldet sich möglicher- 
weise ein Ortswechsel an. Größere Reisen 
bringen eine befristete Trennung mit sich, 


Waage (24.9. —23.10.) 


Sie werden in diesen Tagen nicht über 
Ereignislosigkeit klagen. Es handelt sich 
um materielle Erfolge, um gute Ideen, 
um Erlebnisse angenehmer Art. Überlassen 
Sie sich ein wenig Ihren Wünschen. Charme 
ist Ihre Begabung! Verschwenden Sie ihn! 


Skorpion (24.10.—22.11.) 


Es kommt Ihnen manches in den Sinn, 
das Sie falsch gemacht haben und in Zu- 
kunft anders halten wollen. Sie wissen, 
daß das Zauberwort „Versöhnung“ heißt. 
Es ist schwer, gegen eine Veranlagung 
zu kämpfen. Lassen Sie Ihre Nächsten 
wissen, wie sehr Ihnen an einem har- 


monischen Zusammenleben gelegen ist. 
Scüte (23.11.—21.12.) 
Achtung! Nicht immer sind jene die 


besten Freunde, die sich mit Enthusiasmus 
dessen rühmen. Seien Sie vorsichtig. Es 
wäre nämlich schade, wenn Sie kürzlich 
begangene Fehler nochmals macten und 
Ihre Mitmenschen allzu sehr nach nichts- 
sagenden Äußerlichkeiten beurteilten! 


„Steinbock (22.12.—20.1.) 


Achten Sie jetzt besonders auf die per- 
sönlichen Beziehungen, und versuchen Sie, 
sie zu festigen. Kleine Unruhen im Heim 
haben Ihr seelisches Gleichgewicht ohne- 
hin über Gebühr strapaziert. Sie dürfen 
sich aber deshalb nicht abschließen. Rücken 
Sie Ihrer Empfindlichkeit energisch zuleibe. 


Wassermann (21.1.—20.2.) 


Sind Sie gefühlsmäßig mal wieder in 
eine Sackgasse geraten? Es sieht fast so 
aus. Und das alles nur, weil Sie den 
Menschen in Ihrer nächsten Umgebung zu- 
wenig Vertrauen zeigen. Ein offenes Wort 
nehmen Sie übel. Schmeichlern leihen Sie 
Ihr Ohr. Umgekehrt richtig. 


Fische (21.2.—20.3.) 


Eine eingebildete Enttäuschung könnte 
Sie zu Entschlüssen verleiten, die Sie zu 
bereuen hätten. Ihre Empfindlichkeit ist 
Ihr. ärgster Feind. Wer in der Öffentlich- 
keit steht, muß vorsichtig sein und viel- 
leicht auch manches einstecken. Es drohen 
jetzt Unstimmigkeiten mit dem Partner, 


wäre es 


13 Modelle zum Nachschneidern 


So bestellen Sie 
„FÜR SIE”-Schnitte 


Zu jedem in diesem Heft mit Buch- 
staben und Zahl bezeichneten Modell 


gibt es Einzelschnitte in den ange- 
gebenen Größen, Preis: DM 1,80; für 
Kinderschnitte DM 1,—. 

© Leser der Ausgabe „FÜR SIE” er- 
halten gegen Wertmarke (Dreieck auf 
dem Titelbild) jeweils einen Schnitt 
pro Heft für DM 0,40 Bearbeitungs- 
gebühr (möglichst Briefmarken bei- 
legen). Sonst erfolgt Nachnahmesen- 
dung, das kostet DM 0,55 mehr! Für 
Leser im Ausland gilt der internatio- 
 nale Antwortschein (Coupon Reponse 
Internationale) als Zahlungsmittel. 


© Leser der Ausgabe „HAUS- 
SCHATZ"/„FUR SIE“ haben kein 
Anrecht auf verbilligte Schnitte, da- 
für aber in jedem Heft mit un- 
gerader Nummer einen Schnitt- 
musterbogen für 2 Hefte, der die 


mit B bezeichneten Modelle enthält. 


B 1832 A 1855 B 1854 B 1855 
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Schnittbestellungen richten Sie bitte an die Schnittmusterabteilung des 
Jahreszeiten-Verlages, Hamburg 39, Poßmoorweg 1. (Postscheckkonto: 
Hamburg 2430 03.) Bitte schreiben Sie Ihre genaue Adresse in Blockschrift. 





mm SSEENHEHSEEHHEGHNENEHEEDEmnm—— 


tion: Hamburg 39, Poßmoorweg 1, 
Postscheckkonten: 





Chefredakteur: Joachim Wenz 
Mode: Helga Kulisz 
Hauswirtschaft, 
Medizin, Wohnen: 


Gesamtgestaltung und 


Heinz Scheibenpflug 


Imprimatur: Walter Weiland 

Redaktion: Anneliese Schmitz 
Carla Ott 
Engelbert Totsche 

Chefgraphiker: Emil Schulz 


Harald Fedke 
Günter Frenz 
Karl-Heinz Hiller 


Herstellung: 
Anzeigen: 
Verlagsleiter: 


Preis des Einzelheftes: „FÜR SIE“ mit Wert- 
marke DM -,80. Abonnement durch die Post: 
monatlich DM 1,54 zuzüglich 6 Pf Zustell- 
gebühr. Preis des Einzelheftes: „HAUS- 
SCHATZ“ / „FÜR SIE“ mit Schnittmusterbogen 
DM -,80. Postabonnement: monatlich DM 1,64 
zuzüglich 6 Pf Zustellgebühr. Bestellungen 
können bei sämtlichen Postanstalten, bei Buch- 
und Zeitschriftenhandlungen und direkt beim 
Verlag aufgegeben werden. Das Führen der 
Zeitschrift im Lesezirkel bedarf der Genehmi- 
gung des Verlages. Für unverlangt einge- 
sandte Manuskripte wird keine Haftung über- 
nommen. In Österreich verantwortlich ist Hans 
G. Kramer, Wien 1, Freyung 6. Druck: 
Broschek & Co., Hamburg. Zur Zeit ist 
Anzeigenpreisliste Nr. 15 B gültig. Anzeigen- 
Auslandsverfretungen: Schweiz: Exportwerbung 
AG., Zürich 1, Schützengasse 21; Frankreich: 
RIPSA, Representations Internationales de 
Publicite SA., 9, Faubourg Saint-Honore, Paris; 
England: Albert Milhado Ltd., London SW 7, 
140, Cromwell Road. — Printed in Germany. 
Auslandspreise: „FÜR SIE” erhält man in Bel- 
gien für bfr. 9.-, Canada cts 30, Dänemark 
dkr. 1.35, Frankreich N. F. 1.30, Holland 
hf. -.75, Israel 60 Piaster, Italien Lire 


Hamburg 285 71 


erscheint alle 14 Tage dienstags im Jahreszeiten-Verlag GmbH. Verlag und Redak- 
Telefon-Nr. 27 1251. Fernschreiber Nr. 02 13214, 
(Abonnements-Abteilung Hamburg 1444 17) 


160.-, Luxemburg bfr. 9.-, Osterreich S. 5.60, 
Schweden skr. 1.05 inkl. oms., Schweiz 
sfr. -—.80, USA cts 30, Griechenland Drach. 8.-. 
Außerdem in Äthiopien, Argentinien, Austra- 
lien, Bolivien, Brasilien, Chile, Cuba, Eng- 
land, Finnland, Iran, Island, Libanon, Mexiko, 
Norwegen, Polen, Portugal, Südafrikanische 
Union, Türkei, Venezuela. — Sollten Sie die 
Zeitschrift „FÜR SIE” bei Ihrer Verkaufsstelle 
nicht erhalten, wenden Sie sich bitte an den 
Jahreszeiten-Verlag. 


Quittung für Versicherungsbeitrag 
Heft 2 / 1961 


Versicherungsbeitrag 14täglich 


zur Unfallversicherung (U) . . DM —,35 
zur Sterbegeldversicherung (St) . DM —,50 
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Ihr Teint 


verzaubert wiein 


Ferientagen 





Getönt wie von südlicher Sonne, so 
reizvoll, so natürlich schön wird Ihr 
Teint durch three flowers Fluid Make 
up, die seit vielen Jahren begehrte 
flüssige Teint-Tönung. three flowers 
Fluid Make up mit der hydratisieren- 
den Wirkung belebt Ihre Haut, gibt ihr 
Spannkraft und jugendliche Frische. 
Kleine Schönheitsfehler werden un- 
sichtbar - verdeckt von einem zart- 
matten Hauch, und dennoch kann die 
Haut frei atmen. three flowers Fluid 
Make up erhalten Sie in 6 individu- 
ellen Farbnuancen - darunter finden 
Sie sicher auch die zu Ihrem Teint pas- 
sende. three flowers Fluid make up 
schenkt Ihrem Teint makellose Schön- 
heit für den ganzen Tag.. 


ee TEE 
ihree Flowers 





auch in Osterreich erhältlich 


three flowers Fluid Make up Normaltube DM 2,50 Groß-Tube DM 4,20 
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Sie stand auf und wandte Inspektor 
Murchison den Rücken zu. „Wenn Sie 
so weiterreden, glaube ich am Ende 
selbst, daß ich diese Rolle in jener 
Nacht gespielt habe”, sagte sie. „Jeden- 
falls hätfe sie zu Ihnen gepaßt”, er- 
widerte der Inspektor. „Sie erforderte 
auch sehr viel Mut und Kaltblütigkeit!” 


Illustration: Bernhard Guntermann 
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Holloway Horn 
schrieb diese 
spannende 
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| Geschichte | 





Inspektor Murchison mißfiel die Sache: Ein hübsches 


Mädchen mit einem häßlichen Revolver ist 


nun mal keine angenehme Gesellschafterin — auch nicht, 


wenn es sich um eine echte Lady handelt! Aber er 


mußte zu ihr. Er mußte ihr eine kleine Geschichte erzählen, 


die ihr gar nicht gefallen würde ... 


verschwundene 


riminalinspektor Murchison war 

froh, daß ’niemand in dem klei- 

nen Vorstadtlokal ihn erkannte. 
Unauffällig beobachtete er den Ein- 
gang, aber es verstrich fast eine 
Stunde, ehe der Mann, auf den er 
wartete, eintrat. Slim Donovan war 
ein kleiner, untersetzter Mensch mit 
flinken Bewegungen. Murcison über- 
sah keineswegs, daß er zusammen- 
zuckte, als er den Inspektor bemerkte. 

„Hallo, Slim! Möchten Sie etwas 
trinken?“ 

„Was wollen Sie von mir, Herr Mur- 
chison?“ fragte Slim mißtrauisch. 

„Nur einen kleinen Schwatz. Ich 
hatte mir gedacht, daß Sie um diese 
Zeit hier eintrudeln würden.“ 

„So so, dann sind Sie also heute red- 
selig“, sagte Slim, als sie ihre Gläser 
hoben. 

„Sie haben sicher gelesen, daß ich 
mit dem Fall der Tringstett-Smaragde 
betraut worden bin?“ 

„Habe ich. Hat mich aber nicht be- 
sonders interessiert.” 


„Das ist eine rätselhafte Sache, Slim. 
Ich habe selten so saubere Arbeit ge- 
sehen. Selbst Sie hätten sich da nicht 
zu schämen brauchen.“ 

„Diesmal sitzen Sie auf der falschen 
Fährte, mein Lieber”, sagte Slim Do- 
novan ruhig. 

„Ich habe ja nicht gesagt, daß Sie es 
waren, Slim.“ 

Donovan steckte sich eine Pfeife an. 
„Nein“, sagte er, „ich bin es auch nicht 
gewesen, aber ich habe gestern zufäl- 
lig eine komische Geschichte über 
diese Smaragde gehört.“ 

„S0?" 

„Ein Freund von mir erzählte, er 
hätte einen Freund, der den Burschen 
kennt, der die Dinger zu klauen ver- 
sucht hat. — Das Bier ist tadellos hier, 
Murchison.“ 

Murchison nickte. „Den Burschen, der 
versucht hat, sie zu klauen?“ fragte er. 

„Ja. Vielleicht stimmt es ja nicht, 
aber wenn man so bedenkt, was man 
über die Damen der Gesellschaft 
manchmal in den Zeitungen liest! Wir 
wollen den Burschen, der den Safe ge- 
knackt hat, mal... na, wie wollen wir 
ihn nennen, Murchison? Denken Sie 
sich mal einen hübschen Namen aus.“ 


„Leonhard“, sagte der Inspektor 
ernst. 
„Gut. Also Leonhard kam nac 


Schloß Tringstett und fand eine Party 
im Gange. Er mußte also warten. Es 
wurde zwei, ehe die Gäste abhauten, 
und dgei, ehe Leonhard sich traute, das 
Fenster zur Bibliothek in Angriff zu 
nehmen. Zwei Stunden hat er im gan- 
zen gebraucht. Das Fenster war ein 
Klacks, aber der Safe war ein antikes 
Stück — so hat man mir erzählt. — 


"Und gerade, 





ihn auf 
ihm eine süße 
Stimme: ‚Hände hoc!‘ Das hat nicht 


als Leonhard 
hatte, sagte hinter 
in der Zeitung gestanden, Herr 
Murchison. Na, vielleicht stimmt es ja 
auch nicht.“ 

„Nee!“ sagte Murchison. 


onovan grinste und fuhr dann 

fort: „Leonhard drehte sich um 

und sah zweierlei: ein verdammt 
hübsches Mädchen und einen ver- 
dammt häßlichen Revolver. Na, Leon- 
hard nahm die Hände hoch. Eine Frau 
mit Revolver ist immer gefährlich.” 

„Immer“, sagte Murchison, „vor 
allem, wenn er geladen ist.“ 

„Tja... das war Pech“, sagte Slim. 

„Und was meinen Sie, wer die 
Dame war?“ 

„Keine Ahnung!” 

„Lady Ursula Manning.“ 

Der Inspektor dachte einen Moment 
nach. „Ja, Lady Manning war im 
Hause zu Besuch“, sagte er. 

„Und da stand sie nun in der Biblio- 
thek. Sie hatte sich ein Buch holen 
wollen, hatte einen Lichtschein unter 
der Tür gesehen und war einen Re- 
volver holen gegangen. Das Komische 
war jedoch, daß sie nicht um Hilfe 
schrie, sondern eine lange Predigt los 
ließ. Und Leonhard hat sich das alles 
todernst angehört. Er versprach, sich 
zu bessern, und da ließ sie ihn laufen. 
Aber sie bestand darauf, daß er vor- 
her seine Taschen ausleerte. Tja, an 
Lady Ursula ist gar nicht zu tippen.“ 

„Er hat nichts mitgekriegt?” 

„Nischt! So hat man mir wenigstens 
erzählt. Leonhard machte sich aus dem 
Staube, ehe sich die Dame anders be- 
sinnen konnte. Er hat sich nicht schlecht 
geärgert, aber die wahre Wut packte 
ihn erst, als er in den Abendzeitungen 
las, daß die verdammten Smaragde 
weg waren. Die Lady hatte sie ohne 
das geringste Risiko einkassiert. Da 
waren das offene Fenster und der 
offene Safe. Und kein normaler Mensch 
konnte auf die Idee kommen, Lady 
Ursula zu verdächtigen. — Ja, Herr 
Murchison, da haben Sie die Ge- 
schichte. Und was werden Sie jetzt 
machen? Nischt!“ 

„Wie kommen Sie darauf?" 

„Sie werden sich nicht trauen. Sie 
ist eine Lady. Das kann Sie Ihre Stel- 
lung kosten, wenn Sie mit ihr Streit 
anfangen, und das wissen Sie.“ 

„Aber keine Spur. Ich würde sie 
noch heute abend verhaften, wenn ich 
irgendwelche Beweise hätte. Würde 
zum Beispiel Ihr Freund Leonhard be- 
reit sein, eine Aussage zu machen? 
Ohne ihn könnten wir nichts unter- 
nehmen.” 

Donovans Grinsen war Antwort ge- 
nug. 


A 


Der Inspektor trank sein Bier aus. 
„Ih werde mich trotzdem einmal mit 
der Lady unterhalten“, sagte er nach- 
denklich. „Ich bin Ihnen sehr dankbar, 
Slim. Wiedersehen.“ 

„Wiedersehen“, sagte Slim. 


m selben Abend noch machte In- 
spektor Murcison Lady Ursula 
einen Besuch. Das Mädchen führte 
ihn über einen Flur zu einem Zim- 


lich. „Ich habe ein ganz einwandfreies 
Alibi. Der Einbruch fand zwischen 
3 Uhr nachts und "7 Uhr statt. 
Während dieser Zeit war ich bei 
meiner Tante. Sie wissen ja, daß sie 
einen Jagdunfall hatte. Seitdem leidet 
sie an Schlaflosigkeit. Ich bin so 
gegen 2 Uhr zu meiner Tante hin- 
aufgegangen. Ich setzte mich an den 
Kamin und unterhielt mich eine Weile 
mit ihr, dann bin ich eingeschlafen. 


maragdschmuck 


mer, aus dem Musik und fröhliches 
Stimmengewirr herausklangen. Es öff- 
nete die Tür und bat ihn, einzutreten. 

Lady Ursula blickte mit einem 
Lächeln zur Tür, aber es verschwand 
sofort aus ihrem Gesicht, und ihre 
Brauen zogen sich leicht zusammen. 
Dann lächelte sie wieder, als hätte sie 
ihren Gast erst eben erkannt, und ging 
auf ihn zu. 

„Sind Sie nicht der Kriminalist, der 
in Tringstett war?“ fragte sie mit 
ihrer angenehmen dunklen Stimme. 

„Ich bin Inspektor Murchison von 
Scotland Yard.“ 

„Wie nett von Ihnen, treten Sie ein 
und machen Sie es sich bequem. Jim- 
my, bring dem Herrn Inspektor einen 
Cocktail, sonst wirst du am Ende noch 
verhaftet, wegen Bigamie oder so 
etwas.” 

Sie führte ihn zu einem Sessel, und 
der Cocktail erschien augenblicklich, 
und während der nächsten Stunde 
hatte Murchison Gelegenheit, seine 
Kenntnisse über Lady Ursulas Be- 
kanntenkreis zu erweitern. Dann be- 
gannen ihre Gäste, sich zu verab- 
schieden, und schließlich blieb er mit 
Lady Ursula allein. 

„Ich fürchtete schon, die würden 
überhaupt nicht mehr gehen”, be- 
kannte sie. „Ich bin so neugierig, 
weshalb Sie gekommen sind. Wie 
aufregend! Wollen Sie mich etwa 
verhaften?” 

„Das kommt darauf an, Lady Ur- 
sula. Ich bearbeite ja die Tringstett- 
Affäre. Und ich glaube, ich kenne 
jetzt sowohl den Mann, der den Safe 
erbrochen, als auch die Person, die 
die Smaragde genommen hat.“ 

„Aber ist das nicht ein und der- 
selbe?” 

„Meinen Sie wirklich, Lady Ursula?“ 

Sie lächelte leicht. 

„Was wollen Sie damit sagen, In- 


spektor?“ 
„Ich habe mich heute mit dem Mann 
unterhalten, der, meiner Meinung 


nach, den Safe geöffnet hat”, sagte 
Murchison und wandte kein Auge von 
ihr. „Die Pointe der Geschichte ist, 
daß er überrasht wurde und die 
Smaragde nicht mitnehmen konnte —, 
daß sie aber trotzdem verschwunden 
sand...” 

„Und was hat das alles mit mir zu 
tun?“ 

„Der Mann behauptet, Sie hätten 
ihm die Smaragde abgenommen.“ 

„Wie amüsant”, sagte sie und nahm 
sich eine Zigarette. „Sie glauben doch 
nicht im Ernst an dieses Märchen?“ 

„Ich weiß noch nicht recht.“ 

„Merkwürdig“, sagte sie nachdenk- 


Sie blieb wacd. ‘Ich schlief dort, bis 
das Mädchen morgens den Tee brachte.” 

„Als Alibi ist es einwandfrei”, sagte 
der Inspektor nach einer Pause. 

„Das nehme ich auch an. Sie kön- 
nen Lady Tringstett anrufen und es 
sich bestätigen lassen.“ 

„Das ist nicht nötig, danke. Ihr 
Vetter, Lord Tringstett heiratet in 
Kürze, nicht wahr?” 

„Ja. Das macht die ganze Sache ja 
so ärgerlich. Seit Generationen hat 
jede Lady Tringstett an ihrem Hoch- 
zeitstag diesen Smaragdschmuc ge- 
tragen.” 

„Ja, das ist sehr ärgerlich. Und er 
war nicht einmal versichert.“ 

„Zu dumm, daß meine Tante die 
Versicherung vor ein paar Jahren 
einschlafen ließ.“ 

„Allerdings“, meinte Murchison. 

„Möchten Sie noch einen Cocktail, 
Inspektor? Ich habe so selten das 
Vergnügen, einem richtigen Detektiv 
gegenüberzusitzen.“ 


r lehnte nicht ab, und sie mixte 
E ihm mit ihren schmalen Händen 
geschickt einen Drink. 

„Ich glaube, ich weiß jetzt, was mit 
diesen Smaragden passiert ist“, sagte 
er und schlürfte seinen Cocktail. 

„Das müssen Sie mir erzählen!” 

„Wäre es nicht einfacher, wenn Sie 
es mir erzählen würden?“ 

„Nein. Das wäre nicht halb so amü- 
sant. Selbst, wenn ich es könnte.“ 

„Sie werden sich darüber ärgern.” 

„Bestimmt nicht. Es gibt sehr wenige 
Dinge, über die ich mich wirklich 
ärgere. Und im Laufe der Jahre wer- 
den es immer weniger.“ 

„Gut. Erst einmal: Sie haben den 
Einbrecher überrascht. Sie waren der 
einzige Gast im Hause, den er kennen 
konnte, Sie sind ja weiten Kreisen 
bekannt, ‚wenn ich so sagen darf.“ 


„Man tut, was man kann. Weiter.“ 

„Zweitens: Sie haben die Nacht 
nicht vor Lady Tringstetts Kamin ver- 
bracht.“ 

„Und warum nicht? Lady Tringstett 
kann meine Angaben jederzeit be- 
stätigen.“ 

„Weil man nicht stundenlang hinter- 
einander in einem Stuhl schlafen 
kann. Man wird zwischendurch wach 
und fühlt sich schrecklich unbehaglich. 
Außerdem ist es als Alibi viel zu gut, 
um wahr zu sein. Allzu perfekten 
Alibis mißtraue ich immer.“ 


„Sie nehmen wohl an, Lady Tring- 
stett hätte ihre eigenen Juwelen ge- 
stohlen? Wenn Sie ihrer Aussage kei- 
nen Glauben schenken, ist das die 
einzige Möglichkeit.“ 

Fortsetzung Seite 5l 
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NEN NEUEN ANZUG KAU- 
NN FEN WÜRDE !ICH KANN 
A DEN ALTEN SCHON NICHT 
MEHR SEHEN; ABER ER. 
YA WILL KEINEN ANPEREN! 
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AM NÄCHSTEN 
MORGEN... 
WENN DU 

HEUTE PEINE 
GRATIFIKATION 
BEKOMMST, 
KAUFST DU 
DANN EINEN 
NEUEN 
BE ANZUG ? 


SO, PAS DÜRFTE REICHEN... 
DER ANZUG HÄLT NICHT 
MEHR LANGE... 
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HALT! MIR REICHT'S... 
FRÄULEIN KÖSTER 
DEN KASSIERER!! 
EIN DRINGENDER. 


HAB' DIE 
PRÄMIE 






WENN SICH LUTZ BLOSS EI- N 





BY... ERHÖHTE LEBENSKOSTEN!DA 
f REICHT DAS GEHALT NICHT HIN UND 
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MIT GEORG HATTE ICH DENSEL- 
BEN ÄRGER... ABER JETZT NICHT 
MEHR... WENN ICH EINEN ANZUG, 
NICHT MEHR MAG , SCHNEIP' ICH 






- EIN PAAR FÄDEN DURCH... WENN 






ER AUSEINANDERFÄLLT, KANN 
ER IHN JA NICHT MEHR. 
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Der verschwundene Smaragdschmuck 


Fortsetzung von Seite 49 


„Lady Tringstett ist nicht sehr ver- 
mögend, nicht wahr?" 

„Leider nicht. Sie ist arm — wie wir 
alle. Nur die neue Lady Tringstett ist 
Gott sei Dank reich.“ 

„Irotzdem hat Lady Tringstett die 
Versicherung nicht aus finanziellen 
Gründen einschlafen lassen.“ 

„Sondern?“ 

„Nehmen wir an, Lady Tringstett 
hätte die Smaragde vor einiger Zeit 
— verkauft, und in dem Safe wären 
nur wertlose Imitationen gewesen. Es 
hätte wenig Sinn gehabt, Imitationen 
zu versichern.“ 

„Das ist ja genial!“ Sie lachte. „Nur 
ein Punkt ist mir unklar.“ 

Murchison sah sie fragend an. 

„Nehmen wir an, Sie hätten richtig 
vermutet, warum sollte ich den armen 
Einbrecher zu Tode ängstigen, wenn 
die Smaragde nicht einmal die Ver- 
sicherungssumme wert waren?" 

„Dafür könnte es verschiedene 
Gründe geben. Vielleicht hat bloße 
Abenteuerlust Sie veranlaßt. Viel- 
leicht haben Sie auch noch gar nicht 
gewußt, daß die Smaragde wertlos 
waren, und Lady Tringstett hat es 
Ihnen erst erzählt, als Sie den Schmuck 
zu ihr brachten. Und falls Sie es be- 
reits gewußt haben, war es ebenfalls 
ratsam, denn es bestand die Gefahr, 


zen, 


daß der Dieb in seiner Enttäuschung 
die Smaragde der neuen Lady Tring- 
stett zugestellt hätte. Und das wäre 
doch sehr peinlich gewesen, nicht 
wahr?“ 

Sie stand auf und wandte Inspektor 
Murcison den Rücken zu. 

„Wenn Sie so weiterreden, glaube 
ich am Ende selbst, daß ich diese 
Rolle in jener Nacht gespielt habe.“ 

„Jedenfalls hätte sie zu Ihnen ge- 
paßt, Lady Ursula“, erwiderte der 
Inspektor und trat hinter sie. „Die 
Rolle erforderte Mut und Kaltblütig- 
keit. Beides Eigenschaften, die ich 
persönlich sehr hoch schätze.“ 

„Es freut mich, daß Sie mich schät- 
Inspektor“, sagte sie spöttisch. 

„Das tue ich tatsächlich”, sagte Mur- 
chison gedehnt. „Und das ist einer 
der Gründe, warum die Tringstett- 
Affäre ein ungelöstes Rätsel bleiben 
wird, woran — wie immer — die Un- 
fähigkeit der Polizei schuld ist.“ 

„Ein ungelöstes Rätsel“, wiederholte 
sie mit ihrer dunklen Stimme. Sie 
wandte sich ihm zu und begegnete 
seinem forschenden Blick und 
lächelte. 

Und dieses Lächeln war so gut wie 
ein Geständnis. Mehr durfte er nicht 
von ihr erwarten. 


ENDE 











Das bringt das nächste Heft 
FÜR SIE 


Unser großes Sonderthema: 
Schlank, gesund und schön in den Frühling 


* 


Die hübschesten Vorschläge für Fasching und Karneval: 
Kostüme, Frisuren, Make-up, Dekorationen 


* 


Ein köstliches Kaltes Büfett und leckere 
Kartoffelrezepte 


* 


So möchten junge Mädchen wohnen 


* 


Der Hausarzt macht für Sie eine Jahres-Gesundheitsbilanz 


* 


Wir basteln ein lustiges Mobile 


* 


Wie steht es im Kampf gegen die Kinderlähmung? 


* 


Dazu die fesselnde FÜR SIE-Geschichte und eine bunte 
Fülle an praktischen Ratschlägen und guter Unterhaltung 


Alles in 





Besorgen Sie sich Ihr Heft bitte rechtzeitig! 


mede 





SO bestellen Sie MEDAILLON-MODELLE 


Alle Medaillon-Modelle, die in diesem Heft 
auf den Seiten 44/45 abgebildet sind, können Sie 
kaufen. Geben Sie bei Ihrer Bestellung bitte 
genau die gewünschte Größe (siehe unten- 


stehende Tabelle), Farbe, Bestellnummer und 








die Sie adressieren an: 


Frankfurt a. M., Postfach 2629 


Bestellgröße 


den Preis an. Verwenden Sie eine einfache Postkarte, 






Oberweite 


Taillenweite 


Hüftweite 


Versandadresse für unsere Schweizer Kunden: Zürich 40, Friedaustr. 23 





Oberweite 84-85 











Taillenweite | 63-65 






Frei von 
Übergewicht , 





Schlanksein macht unbeschwert und lebens- 
froh. Dieses beglückende Gefühl schenken 
Ihnen Joghurt-Milkitten. Durch Joghurt-Mil- 
kitten werden Sie auf natürlichem Wege be- 
gehrenswert schlank. Joghurt-Milkitten sind 
wohlschmeckende Diätwürfel aus hochwerti- 
gen Joghurt-Kulturen und naturreinen Früch- 
ten (ohne den geringsten chemischen Zu- 
satz!). Eine Schlankheitskur mit Joghurt-Mil- 
kitten wird Sie restlos 

begeistern.Noch heu- R 

te müssen Sie damit % r 1 / 
beginnen. Er 
Packung ab DM 1,30 N r = 
in allen as, N ; 


CH a 
I ken 


Ein Natur-Heilmittel aus dem 
Medopharm-Arzneimittelwerk - München 









68-71 


72-75 





Bei Mantel- und Kostümbestellungen bitte die Körpergröße an- 
geben. Die Zusendung erfolgt per Nachnahme. Rückgaberecht 
innerhalb von fünf Tagen als Wert- oder Einschreibesendung. 


















NENHIH I: 


Jglıpıa KOEN 
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| | Der Doppelbettapparat 
| mit dem Musterautomat, der für Sie denkt. 
| Sie stricken verblüffend einfach: 
ohne Gewichte, ohne Platinen, ohne Anschlagkamm - 
eine Vielzahl von Mustern in jedem Garn - 
| "bis zu 358 Maschen in einem Zuge. 








N 
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4 Elektrogeräte zu gewinnen! 


Formschöne und zweckmäßige Elektrogeräte, meint Knispel, seien das Richtige 
für unser neues Rätsel-Turnier. Eine Höhensonne beispielsweise und handlich 
leichte, moderne Bügeleisen... Nun, wie wäre es damit? Raten Sie mit, vielleicht 
haben Sie Glück! 





Bitte fordern Sie unverbindlich 
Prospekte an: 


PASSAP., GmbH. Göppingen/Württ. 
Abt. HD 612] Postfach 133 


1. Preis ist diesmal eine AEG-Höhensonne, Typ PL 111, die den Vorzug hat, 
daß sie auch als Wärmestrahler benutzt werden kann. (Mit eingebauter Uhr 
DM 129,—.) 


@& 2. bis 4. Preis: je ein AEG-Bügelautomat „Perfect“, nur I Kilo schwer, funk- 
störfrei und mit allen technischen Raffinessen ausgestattet (Wert je 34,80 DM). 


3. bis 15. Preis: jeweils ein interessantes gutes Buch. 


Die Preisaufgabe des heutigen Rätselturniers — Nr. 64 — ist ein Kreuzwort- 
rätsel, dessen Endlösung nur ein bestimmtes Wort ist (siehe Rätseltext!). 
UMSTANDSKLEID 1 Alle Preisträger werden, wenn mehr als 15 richtige Lösungen eingehen, durch 
E = das Los bestimmt. An der Ziehung nehmen alle richtigen, termingerecht ein- 
preiswert und sofort Aafechor durdi gehenden Lösungen (auch aus dem Ausland) teil. Die Entscheidung durch das 
Moden-Werkstätten Los ist unanfechtbar. (Rechtsweg ausgeschlossen.) 

Bitte schreiben Sie Ihre Endlösung auf eine ausreichend frankierte Postkarte. 
(Andere auf der Karte stehende Mitteilungen oder Anfragen sowie Briefe werden 
nicht berücksichtigt.) Senden Sie Ihre Lösungskarte bis 5. Februar 1961 (Post- 
Fischen /Allgäu stempel) ein, mit der Anschrift: RATSEL-TURNIER Nr. 64, Hamburg 100. 





Auch Sie könnten 
sich besser fühlen... 





und endlich wieder frisch, ausgeruht 
und tatkräftig sein. Das erreichen Sie 
durch Frauengold mit den stärken- 
den Wirkstoffen, die eigens auf uns 
Frauen abgestimmt sind. Es gibt uns 
die ausdauernde Spannkraft, die uns 
Frauen jung erhält. 


Der gute Tip fürs Eheglück 


„Obwohl ich erst ein knappes Jahr verheiratet bin, hab’ ich doch schon einen 
guten Tip fürs Eheglück zu vergeben: nämlich ein kleines buntes Ehe-Tagebuch. 
Alles das, was mir irgendwie merkenswert erscheint, trage ich in unser buntes 
Büchlein ein. Nach Möglichkeit versuche ich noch, die Notizen durch Illustrationen, 
einen kleinen Zeitungsausschnitt, ein Kalenderblatt oder auch Fotos zu ergänzen, 
Mein Mann nimmt unser Büchlein auch gern zur Hand, fügt zuweilen einen 

kleinen Kommentar zu dem Aufgeschriebenen hinzu oder macht selbst eine Ein- 

BERLIN W15 Kurfürstendamm 188/189 tragung. Ich freue mich immer, wenn ich Zeilen von ihm darin finde. — 
DÜSSELDORF Am Wehrhahn 24 ; a : \ : R R : . 
ESSEN 1. Weberstraße 15 Gibt es einmal Meinungsverschiedenheiten, so zanken wir nicht lange, sondern 
FRANKFURT/M Gutleutstraße 97/1 (Baseler Platz) jeder versucht Abstand von dem Geschehenen zu gewinnen und schreibt dann 






Verkaufsateliers: 


Für Frauen, 
die mitten im 
Leben stehen 








HAMBURG 39 Dorotheenstraße 135 mit vorsichtig gewählten Worten (was man ja bei einem Streitgespräch leider 
HANNOVER Osterstraße 88/89 : meist nicht tut!) seine Ansicht nieder. Das lesen und überdenken wir dann in Ruhe. 
KULN Hohenzollernring 16-18 (Ringpass.) Dabei müssen wir oft schmunzeln und schließlich lachen, und das Ganze ist 

MANNHEIM Augusta-Anlage 10 ‚ledi d alles wied te 

MÜNCHEN Residenzstraße 19/20 erledigt und alles wieder gut. 

STUTTGART Rotebühlplatz 2/V (Ecke Königstr.) 

WIEN VI Mariahilferstraße 10 Für diesen netten und klugen Tip gewann die junge Ehefrau Elsi Agte in 
- Fr < ij & s-K seservi "xauisit“ a „Wei ; be") fü 
Flaschen zu 4.30, 7.60 und 14. Farbkatalog mit Stoflmustern kostenlos, diskret und un- Frankfurt ein Thoma Kaffe eservice „Exquisit (De kor Weiß mit Farbe“) für 
verbindlich durch Abt. C 6 Personen. (Gewiß wird dieses erfreuliche Ereignis in dem besagten bunten 
IN APOTHEKEN - DROGERIEN - REFORMHÄUSERN BEER EEE Ehe-Tagebuch genau vermerkt und vielleicht‘ sogar lustig illustriert werden!) 
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FBatsel - Turnier 


Die Preisaufgabe Nr. 64: 


Waagerecht: 1. Haartracht, 4. Hauterkrankung, 7. soviel wie Staat, 10. Musik- 
instrument, 11. glänzendes Metall, 13. Würze, 15. Höhenzug in Niedersachsen, 
17. Koralleninsel, 19. Harzflüßchen, 20. Versandgebühr, 22. Ausdruck für: durch 
den Mund, den Mund betreffend, 23. Tierbehausung, 25. Schicksal, 27. Neckar- 
zufluß, 29. Kinderspielzeug, 32. Hauptstadt von Bäschkirien (UdSSR), 34. Ver- 
treter, 36. Mädchenname, 37. Germanenstamm, 39. Bezeichnung für Hügel, An- 
höhe, 41. Mädchenname, 42. Ton, 43. nordischer Meeresgott, 44, Männerkurzname. 


Senkrecht: |. weiche Speise, 2. Bezeichnung für Pferd, 3. Drang, Verlangen, 
3. Muse, 6. unverfälscht, 7. Wasserblume, 8. Liebesgott, 9. Küchenkraut, 12. ägypt. 
Sonnengott, 14. Jargon, niedere Umgangssprache, 16. Heerestroß, 18. Geck, 
Schnösel, 20. rein und ohne Zusatz, 21. nordischer Männername, 24. Urkunde, 
Schriftstück, 26. Mädchenname, 27. englischer Adelstitel, 28. Buckelrind, 30. Hast, 
31. japan. Reiswein, 32. USA-Staat, 33. soviel wie: im Jahre, 35. Falz, Fuge, 
38. Ansiedlung, 40. Flächenmaß (Abkürz.). 


Lösen Sie dieses Kreuzworträtsel bitte zu- 
nächst in der gewohnten Weise. 


Nach richtiger Eintragung der gefundenen 
Begriffe können Sie dann die Endlösung der 
Aufgabe herausfinden, die aus nur einem Wort 
besteht. Schreiben Sie bitte aus den folgenden 
Nummernieldern die Buchstaben der Reihe 
nach heraus und fügen Sie sie aneinander: 
2—2—9 -%— 2 — 141 — 11— 40 — 
25 — 36 — 44 — 16 — 13 — 35. 





Knispel meint: 


’ P R R a „Hurra, ich hab's schon raus! 
Bitte schreiben Sie nur dieses eine Wort auf Nur diesen Hügel, diesen Bühl, 


Ihre Lösungskartel kannte ich bisher nicht!“ 





Haben auch Sie einen 
guten Tip fürs Eheglück? 
Dann schreiben Sie ihn uns 
auf einer Postkarte und 
adressieren Sie an: „Tip fürs 
Eheglück“, Hamburg 100. Für 
die schönste Einsendung gibt 
es wieder ein formschönes 
Thomas-Kaffeeservice „Ex- 
quisit“ für 6 Personen, De- 
kor „Adria“. Sie sehen es 
links auf unserem Foto. 








Lösung und Gewinner des Rätsel-Turniers in Heft 24/60: 


Die richtige Lösung unserer Preisaufgabe Nr. 60 hieß: Ansager, Programm, 
Melodien, Hörspiel. 

Die Gewinner sind: I. Herbert Eichenauer, (16) Wisselsheim üb. Bad Nauheim; 
2. Annemarie Ulrich, Stuttg.-Zuffenh.; 3. Helga Schädler, Freiburg-Lehen i.Br.; 
4. Elisabeth Alles, Sieglos üb. Hersfeld; 5. Ursula Eckardt, Ansbach (Mfr.); 6. Rosa- 
linde Müller, Bamberg; 7. Otto Helling, Nürnberg; 8. Karin Studt, Neumünster; 
9. Oswald Klotz, Zell, Kr. Memmingen; 10. Friedel Schneider, Berlin-Mariendorf; 
il. Anni Pansegrau, Lüneburg; 12. Hanna Ziegon, Hannover; 13. Christel 
Thomsen, Neumünster; 14. I. Knittel, Strasbourg (Frankreich); 15. Erna Buff, 
Emmendingen (Baden). 

Und hier folgt die ganze Lösung der Preisaufgabe Nr. 60 aus Heft 24/60: 

Waagerecht: 1. Keule, 5, Lid, 7. Pegel, 11. ihm, 12. Rainier, 15. Ria, 16. Melisse, 
18. Diamant, 20. antik, 21. Organ, 22. neun, 25. Rage, 27. Osten, 29. Dom, 
31. Aston, 32. Rudimente, 33. Stier, 35. Rat, 36. Eigen, 39. Erni, 42. Lira, 43. Seele, 
46. Meile, 48. Agentur, ‘50. Angebot, 52. Pol, 53. Utensil, 54. Epe, 55. Hanoi, 
56. Kot, 57. Uslar. — Senkrecht: 1. Kimono, 2. Ehe, 3. Umlaut, 4. erst, 5. Liek, 
6. Dido, 7. Prag, 8. Granat, 9. ein, 10. Latten, 13. Asyl, 14. Eire, 17. Innereien, 
19. Marseille, 23. es, 24. Roman, 26. Go, 28. nur, 29. dir, 30. Met, 31. Ate, 
33. Seraph, 34. Inseln, 37. Giebel, 38. Natter, 40. Glut, 41. Seni, 44. Etui, 45. Erek, 
46. Mast, 47. Iglu, 49. Goa, 51. Opa. 


Immer guter Dinge sein! 





DRIX-Dragees erhalten Sie 


in Apotheken und Drogerien. 






















































DRIX erleichtert die Verdauung auf natürliche Weise! 





Schön sein - heute, morgen, ein Leben lang! 


. Mitesser, Pickel usw. beseitigt zu- 
Unreine Haut, verlässig Gynäform - Schönheits- 
creme. Wertvolle Aufbaustoffe für die Haut sowie Wirk- 
stoffe aus 10 Kräutern sind in ihr enthalten. DM 5,50 
Nasenröte, Gesichtsröte {nd "i2, ande, hier 
Spezialcreme. Vorzüglich auch bei witterungsempfind- 


licher Haut. Bräuntiike. nase Jr DM Kr 
räunliche Flecke den sich 
Sommersprossen, meist auf einer zarten Haut. 
Auf die feine Haut wurde daher die einzigartige Gynä- 
form Sommerapronsancrems abgsstimmt, DM 5,25 
näform-Porencreme ist eine 
Große Poren! milde Kräutercreme von aus- 
gezeichneter Wirkung, kahar DM 4,50 
mit Matteffekt läßt 
Tagescreme Ihre Haut immer zart 
und gepflegt erscheinen. Ver- 
schönt jeden Teintl DM 3,75 


Gynäform-Gurkenmilch 


Das milde Bleichmittel für alle, 
die sich eine zarte und helle 
Haut wünschen. Unentbehrlich für 
die Haut, die zu Sommerspros- 
sen neigt. DM 2,85, gr. Fl. DM 4,85 


Flüssiges Make-up Y2;. 

alle Unebenheiten der Haut (auch 
Sommersprossen, Hautverfärbun- 
gen) und verleiht Ihrem Gesicht 
für Stunden einen matten Schim- 
mer. Farben: Pfirsich, Naturell, 
Sportbraun. 2 Du 4,85 

ur: 
Besser aussehen Si. 
„Kompakt“. Verschönt in Sekunden! Gibt der Haut wun- 
dervolle natürliche Tönung, schützt sie zugleich. Far- 
ben: Pfirsich, Naturell, Sportbraun, Jugendrot. DM 4,50 
.] . d B 
Lange, dunkelseidige Wimpern 4%, °'man 
vielgelobtes Wimpernwuchsöl. Es wirkt verblüffend. 
Schützt Wimpern und Brauen vor dem Sprödwerden und 
Abbrechen, sie wachsen lang und dicht. DM 3,75 
. . ® 2 wii -Make-ı 1 

Wimpern wie ein Filmstar! ra Make nis 
Überraschung für jede Frau, die sich lange, starke und 
schwungvolle Wimpern wünscht. Einfach in der Anwen- 
dung, bestechend im Effekt. Farben: Schwarz, Braun, 


Blau und das aparte modische Grau. DM 4,— 
R verleiht Ihren ‚Wimpern den ele- 
Wimpernformer ganten Schwung. DM 3,75 


r4 der Wimpern und Brauen durch völ- 
Dauerfärbung lig unschädliche Augenbraven- und 
Wimpernfarbe. Farben: Schwarz und Braun. DM 3,30 
“A im goldenen Luxus-Drehetui. 
Augenbrauenstift Farben: Schwarz, Braun und 


modisches Grau. DM 2,— 
das bekannte Original-Präparat macht 
Augenfeuer die Augen Sternenklar. 2 DM 3,50 


Augenbrauen-Rasierapparat Hal-Rosierappe- 
rat im Kunsistaitbanäiler. ana Dr ie 

ar und glänzend durch Kräu- 
Strahlende Augen, teraugenwasser. Es ist völ- 


lig unschädlich. DM 3,95 
Feurigen Glanz u. große Pupillen + ° 
manns Gloriola „Blausiegel”. DM 4,50 
Augenschatten (Augenringe) Krähenfüse mit 
tigt Dr. Hubers Augenschatten-Creme. DM 5,75 













h zäh trahlend 
Zahnglanzpolitur Y3i5: ohne den Zahnsehmeiz 


anzugreifen. Nur ein paar Tropfen Zahnglanzpolitur 
auf die Zahnbürste, kurzes Bürsten — und man wird 
Sie um den Periglianz Ihrer Zähne benelden. DM 2,50 


(Original Gynäform-Hautverjün- 
Placenta-Creme gungscreme) erhält die Haut 
jung und elastisch. Verjüngt en E u DM en 
P 4 macht jeden Lippens 

Lippenlack „farblos unverwischbar, erhöht sei- 
nen Glanz. Kein Abfärben mehr beim Essen oder 


Küssen. R R . DM 2,80 
Brüchige, spröde Fingernägel 
€ hiergegen wirkt vorzüglich Gy- 


näform-Nagelbalsam mit Vita- 
min F. Verhilft zu stabilen und 
schönen Fingernägeln. DM 2,60 


Künstliche Fingernägel 


für festliche Anlässe geben 
Ihren Händen gepflegte Ele- 
ganz. atz DM 6,50 


Eine schlanke Figur 


Ihrer Schönheit und Ihrer Ge- 










Hier biete ich Ih- 
nen Schönheitsmit- 
tel, deren Wirkung 
durch Tausende 
begeisterte Zu- 
schriften aus vie- 
ien Ländern be- 
stätigt wird. 


sundheit zuliebe. Dazu ver- 
helfen Ihnen die Gynäform- 
Schlankheits-Dragses. DM 4,50 


Schlank - Fettpolster 


mindert und beseitigt die 






alnaud (chimer Gynäform - Schlank -Massage- 


€ Piplom-Kosmetikerin 


creme. Durch rein äußerliche 
Anwendung haben Sie jetzt 
f die Möglichkeit, überflüssige 

— Fettpolster dort zum Ver- 
schwinden zu bringen, wo Sie 

die Creme auftragen. DM 4,90 

“+ die bekannten und bewährten 

Gegen Magerkeit Apotheker-Heidrichs-Virchosan- 
Dragees. Sie erzielen damit Gewichtszunahme, volle 
Körperformen und frisches Aussehen. Kur DM 6,50 


Dünne Beine, dünne Arme *ältigtaufnatürliche 





Muskelkräftiger. Evaat ü DM 5,75 

näform - Haarwasser 
Haarausfall, Schuppen! Es as 
lässig, ein bewährtes Kräuter-Haarwasser. DM 6,50 


. H pflegt ihr Haar mit dem natürlichen 
Die Blondine Kamillen-Haarwasser. Schenkt dem 
Blondhaar leuchtende Reflexe, wirkt aufhellend. DM 6,50 


af mit Lezithin und Vitamin, eine Wohl- 
Haarwuchsöl tat für Ihr Haar! DM 2,85 
Fettiges Haar, Fettschuppen N"is;hittdas ein- 
ge“ Gynäform-Antifett. Ein Versuch lohnt sih! DM 5,— 


Wunderschöne Locken und Wellen ‘21... 


zeichneter Haltbarkeit können Sie sich mit meiner Haar- 
kräuselessenz nun leicht selber legen. Fl. DM 2,— 

FT an Beinen, Armen und Körper (auch 
Lästige Haare Damenbart) beseitigen Sie spurlos 
mit dem Gynäform-Schnellhaarentferner 


7 . glatt, fleckenlos und ungerötet durch 
Schöne Beine, 3/h; Gynäform-Beincreme. DM 4,50 


Citronen-Gesichtswasser 923er Fettglanz, der 


Dauerhafte Hautbräune !1,.eniger ‚Stunden 


durch eine farblose, 
neuartige Flüssigkeit. Keine Farbel DM 6,75 


. 1} .. ist „Tabashu“, berau- 
Ein rassiges Parfüm „nena in den man 


Der Versand erfolgt gegen Nachnahme zuzüglich Porto. Nachnahmeversand auch nadı Belgien, 
Dänemark, Frankreich, Holland, Luxemburg, Österreich, Schweden, Norwegen und der Schweiz. 


Schreiben Sie direkt an 
Diplom-Kosmetikerin 


Frau Waltraud Schirmer, Abt.58 


München 27 - Postfach 87 
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STTORNIGT 


MÜNCHEN 

AM HAUPTBAHNHOF 

ARNULFSTRASSE 22-24 
HAUSFACH 14 


Bitte farbigen Katalog mit Stoffmustern anfordern. 
Diskreter Versand 


Filiolen 
ESSEN Limbecker Straße 8 - Tel. 259 73 
FRANKFURT/M. Stifistraße 4 (Ecke Zeil) - Tel. 28383 
HAMBURG Mönckebergstraße 11 - Tel. 332094 
KOLN Gürzenichstraße 2la : Tel. 232072 
MANNHEIM D3, 8. Planken - Tel. 22472 
HEIDELBERG Hauptstraße 121 - Tel. 24273 





Deutschlands erstes und größtes Speziol-Haus für 


UMSTANDSKLEIDUNG 


Chic - preisgünstig - sofort lieferbar 


Schmerzen kosten 
Lebenskraft! 


Daher die entscheidende Erkennt- 
nis in der Schmerzbekämpfung: 
Schmerzen nicht verschleppen, 
sondern sofort mit Melabon an der 
Wurzel packen! Die Melabon-Oblate 
enthält ihre Wirkstoffe ungepreßt, 
daher besonders rasche Resorp- 
tion. Gleichzeitig doppelte Wirkung: 
auf Schmerzzentrum und Schmerz- 
herd. Erleben Sie den Melabon- 
Effekt bei Schmerzen jeder Art: 
ein Schluck — ein Rutsch! — 
und rasch verklingend wie ein Ton 
schwindet Schmerz durch 
Melabon! 


Besieg den Schmerz mit 





Von Haus zu Haus 


Heiraten 
Praktischer Arzt, 
60 Jahre, Witwer, 


1 Million DM Ver- 
mögen, DM 3000,— 
Monatseinkommen 

wünscht Wiederheirat 
durch Institut Frau 
Dorothea Romba, 
Duisburg, Mercator- 
straße 114, Ruf 20340. 


Bibliothekar, 32/168, 
ev., musik- und natur- 
liebend, sucht sonniges 
Herzmädel, möglichst 
Süddeutschland. Zu- 
schriften erbeten unter 
Z 1174 FÜR SIE, 
Hamburg 39. 


50seitiges bebildertes 
Angebot, gratis, anfor- 
dern von Deutschlands 
Eheinstitut mit dem 
größten Klientenkreis! 
Diskrete Zusendung! 
Altmann GmbH, Abt. 
S 10, Hamburg 22, 


Weg-Gemeinschaft 
Frau Elfr, Herrmann, 
Detmold, Fach s/224. 
Der große evangelische 
Ehepartner-Briefbund. 
Sehr gepflegter Kreis. 
Viele Akademiker usw. 
Auskunft diskret ohne 
Absender. 


Staatsanwalt, 40 ]J., 
eigene Wohnung, eige- 
nen Wagen, DM 1400,— 
Nettomonatseinkom- 

men, wünscht Wieder- 
heirat durch Institut 
Frau Dorothea Rom- 
ba, Duisburg, Merca- 
torstr. 114, Ruf 20340. 


Nur katholische Ehen 
durch den seit 40 Jahr. 
erfolgreichen Neuland- 
Bund Josef Bösl, 8, 
München-Pasing. Pro- 
spekt kostenlos. 


Unterricht 


Arzthelferin, der ide- 
ale Frauenberuf! Sehr 
gute Berufsaussichten. 
Nächste Halbjahres- u. 
Jahreslehrgänge begin- 
nen Anfang April in 
Essen, Stuttgart, Karls- 
ruhe. Nach bestandener 
Abschlußprüfung sofor- 
tige Anstellungsmög- 
lichkeiten. Interessan- 
ten Freiprospekt nur 
durch das Lehrinstitut 
für kaufm.-prakt, Arzt- 
helferinnen Dr. med. 


Glaeser, Essen, Ju- 
liusstraße 13. Eigene 
Schulheime. 


Zeichnen — Kunst der 
1000 Chancen, 150 S. 
Dieses Berufs-Hand- 
buch für Graphiker, 
Modezeichner, Werbe- 
spezialisten, Innen- 
architekten, Dekora- 
teure, techn. Zeichner 
erläutert, wie Sie mit 
graphischen Fähig- 
keiten Geld verdienen. 
Dazu Studienpläne. 
Gratisversand. Stu- 
diengemeinschaft (F) 
Darmstadt. 


Frauenberufe: Kaufm.- 
prakt. Arzthelferin, 
Auslandskorresponden- 
tin, Sekretärin. 1% oder 
1 Jahr, Kursbeginn : 4.4. 
1961. Freiprospekt. 
Privatschule Dr. Jung- 
becker, Düsseldorf, 
Kronprinzenstr.80-84. 


Wer will Sprachen 
lernen? Englisch, 
Französisch, Italie- 


nisch oder Portugie- 
sisch daheim im per- 
sönlichen Fernunter- 
richt mit ständiger 
Kontrolle des zuneh- 
menden Könnens bis 
zum Abschlußzeugnis. 
Es lohnt sich, den 
kostenlosen Prospekt 
anzufordern. Zickerts 
F. »-S. - Sprachkurse, 
München - Großhadern. 


Junge Damen veı- 
leben in frisch-fröhl, 
Gemeinschaft in der 
bekannten Privatlehr- 
anstalt Dr, Nitsch, Bad 
Harzburg, ein wunder- 
schönes Halbjahr. 
„Kaufm, - praktische 
Arzthilfe‘“ u. „Fremd- 
sprachliche Korrespon- 
dentin“, Englisch / 
Französisch/ Spanisch. 
Halbjahres- und Jah- 
reskurse mit amtlicher 
Abschlußprüfung. In- 
teressante Frauen- 
berufe. Sehr gute Be- 
rufsaussichten. Wohn- 
heim. Ausbildungsbei- 
hilfen.FreiprospektFS. 


Arzthelferin mit Di- 
plom. Halbjährige Be- 
rufsfachlehrgänge für 
kaufmänn. - praktische 
Arzthelferinnen. Kurs- 
beginn jeweils April 
und Oktober.Modernes 
Wohnheim. Ausbil- 
dungs-Beihilfen. For- 
dern Sie Freiprospekt 
2 Z. Priv. Lehrinstitut 
Dr. med. Buchholz, 
Univ.-Stadt Freiburg 
(Schwarzw.), Starken- 
straße 36. 


Modezeichnen u. alle 
and. Gebiete d. Frei- 
handzeichnens, wie 
Karik., Portr., Akt, 
Rekl. usw., lern. Sie 
leicht u. schnell durch 
uns. bew. Fernunterr, 
Bitte, ford. Sie noch 
heute illustr. Frei- 
prosp. FS an. Fern- 
akademieKarlsruhe. 


Stenografie in fünf 
Wochen! Anfangs- 
Fernkurse / Fortbil- 
dung / Eilschrift. Frei- 
prospekt anfordern. 
Fernsteno Verlag, 
(16) Offenbach / Main, 
Postfach 272/F. 


Lerne daheim! Um- 
schulung in aussichts- 
reiche Berufe: Buch- 
halter(in), Lohnbiuch- 
halter(in), Bilanzbuch- 
halter(in), Steuerhel- 
fer(in), Stenotypist(in), 
Korrespondent(in), 
Werbefachmann und 
andere. Aufstieg durch 
unsere bekannte Fern- 
schulung, mit wichti- 
gen Abschlußzeugnis- 
sen. 100seitiger Kata- 
log frei. Breunig’s 
Lehrinstitut,Abt.17/U, 
Göttingen. 


Lerne daheim! Ma- 
schinenbau — Bautech- 
nik-Elektrotech. (Mei- 
ster, Bauführer, Tech- 
niker usw.). Prospekte 
frei. Interessengebiet 
angeben. Breunig’s 
Lehrinstitut,Abt.17/T, 
Göttingen. 


Lerne daheim! 
Deutsch - Fernlehr- 
gang. Ziel: „Richtiges 
Deutsch — guter Stil“. 
Prospekt frei. Breu- 
nig’s Lehrinstitut, Abt. 
17/D, Göttingen, 


Lerne daheim! Eng- 
lisch, Französisch, 
Spanisch, Italienisch. 
Prospekt frei! Breu- 
nig’s Lehrinstitut, Abt. 
17, Göttingen, 


Lerne daheim! Sekre- 

tärin - Fernlehrgang. 
Prospekt frei. Breu- 
nig’s Lehrinstitut, Abt. 
17/F, Göttingen. 


Lerne daheim! Steno, 
Maschinenschreiben. 
Prospekt frei! Breu- 
nig’s Lehrinstitut, Abt. 
17/S, Göttingen. 


Lerne daheim! Buch- 
führung und Bilanz. 
Prospekt frei. Breu- 
nig’s Lehrinstitut, Abt. 
17/B, Göttingen. 


Kosmetik — Fuß- 
pflege — Diplom — 
Ausbildung. Nürnberg, 
Luitpoldstraße 8. 


Revolution! In 3 Wo- 
chen Zehnfinger blind, 
Steno 150 Silben 5 Wo- 
chen! Eilschrift! Ste- 
notypist., Sekretärin 
usw. Bürofächer-Um- 
schulung. Freikatalog 
„Reform - Schnellme- 
thode“! Dr. Kuhr’s 
Fernlehrinstitut, Hei- 
delberg, Fach 7. 


Empfehlungen 


Schwarze Seide, Kilo 
DM 24,— = 6 m, 
90 cm breit, hochwer- 
tige Acetat-Seiden- 
jersey, knitterf., weich- 
fließ., für Festtags- 
kleider, jede Länge. 
Fabrikcoupons 8 Tage 
zur Ansicht. Wilhelm 
Lenz, 437, Wuppertal- 
Elberfeld. 


Dicke Schafwollvor- 
leger, 60 mal 120 cm, 
nur DM24,50, alle Far- 
ben, Bettumrandun- 
gen, Teppiche. Nach- 
nahme, Rückgaberecht 
— Handweberei Aich- 
walder, Augsburg- 
Göggingen 121. 


Baby-Ausstattungen 
komplett von der Win- 
delbiszum Kinderbett. 
Gratis-Katalog Karola 
Hermann, Frankfurt/ 
Main 10, Postfach 
1041 (N). 


Verschiedenes 


Das große Nähbuch 
von R. Krötz berät Sie 
bei der Stoffauswahl, 
dem Maßnehmen, Zu- 
schneiden, Hand- und 
Maschinennähen und 
beim Ausarbeiten von 
Falten, Taschen und 
Verschlüssen usw. — 
280 Seiten, 12 ein- und 
4 mehrfarbige Tafeln, 
650 Zeichnungen, Lei- 
neneinband, DM 14,80. 
Lieferung frei Haus, 
bequeme Teilzahlungs- 
möglichkeiten. Bücher- 
haus Nord-Süd, Abt. 
B 17, Hamburg 39, 
Heidberg 1—9. 


Lernen im Schlaf. Die 
sensationelle Erfolgs- 
methode aus Amerika 
jetzt auch in Deutsch- 
land! Tausend neue 
Möglichkeiten f. Selbst- 
unterricht und Heim- 
studium. Prospekt gra- 
tis! A. Ulrich, Abt. 
LS-14, Regen. 


Erröten, Unsicherheit, 
Hemmungen, Angst, 
Kontaktschwierig- 
Keiten? Dann — seit 
35 Jahren bewährt: 
Leon-Hardt-Methode. 


‚ Tausende Empfehlun- 


gen! Prospekt nur v. 
Verfasser selbst. Leon 
Hardt, Abt. S, Mün- 
chen 13, Schließfach 30 


Babyglück - Eırst- 
lingswäscheausstat- 

tung, 43tlg. DM 74,90, 
66tle. DM 119,90. 
Nachnahmeversand. 

8 Tage Rücknahme- 
garantie. Glöckner- 

Versand-S, Hamburg- 
Ohlstedt,  Lottbeker- 
weg. 


Horoskop, kostenfreie 
Beratung für alle Le- 
bensgebiete. Nichtein- 
treffen Honorarzurück. 
(Treffsicheres Horo- 
skop DM 20,—.) P. 
Propfe, Frankfurt, 
Postbox 2792. 35jäh- 
rige Erfahrungen. 


Delikat essen! 
„Schlemmer Fahr- 
plan‘‘ für Feinschmek- 
ker kostenlos. Gleich 
ein Kärtchen an Gast- 
reich, Babenhausen / 
Bayern 5. 


Kosmetische Opera- 
tionen, Klinik Wer- 
denfels, Garmisch. Frei- 
prospekt S. 


Nebenverdienste, 
leicht, vielseitig, best- 
bezahlte Schreibtisch- 
arbeit. Auskunft (be- 
schriftetes Freikuvert) 
VerlagL.Strickhausen, 
Solingen-Grä. 


Horoskope für alle 

Lebensgebiete: Liebe, 
Ehe, Beruf, Glücks- 
spiele usw. Nichtein- 
treffen Honorar zu- 
rück. Prospekt S frei, 
A. Imiela, gepr. Astro- 
loge, Niedermarsberg 
i.W., Mühlenstraße 25, 
Postfach 129. 


Preisgünstige Ton- 
bandgeräte, wie Tele- 
funken DM 329,—, Phi- 
lips DM 349,—, Loewe 
Opta DM 399,—. Auch 
auf Teilzahlung. Ver- 
langen Sie Angebot 
„Tonbandgeräte‘“!Ra- 
dio-Rim, München, 
Bayerstraße 25. 





Erröten, Hemmungen, 

Schüchternheit schnell 
und leicht beseitigt! 
Freiprospekt anford.! 
A. Ulrich, Abt. E-14, 
Regen. 


Erwarten Sie ein Ba- 
by? — Dann lohnt es 
sich, den neuesten 
Farbkatalog für Baby- 
Ausstattungen kostenl. 
anzufordern. Baby- 
Walz, Abt. 76, Bad 
Waldsee. 


Horoskope, 12,— bis 
45,— DM. Liebe — 
Beruf — Glück u. a. 
Nichtbewahrheitung 
Geld zurück. Prospekt 
frei. L. Lüttebrandt, 
Astrologe D. A. V., 
Marburg / L., Post- 
fach 602. 


Nebenverdienst. For- 
dern Sie Prospekt,,Ver- 
dienen Sie bis 120,— 
DM wöchentlich zu 
Hause“ von (Rückp.) 
HEISECO 17, Heide 
(Holstein). 


Kosmetische Opera- 
tionen, Klinik Dr.B.- 
U. Meyburg, Chir- 
urg, Dr. Ch. Meyburg, 
Ärztin. Berlin W 15. 
Kurfürstendamm 206, 
Tel.9799 22. Anfr.erb. 


Neu! Hypnotisieren 
schnell u. leicht mit 
Garantie erlernbar! 
Verblüffende Erfolge! 
Freiprospekt: A. Ul- 
rich, Abt. 14, Regen. 


Hindenberg Detektei- 
Auskunftei. Beobach- 
tungen, Ermittlungen, 
Beweismaterial, Pri- 
vatauskünfte allerorts. 
Berlin W 15, Olivaer 
Platz 2. 


Yorkshire Seidenhünd- 
chen. Eltern bekannte 
Ausstellungssieger, 
Jungtiere z. Zt. abzu- 
geben. Yorkshire Spe- 
zialzucht E. Hoffmann, 

Celle, Schackstr. 8. 


Tischtennis - Tische 
ab Fabrik, enorm 
preiswert. Gratiskata- 
log anfordern! Max 
Bahr, Abt. 45, Ham- 
burg-Bramfeld, 


Betrunken ... Nie 
mehr! Gratisprosp. von 
Sanova - Labor, Ab- 
teilg. 18, Schwellbrunn 
(Schweiz). 


Bettnässer: Schutzhös- 
chen liefert Flensburg, 
Fach 446. 


Charakterbild... Gra- 
phologe Fischer, (16) 
Hollstein/Witzenh. 


Hämorrhoiden: Leh- 
nerts Heilanstalt,Wies- 
baden, Viktoriastr, 11. 





Kostenlos, unverbindlich 
und portofrei übersenden wir Ihnen die 
44seitige Broschüre über die HEIMSAUNA 


Kreuz-Thermalbad. Seit über 50 Jahren 
erprobt, in mehr als 70 Ländern bewährt 
durch diffuse Reflex-Tiefenwirkung der In- 
frarotwärme bei Rheuma, Ischias, Lum- 
bago, Neuralgie, Fettleibigkeit, Ent- 
lastung des Kreislaufes, Vorbeugung, Ent- 
schlackung, Entgiftung. Ratenzahlung. 
8 Tage unverbindliche Probe. In 3 Minu- 
ten gebrauchsfertig. Anschluß an Licht- 
leitung. Zusammenrollbar. 
Eingetrag. Warenzeichen 
u ® y er; ® 


GMBH. Abt. SF, München 15, Lindwurmstr. 76 














Maus 


der direkte PERLON-Strumpf 


* direkt — weil nur ab Fobrikt 
‚Anspruchsvolle Damen lassen 
sich aus gutem Grund ihre / DD 
STRÜMPFE schicken. Warum, 
sagt Ihnen der Strmpi + 
Wüsche-Farbkatalog — 


Anfragen an Abt. M 


MONA KARLSRUHE 








IM WINTER 
EIN RAD BILLIG KAUFEN 


Touren-Sportrad ab 98,- 
mit 2-8 Gang Mehrpreis 
Kinderfahrzeuge ab 30,- 
Transportfahrz. „ 57,- 
Fahrradkatalog mit ob 
Sonderangebot oder 195,- 
Nöähmoschinenkotso- 
log kostenlos.Barrabatt 
oder Teilzahlung! 


VATERLAND Abt.310, Neuenrade i. Westf. 


ab 78,- 
Größte Auswahl 








Entzündete Fußballen? 


Beseitigen Sie die Ursache dieser qual- 
vollen Schmerzen, bevor Kälte und 
Frost sie verschlimmern. Gerade diese 
kalte Jahreszeit ist es, die schmerz- 
hafte Geschwulste ‚und Schwellungen an der großen 
Zehe wieder aufklingen läßt. Schnelle und erfolgreiche 
Hilfe bringt Dalet-Balsam, ein in vielen Ländern be- 
währtes Präparat. Dalet-Balsam befreit schneli vom 
Schmerz und beseitigt durch starke Tiefenwirkung die 
Entzündung am Großzehgelenk. Kaufen Sie noch heute 
Dalet-Balsam in Ihrer Apotheke. Gratis Prospekt. 
Pharm. Fabrik Mauermann, Abt. 16 Düsseldorf. 3 
Für Osterreich: Spagyra, Salzburg Anif. 















[} 
Teilhabe-Sparen 
Schon mit 30 Mark monatlicher 
Einzahlung Beteiligung an zahl- 
reichen Aktiengesellschaften. For- 
dern Sie kostenlos unseren Pro- 
spekt S 1. 

Allgemeine Deutsche 
INVESTMENT-Gesellschaft m.b.H. 


München Düsseldorf 
Odeonsplatz 14 Bismarckstr. 31 











Das „Hausbuch des guten Tons” 


von Annemarie Weber 


in Leinen gebunden, mit 500 Seiten, 
reich illustriert im Text und zahlreiche, 
teils farbige Kunstdrucktafeln, schil- 


dert und erklärt Ihnen die „Verkehrs- 
regeln” des gesellschaftlichen Lebens. 
Leineneinband, Preis DM 28,50. Gün- 
stige Teilzahlungsmöglichkeit; spesen- 
freie Lieferung. BÜCHERHAUS NORD- 
SUD, Abt.B39, Hamburg, Heidberg 1-9. 








AnstattMiete auf Teilzahlung 


1BLUM-Fertighaus 


Abt. 95, Kassel-Ha. 


„Hicoton” ist altbewährt gegen 


Bettnässen 


Preis DM 2,65. In allen Apotheken, be- 
stimmt: Rosen-Apotheke, München 2. 


54 Lesezirkelleser bitten wir, aus den Anzeigen keinen Gutschein auszuschneiden, sondern jeweils eine Postkarte zu verwenden. 












Das Hobby für Sie 


Bilderrahmen 


aus eigener 
Werkstali 
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In der ersten Serie des FÜR SIE-Wohnbreviers 
(Heft 1) wurde anschaulich gezeigt, wie man für 
jedes Bild den richtigen Rahmen wählt. Heute 
will Ihnen unsere Hobby-Redaktion dazu einige 
Tips handwerklicher Art geben. Auf dieser 
Seite sehen Sie, wie man einen alten Rahmen 


wieder zu Ehren bringt. Auf der nächsten Seite 


zeigen wir, daß es gar nicht schwierig ist, einen 


Aus neuem Druck und altem Rahmen ist 
ein modernes Bild entstanden. Voraus- 
setzung für eine solche Verwandlung ist 
ein möglichst schlichter Rahmen, also 
einer ohne aufgeputzte Verzierung, die 
beim Verkürzen abbröckeln würde und im 
Muster sonichtmehr zusammenzufügen ist. 





Als Werkzeuge benötigen Sie eine Feinsäge, 
Hammer, Zange und eine Schneidlade (links im 
Bild - für etwa 3,— DM erhältlich). Zuerst ziehen 
Sie die Nägel aus dem alten Rahmen, nehmen 
dann Pappe, Bild und Glas heraus. Dann über- 
tragen Sie das Maß des neuen Bildes und sehen, 
ob eventuell Höhe oder Breite bereits paßt. 


Erst wenn die Rahmenleiste fest liegt, wird mit 
der Feinsäge geschnitten. Zur Probe legen Sie 


Druck oder ein Foto wirkungsvoll aufzuziehen. 


nach dem Anschnitt das Bild nochmals ein und 


sägen dann vorsichtig durch. Die Einschnitte der 
Lade führen die Säge in einem Winkel von 


Gewiß gibt es in Ihrem Heim noch dieses oder 


45 Grad, sie soll dabei leicht geführt werden, so 


daß möglichst glatte Schnittflächen entstehen. 


jenes Bild, das Sie auf solche Art rahmen möch- 


ten. Nur Mut und frisch ans Werk! Die langen 


Winterabende sind für’s Basteln wie geschaffen... 














Das ist der „alte Schinken“, den wir auf 
dem Boden gefunden hatten. Das Bild 
war alles andere als schön, aber der 
Rahmen gefiel uns, und so haben wir ihn 


aufgefrischt. Schauen Sie bei sich zu 


Hause einmal nach, vielleicht finden Sie 
Stück. 


auch ein ähnlich „altehrwürdiges“ 


Fortsetzung nächste Seite 





Die Maße genau mit Randzugabe über- 
tragen, die später im Rahmenfalz liegt. 
Wichtig ist für die Bildgröße immer die 
Innenkante und Falzkante des Rahmens. 
Befestigen Sie nun die Leiste mit einigen 
Hölzchen in der Schneidlade, damit sie 
beim Sägen nicht mehr verrutschen kann. 


Nun schneiden Sie eine neue Pappe ge- 
nau rechtwinklig als Abdeckung, die Sie 
beim Zusammensetzen einlegen. Die Teile 
verbinden Sie mit Kaltleim und halten die 
Ecken mit Stiften. Bei kleineren Bildern 
können Sie die Stifte sparen, indem Sie 
die Scheibe im Falz mit Uhu einleimen. 















PN 
Hier ist das Bild fertig gerahmt. Sie können diese Rah- 
menmethode noch weiter variieren, indem Sie einen 
zweiten Rahmen auf der Grundplatte anbringen. An 
Stelle der hier verwendeten einfachen Fichtenleisten 
lassen sich auch fertige Profilleisten gut anbringen. 
Das Blumenbild stammt vom Schuler-Verlag, Stuttgart. 


Nun setzen Sie die Bildplatte auf die Grundplatte, et) 
weder direkt auf die Folie, oder Sie trennen ein Stück 
Folie unter dem Bild heraus, damit die Platten besser 
aufeinanderhaften. Abschließend kleben Sie den klei- 
neren Rahmen, den Sie vorher weiß streichen, um die 
Bildplatte. Sie können die Leisten auch getrennt kleben. 


Auf die nach Bildgröße zugeschnittene kleinere Hart) 
faserplatte kleben Sie den Druck, den Sie vorher auf 


der Rückseite mit einem Schwamm leicht anfeuchten 


und dann gleichmäßig mit Klebstoff bestreichen. Mit 
schweren Büchern pressen Sie die Teile zusammen. An 
Stelle des Glases ziehen Sie selbstklebende Folie auf. 
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Hobby für Sie 
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Bilderrahmen 
aus eigener 


Werksiaii 


Aufgeklebte Fotos ergeben ein sehr gutes Bild, 
besonders bei neutralen Tapeten. Sie können so 
nach Ihrem Ermessen gleichartige Motive hübsch 
zusammenstellen. Der auch hier untergesetzte 
Rahmen ruft eine plastische Wirkung hervor. Not- 
wendig sind lediglich ein Stück feste Pappe in 
Bildgröße, Klebstoff und Leisten, ferner einige 
kleine Stifte, eine Bildöse und etwas weiße Farbe. 


Zuerst kleben Sie das Bild auf die Pappe, indem 


Sie es wieder auf der Rückseite leicht anfeuchten, 
dann gleichmäßig mit Klebstoff bestreichen und 
aufpressen. Genau zuschneiden sollten Sie erst, 
wenn das Bild geklebt ist. Die Leisten können Sie 
auf Gehrung schneiden (45 Grad — siehe Abbil- 
dung) oder auch stumpf zusammensetzen, dann 
leimen und eventuell nageln. Zuletzt streichen Sie 
den Rahmen ringsum entweder grau oder weiß. 





Zum Aufkleben eines Bildes — Druck oder Zeichnung — auf 
einen breiten Blendrahmen benötigen Sie eine größere Hart- 
faserplatte, die auf einen dickeren Leistenrahmen geklebt 
wird, dazu für das Bild eine kleinere Hartfaserplatte, um die 
ein dünnerer Rahmen gezogen wird. Die Leisten der Grund- 
platte sind stumpf zusammengesetzt und weiß gestrichen. 








Auf die glatte Fläche der Grundplatte ziehen Sie dann d-c- 
fix-Stoffolie auf. Diese selbstklebende Folie mit Textilauflage 
ist in den verschiedensten Farben erhältlich. Hier wurde ein 
helles Grün gewählt. Schneiden Sie die Folie genau passend 


und streichen Sie sie von der Mitte aus glatt. An den Rän- 
dern können Sie ihr mit Klebstoff zusätzlichen Halt geben. 





1esilurzilfe 


eine Binde mit einer 


dicken Hülle daunen- 
weicher,zarterWatte zu 





e Daunenweiche echte Watte: 
Eine dicke Schicht daunen- 
weicher Watte bildet die Außen- 
umhüllung. Jede Frau weiß, 
wie weich und anschmiegsam 
eine solche Binde sein muß. 


e Absorptionskissen: Das 
hochsaugfähige Einsaugkis- 
sen im Innern verhindert das 
Durchflecken und gewährt 
größte Sicherheit. Außerdem 
hält es die Binde stets in Form. 








nur 1.35 DM 


für 10 Stück 


Das ist wirklich eine gute Nachricht für viele: 
Mimosept, eine Binde von internationaler Spitzen- 
qualität, gibt es jetzt auch in einerpreisgünstigeren 
Sorte — Mimosept „prima”. 


Nach dem neuen Prinzip 


Die Mimosept-Binde verdankt ihre Beliebtheit 
dem neuen Prinzip: Eine dicke Watteschicht um- 
schließt das saugkräftige, formbewahrende Ein- 
saugkissen aus flauschigem Spezialmaterial.Nach 
dem gleichen Prinzip wird nun auch Mimosept 
„prima” hergestellt: 





Ein Versuch wird Sie überzeugen 


Probieren Sie es selbst, ob das nicht tatsächlich 
die langgesuchte und richtige Monatshygiene für 
Sie ist, die Ihren persönlichen Bedürfnissen voll 
und ganz entspricht. Diese Binde ist so angenehm 
im Tragen; sie kann weder scheuern noch drücken, 
weder krümeln noch fusseln; sie kann sich nicht in 
Konturen abzeichnen. Auf Mimosept „prima” kön- 
nen Sie sich verlassen, denn Mimosept „prima” ist 
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Gute Spiegel - schön 


FÜR SIE sagt Ihnen: Was ist Kristallglas? Warum 


In Antiquitätenläden kann man oft noch 
recht günstig antike Spiegelrahmen fin- 
den. In der Glaserei können $ie dann 
einen Spiegel einsetzen lassen. Wie 
hübsch müßte sich dieser Spiegel im an- 
tiken Goldrahmen über einem zierli- 
chen Boudoirtischchen ausnehmen. (Ada > 
Bierich, Hamburg. Press DM 115,-). 































Wenn im Schlafzimmer schon ein großer 
Spiegel vorhanden ist, genügt auf der 
Diele oder im Vorraum ein runder Spie- 
gel, der einem sagt, ob auch der Hut 
richtig sitzt. Mit. einem Rahmen aus 
grauen, violetten, weißen und türkis 
Mosaiksteinen ist dieser Spiegel einge- 
faßt (Westphal, Hamburg. Preis DM 67,50). 
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Sehr viele Spiegel für die Gar 
derobe werden in schmale und un- 
auffällige Metallrahmen gefaßt und 
teilweise mit einem Rillenschliff- 
Muster verziert. Garderobenspiegel 
brauchen nicht ganz so groß wie 
Ankleidespiegel zu sein. Dieser 
Spiegel wirkt leicht, weil er nach 
unten schmaler wird (Deutsche Pla- 
stik AG., Hamburg. Preis DM 46,50). 
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Ein schön gerahmter Spiegel kann ein 
ebenso dekorativer Wandschmuck sein 
wie ein Bild und gleichzeitig seinen nütz- 
lichen Zweck erfüllen. Ein Wandspiegel 
wie dieser hängt am besten über einem 
kleinen Stilmöbel (Bornhold, Hamburg). 


Fröhlich wirkt dieser kleine Make-up- 
Wandspiegel in seinem breiten rot-weiß 


gepunkteten Plastikrahmen. Neil für: 


ein Jungmädchenzimmer [Deutsche Plo- 


stik AG. Hamburg. Preis DM 39,50). 





KeaganE FL. PR TE OK DK MER WER Wer Pie. 


Eine aparte Rahmen-Neuheit für Rund- 
spiegel ist ein Rand, aus Peddigrohr ge- 
flochten. Dieser Spiegel paßt sehr gut 
in eine kleine moderne Diele auf eine 
starkfarbig gestrichene Wand. Neu sind 
auch Majolika-Rahmen für kleine Spiegel 
(Westphal, Hamburg. Preis DM 44,50). 





Fotos: Rosemarie Pierer 





gerahmt 


werden Spiegel wolkig? 














HIER BERÄT SIE DER 
FÜR SIE-INNENARCHITEKT 


Wilfried Köhnemann, Ihnen 
als Mitarbeiter unserer 
Wohnseiten und von seinen 
Fernsehsendungen bekannt, 
wird Ihnen nun ständig Rat- 
schläge zu besonderen Ein- 
richtungsproblemen geben. 


® Spiegel, die mit dem Etikett 
„Kristaliglas“ versehen sind, ha- 
ben eine dicke geschliffene Glas- 
platte und geben ein zerrungs- 
freies Spiegelbild. Die einfachen 
Spiegel sind dagegen nur mit un- 
bearbeitetem Fabrikglas belegt. 
Ihr Spiegelbild ist fast immer wel- 
lig,DerQualitätsunterschied macht 
sich auch im Preis bemerkbar. 


e Schützen Sie Ihre Spiegel vor 
Feuchtigkeit! Auch der beste Spie- 
gel wird „wolkig“ und bekommt 
trübe Flecken, wenn Feuchtigkeit 
und Nässe an die Silberauflage 
unter der Glasplatte gelangen. 
Besonders im Badezimmer, wo 
sich der Wasserdampf an den 
Wänden niederschlägt, dürfen 
Spiegel nie direkt auf der Wand 
befestigt werden. Spezial-Spie- 
geliklammern oder ein Holzrah- 
men schaffen den notwendigen 
Zwischenraum. 


® ihr Badezimmerspiegel soll 
mindestens 50X&0 cm groß sein, 
Ihr Ankleidespiegel mindestens 
100%X40 cm. Hängen Sie schwere 
Spiegel nur an Mauerhaken auf. 


® Ein besonders schöner Bilder- 
rahmen eignet sich auch als Fas- 
sung für einen EN Ausfüh- 


SCHLAFEN 
ARBEITEN 
WOHNEN... 


IN EINEM ZIMMER 





tung im Fachgeschäft, 

® Wenn im Schlafzimmer kein Platz 
für einen Wandspiegel ist, kön- 
nen Sie: innen an der Zimmer- 


Vielleicht stehen auch Sie vor der Frage, ein 


Nische mit einem Vorhang aus demselben Stoff 
Leerzimmer so einzurichten, daß es möglichst vie- 


des Bettüberwurfs. Als einzige Neuanschaffung 


oder Kieiderschranktür einen Spie- 


gel anbringen lassen. 


@ Der Fachmann: verziert glatte 
Kristalispiegel auch nachträglich 
noch. durch  'Rillenschliff Im ge- 
wünschten Muster und belegt 
Zierspiegel auch mit farbigem 
Glas, z. B. in Rauchtopas, Rosa- 
lin oder Gelb. 











len Zwecken dient. Für eine junge Modezeichne- 
rin — sie liegt beim Entwerfen Ihrer Modelle am 
liebsten bäuchlings auf dem Fußboden — habe 
ich ein kleines Zimmer von rund 15 qm so ein- 
gerichtet, daß sie darin schlafen, ruhen, schnei- 
dern, zeichnen und Besuch empfangen kann. Zu- 
sammen gingen wir daran, die Einrichtungs- 
probleme zu lösen. 

Problem Nummer 1 war, dem Zımmer trotz des 
Bettes tagsüber ein wohnliches Aussehen zu 
geben. Die Lösung war einfach: Kopf- und Fuß- 
teil eines billig erworbenen Bettes ließen wir 
flach absägen und für das Bettzeug einen 
Kasten zimmern, der unter die Fensterbank paßt. 
Ein selbstgenähter, bunt gemusterter Bettüber- 
wurf macht das Bett am Tage zur Liege. Schrank- 
raum für Kleider und Wäsche mußte als nächstes 
beschafft werden. Die Nische neben dem Schorn- 
stein (siehe Grundriß) machte die Anschaffung 
eines Kleiderschrankes überflüssig. Wir ließen 
eine Kleiderstange einbauen und schlossen die 
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— außer dem Sessel und zwei Stühlen — kauf- 
ten wir eine kleine Wäschekommode. Sie steht 
neben dem Bett. Damit die Fensterbank die 
schöne Oberfläche nicht verdeckt, ließen wir sie 
an dieser Stelle trapezförmig ausschneiden. Die 
breite Fensterbankfläche neben der Kommode 
dient der jungen Dame jeweils als Toilettenecke 
oder Schreibplatz. Am wichtigsten für sie war 
jedoch der Arbeitsplatz zum Zeichnen, Zuschnei- 
den und Nähen. Ein Tisch war schon vorhanden, 
nur war er zu klein. Wir ließen an seiner einen 
Seite eine 60 cm lange Klappe anbringen und 
beklebten die Oberfläche mit schlag- und kratz- 
festem Kunststoff. 


Das nächste Mal: Faschingsfest in einer Neu- 
bauwohnung. 


Hell und freundlich ist das Zimmer durch die weiß ge- 
strichenen Wände und die zartrosa Jalousette. Der 
Fußboden ist mit einem hellgrauen Teppich ausgelegt. 
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Gekachelte Kaminverkleidungen harmonieren immer Hier wurde der Kamin als Raumtrennung in die 


gut mit Stilmöbeln. Passend zur Farbe der Kachel- Mitte des Wohn-Eßzimmers gesetzt. Die Kamin- 
ornamente ist hier die gestreifte Tapete ausgesucht. wände sind schwarz gemauert, der Rahmen ist 
Ein antiker Kupfertopf ist zugleich Zierat und weiß. Der Fußboden vor der Feuerstelle ist mit Ka- 
praktischer Behälter für die großen Holzscheite. cheln vorschriftsmäßig gegen Funkenflug geschützt. 
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Eine offene Feuer- 
stelle im Wohnzim- 
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mann zu wenden. 


Fotos: G.Betting 


Dieser transportable „Kaminofen“ aus 
Schweden ist ideal für Etagenwoh- 
nungen, weil er mit dem Ofenrohr an 
einen vorhandenen Schornstein im 
Haus angeschlossen werden kann. 


In einem nordischen Blockhaus fand 
unser Fotograf diesen wunder- 
schönen alten Kamin, dessen getünchte 
Haube bis unter das Dach reicht. 
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im Gegensatz zu England, wo Ka- 
mine auch mit Kohle geheizt wer- 
den, wird bei uns fast nur mit 
Holz gefeuert. Hier ist die Lage- 
rung des Holzes in größerer Menge 
bei der Feuerstelle gut gelöst. 


$ie dürfen von Ihrem Kamin nicht 
verlangen, daß er Ihr Zimmer im 
Winter voll erwärmt. Dagegen wer- 
den Sie seine Wärmestrahlung an 
Sommerabenden und in der Über- 
gangszeit sehr wohltuend empfinden. 
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Praktisch ist ein geflochtenes Hen- 
kelkörbchen für lange Holzscheite. 
Mit dem Blasebalg wird ein müde 
flackerndes Kaminfeuer wieder er- 
muntert, und die langbrennenden 
Streichhölzer sind eine gute Hilfe. 


Während die Feuerstelle wenig 
verschiedene Baumöglichkeiten bie- 
tet, können Sie die Kaminhaube 
immer ganz individuell verzieren 
lassen. Auf die weiße Haube sind 
hier Putzkeramiken aufgesetzt. 
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AM KAMINFEUER 
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Lesen Sie bitte alle 
wichtigen Vorschriften 
der Baubehörde für 
den Einbau von Kami- 
und 


nen in Häuser 


Wohnungen, die Sie 
nebenstehend finden, 
und auch die prakti- 
schen Tipsfürden Um- 


gangmitihrem Kamin. 












DEE ESS 


Der Querschnitt durch den Kamin 
zeigt: 1 Schlot, 2 Schornstein, 3 
Rauchklappe, 4 Kaminhaube, 5 Scha- 
mottesteine, 6 Rost, 7 Kaminboden, 
8 Fußboden. 
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Beachten Sie bitte: 


© Laut Baupolizeiverordnung ist 
für die Herstellung oder Verände- 
rung von Schornsteinen und Feuer- 
stätten eine Baugenehmigung not- 
‚wendig. 


Kamine in Innenecken werden oft so gebaut, daß sich Feverboden und Kaminhaube 
rund nach außen wölben. Dadurch wirken sie’ beschwingt und elegant in der 
Linienführung. Die Haube dieses Kamins verjüngt sich ungleichmäßig nach oben 
und ist wie die Wände weiß gestrichen. Das Kaminsims und die Stützen der 
Kaminhaube sind nach dem Entwurf eines Architekten aus Schmiedeeisen angefertigt. 


e Ein Kamin darf erst in Betrieb 

enommen werden, wenn er vom 
Eiuchensieisfegenuiier auf 
seine ordnungsgemäße Beschaf- 
fenheit nachgeprüft und diese 


behördlich bescheinigt worden ist. 


© Keinesfalls dürfen Kamine im 
Selbstbau hergestellt werden, 
wenden Sie sich immer an einen 
Kaminbauer oder Architekten. 


® Vor feststehenden Kaminen ist 
der Fußboden 50 cm und an der 
Offnung seitlich und oben 25 cm 
mit nichtbrennbarem Material zu 
verkleiden. Marmorplaiten, Eisen- 
blech, Kacheln, Fliesen oder 
Mauwerziegel kommen in Frage. 


@ Auch transportable Kamine 
dürfen keinesfalls auf brennbarem 
Untergrund aufgestellt werden. 
Der Fußboden muß aus nicht 
brennbarem Material bestehen, 
der nach hinten und an den Sei- 
ten die Feuerstätte um 5 cm und 
nach vorn um 50 cm überragt. 


@ Für Möbel und andere brenn- 
bare Gegenstände ist ein Abstand 
von mindestens 1 m von der 
Feuerstelle zu empfehlen. 


eo Eisenplatten mit einer Asbest- 
unterlage an der Rückwand offe- 
ner Feuerstellen angebracht, strah- 
len die Wärme gut zurück. 


® Als Brennmaterial eignen sich 
für einen Kamin am besten die 
Hölzer der Laubbäume Birke, 
Buche und Eiche. 
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Ein Kamin wie dieser, mit einer Vorder- und einer Seitenöffnung, hat den Vorteil, 
daß die Wärme in zwei Richtungen ausstrahlen kann und sich mehrere Personen 
darum herumgruppieren können. Die Seitenöffnung ist mit einem feinmaschigen 
Schutzgitter geschlossen. Die Holzscheite sollen nur von vorn aufgelegt werden. 


Fotos: Eckelmann (3), Bavaria (3), Etemit (1) 





Der Feverraum dieses aparten Eckkamins ist aus hellen, die Haube aus schwarzen 
Klinkersteinen gemauert. Der Eisenrost, auf dem das Holz brennt, hat stark nach 
oben gebogene Zinken, damit kein glühendes Stück Holz herausfallen kann. Zwei 
helle Etageren beleben die strenge bis unter die Decke reichende Kaminhaube. 


Für einen kleinen Kamin 
drinnen oder draußen 
können Sie eine fertige 
Rahmenabdeckung aus 
Eternit kaufen, die auf 
das unverputzte Mauer- 
werk aufgesetzt wird. 
Als Schutz gegen sprü- 
hende Funken können 
Sie den Boden im Raum 
sehr gut mit einer 
schwarzgestrichenenPlat- 
te ausEisenblechbelegen. 












Man sieht’s 
wenn eine Mutter 
liebend sorgt! 


Man sieht’s am harmonischen Zusammensein der Familie, 
Ef, 
an der zärtlichen Zuneigung der Kinder, die mit all Rh 


ihren kleinen Sorgen hilfesuchend zur Mutter kommen. 4 
Man sieht’s an der liebevollen Sorgfalt, mit der 


eine Mutter auf alle Dinge des täglichen Lebens achtet, 
an ihrem Bemühen, alles richtig zu pflegen. 





Man sieht’s an ihrer Wäsche, die sie mit Suwa-rekord 
pflegt. Sie liebt nun einmal Wäsche, die von Grund auf 
rein ist — so wundervoll weich, so herrlich duftig und 
frisch: Und sie weiß: Das neue Suwa-rekord wäscht 
jetzt weißer — und man sieht's! 
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